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Bekanntmachung. 

Vom 1. Juni c. wird die tägliche Perſonen⸗Poſt 
von hier nach Pleß mit dem zweiten Eiſenbahnzuge um 
2 Uhr Nachmittags abgehen, daſelbſt Tags darauf um 
6 Uhr Abends eintreffen, von dort hierher täglich 12 Uhr 
Mittags abgelaſſen werden und hierſelbſt um 5 Uhr 
Nachmittags am folgenden Tage ankommen. 

Die tägliche Perſonen⸗Poſt von hier nach Neuſtadt 
wird dagegen um 9 Uhr Morgens von hier und um 
9 Uhr Abends von dort nach hier abgehen und reſp. 
um 7%, Uhr Abends in Neuſtadt u. um 9 Uhr Mor⸗ 
gens hierſelbſt eintreffen. Dieſe Poſt hat in Neuſtadt 
den Anſchluß an die Malle⸗Poſt nach Troppau. 

Beide Poſten werden in gſitzigen Perſonenwagen 
von und bis Ohlau befördert. 


Breslau, den 25. Mai 1843. 
Königliches Dber + Poft = Amt. 


Bekanntmachung. 


Es wird von den Beſitzern derjenigen Aecker, welche 
an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn anſtoßen, darüber Be⸗ 
ſchwerde geführt, daß ihre Aecker von den Schauluſti⸗ 
gen ſchonungslos zerlreten und ihre Abmahnungen nicht 
beachtet werden. Zu Schützung gegen fernere Acker⸗ 
und Früchte⸗Beſchädigungen wird hierdurch unter Be⸗ 
zugnahme auf § 529, 531 und 532, Tit, 20, p. II. 
Allgemeinen Land⸗Rechts bekannt gemacht, daß Jeder, 
der ſich von Betretung der Aecker nicht zurückweiſen 
läßt, außer dem den Eigenthümern zuſtehenden Scha⸗ 
den⸗Erſatze in Ein bis Fünf Thaler Polizeiftrafe oder 
verhältnißmäßigen Arreſt wird genommen werden. 

Breslau, den 24. Mai 1843. 


Königlches Polizei-Präſidium. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf den § 12 des Reglements vom 
12. September 1837 über die Einführung der Hunde⸗ 
feuer in hieſiger Stadt werden die Beſitzer von Hun⸗ 
den hierdurch aufgefordert, die Veränderungen, welche 
gegen das bisherige Hunde⸗Steuer⸗Kataſter inzwiſchen 
eingetreten find, ſpäteſtens bis zum 3Often künftigen Mo: 
nats bei der betreffenden Buchhalterei im Armenhauſe 
Ab wer ze Anzel 

er dieſe Anzeige unterläßt, wird es elbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn er uch 97 des A als 
Contravenient angeſehen und beſtraft wird. 

Die geſetlichen Vorſchriften und die durchaus noth⸗ 
wendige Aufrechthaltung der Ordnung bedingen, daß für 
jeden, bei Beginn eines Semeſters vorhandenen ſteuer⸗ 
pflichtigen Hund auch die Steuer für letzteres erlegt 
werde, ohne alle Rückſicht darauf, ob er ſpäter abge⸗ 
ſchaft wird, oder auf andere Weſſe in Abgang kömmt 
Alle diejenigen, welche gefonnen fein möchten, ihre Hunde 
Pro zweites Semeſter c. abzuſchaffen, werden hierdurch 
noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß dies ſpä⸗ 
eſtens bis zum 30 ſten künftigen Monats geſchehen und 


der bezeichneten Buchhalterei angezeigt ſein muß. Spä⸗ 17 


tere 
nden. . 
Breslau, den 18. Mai 1843. 
Deputation des Magiſtrats zur Ethebung der 
Hundeſteuer. 


omeldungen können keine weitere Berückſichtigung 


— — 


Aeberſicht. 


Inland. Das Allerhöchſte PropofitiongeDekret, wel: 
ches dem theiniſchen Provinfial⸗Landtage bei Eröff⸗ 
nung der Sitzungen mitgetheilt worden iſt, gedenkt zu⸗ 
AR des Empfanges, weich x 


x 


welcher Sr. Mai. den Könige in | 


den Rheinlanden geworden, anerkennend und belobigend, 
dann giebt es eine kurze Ueberſicht der wichtigſten Mo⸗ 
mente des preußſſchen Staatslebens ſeit dem Schluſſe des 
letzten Landtages, und erwähnt beſonders die Conſtitui⸗ 
rung der vereinigten ſtändiſchen Ausſchüſſe, ſo wie die 
Entſchließung der Regierung, die Ausführung der großen 
Eiſenbahnlinien entweder aus eigenen Geldmitteln zu be⸗ 
treiben oder durch Uebernahme einer Zinſengarantie zu 
fördern. Unter den einzelnen Propoſitionen, welche dem 
diesjährigen Landtage zur Berathung vorliegen, nimmt 
die, das neue Strafgeſetzbuch betreffende die erſte Stelle 
ein. Es wird hier, wie es bei den vorangehenden Pro⸗ 
poſitlons⸗Dekreten auch der Fall war, bemerkt, daß die⸗ 
jenigen Punkte, welche von beſonderer praktiſcher Wich⸗ 
tigkeit wären, zuſammengeſtellt und unter Beifügung ei⸗ 
ner dieſelben erläuternden Denkſchrift den Ständen als 
ſolche bezeichnet worden ſeien, über welche ihr Gutachten 
zunächſt und hauptſächlich eingefordert werde, daß es 
ihnen indeß unbenommen bleibe, auch den übrigen In⸗ 
halt des Geſetz-Entwurfs zur Erörterung zu bringen 
und darüber ihr Gutachten abzugeben. 2) Regulirung 
der Competenz der Gerichte mit Rückſicht auf das neue 
Strafgeſetzbuch, „um den Bedenken zu begegnen, welche 
aus der rheiniſchen Gerichtsverfaſſung gegen den Ent⸗ 
wurf des neuen Strafgeſetzbuches hergeleitet werden könn⸗ 
ten.“ 3) Wegen Zuſammenrechnung der Beſitzzeit der 
Erblaſſer und der Erben bei Beurtheilung der zur Aus: 
übung ſtändiſcher Rechte erforderlichen Dauer des Grund⸗ 
beſizes. 4) Wegen Freilaſſung des Bettwerks bei Exe⸗ 
kutlonsvollſtreckungen. 5) Die nothwendige Subhaſta⸗ 
tion zum Zweck der Auseinanderſetzung betreffend. 6) 
Die Gemeinde⸗Ordnung für die Rheinprovinz betreffend. 
Hinzugefügt iſt, daß es in der Abſicht der Regierung 
liege, denjenigen Städten, welche dieſer für die Rhein⸗ 
Provinz ausgearbeiteten Gemeinde⸗Ordnung die vevidirte 
Städte⸗Ordnung vom 17. März 1831 vorziehen ſollten, 
in ihren desfallſigen Anträgen zu willfahren. 7) Die 
Aufhebung der im Art. 55 des rheinſſchen Geſetzbuches 
enthaltenen Beſtimmung über die Vorzeigung der Kinder 
bei Geburtsanzeigen. 8) Das bei Einlegung der Kaf 
ſationsrekurſe in rheiniſchen Civilſachen ſtattfindende Ver⸗ 
fahren betreffend. 9) Die Führung der Eröffnung der 
bei Notarien in dem Bezirke des Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln hinterlegten myſtiſchen Teſtamente betref⸗ 
fend. 10) Die Geſetz Entwürfe: a) über das Deich⸗ 
weſen, b) über die Strom- und Ufer⸗Polizei der. öffent: 
lichen Flüſſe. 11) Das Geſetz wegen Benutzung der 
Privatflüſſe. 12) Der Entwurf des allgemeinen Berg⸗ 
rechts und der Inſtruktion zur Verwaltung des Berg⸗ 
werksregals. 13) Die Ergänzung und Abänderung ei⸗ 
niger Beſtimmungen des Feuer⸗Societäts⸗Reglements 
für die Rheinprovinz vom 5. Januar 1836. 14) Die 
Bildung von Landarmenverbänden. 15) Reviſion des 
Grundſteuer⸗Kataſters. 16) Weinſteuergeſetz. Dies Ge⸗ 
ſetz geht freilich aus „überwiegenden Gründen“ auf den 
ſtändiſchen Antrag der Verwandlung der Weinſteuer in 
eine Prozent⸗Abgabe vom Werth nicht ein, entſpricht 
den Wünſchen der Stände aber doch inſofern, daß darin 
auf die Qualität des Weins bei Erhebung der Abgabe 
größere Rückſicht genommen iſt, als ſeither geſchehen. 
) Verordnung wegen exekutiviſcher Beitreibung der 
direkten und indirekten Steuern und ſonſtiger öffentlichen 
Abgaben und Gefälle der Rheinprovinz. 18) Verord⸗ 
nung zum Schutz der Fabrikzeichen in den Provinzen 


bre. 


würden bei den Betathungen nur ihrer eigenen Ueber⸗ 
bergang folgen und ſic Einflüſſen unzugänglich er⸗ 
halten, die von Außen gen,. Sie ſollten das Wohl 


der Provinz berathen, aber ſo, daß es im Einklange 
bleibe mit dem des ganzen Vaterlandes, ſie ſollten ſtets 
eingedenk ſein, daß ſie Preußen wären. In der Eröff⸗ 
nungs⸗Sitzung wurde noch beſchloſſen: eine Adreſſe an 
Se. Majeſtät abzufaſſen: die Veröffentlichung der Land⸗ 
tags⸗Verhandlungen möge bis zur Entſcheidung Sr. Maf. 
über das Geſuch, ob ſie vollſtändig mitgetheilt werden dürf⸗ 
ten, ganz unterbleiben. In der Adreſſe ſpricht ſich der 
Landtag noch dahin aus: daß ſo manche Wünſche rege 
geworden wären. Ueber dieſe Wünſche möge Se. Maje- 
ſtät ſo bald als möglich entſcheiden, und deren ſo wenige 
als möglich in ferne Erwägung ziehen, weil die Stände 
gern wiſſen wollten, was ſie zu hoffen und zu beſorgen 
ätten. \ 
b Der Fürſtbiſchof zu Breslau hat einen Hirtenbrief 
erlaſſen, welcher einen ſehr milden Geiſt der Liebe und 
des Friedens athmet. — Am Löten d. M. und in den 
folgenden Tagen fand die dritte Säkularfejer der Lanz 
desſchule Pforte ſtatt. f 
Deutſchland. Nachdem die Angelegenheit der han⸗ 
növerſchen Magiſtrats⸗Mitglieder (vergl. die letzte Ueber⸗ 


ſicht) durch das Urtheil letzter Inſtanz erledigt, handelt 


es ſich nnu um die Wiedereinſetzung des Stadt⸗Direktors 
Rumann. Der Magiſtrat hat dieſelbe bei dem Könige 
nachgeſucht, während Rumann um ſeine Entlaſſung bat. 
Dem Letztern iſt von Seiten des Miniſteriums im Fall 
ſeiner Entlaſſung das volle Gehalt als Penſion zugeſi⸗ 
chert worden, während der König die Bitte des Magi⸗ 
ſtrats und der Bürgervorſteher um Wiedereinſetzung ab⸗ 
ſchläglich beſchied. Das Magiſtrats- und Bürgervorſte⸗ 
her-Kollegium hat dagegen in gemeinſchaftlicher Bera⸗ 
thung beſchloſſen, das Entlaſſungs⸗Geſuch Rumann's 
nicht anzunehmen, und neue Schritte zu deſſen Wie⸗ 
dereinſetzung zu verſuchen. — Das hannoverſche Mini⸗ 
ſterium hat Maßregeln zur Beſeitigung des Separatis⸗ 
mus unter den reformirten Glaubensgenoſſen der Graf⸗ 
ſchaft Bentheim und der Mißbräuche bei gemeinſamen 
häuslichen Andachts⸗Uebungen angeordnet. — In Kur⸗ 
heſſen iſt das Leipziger Volksblatt „Lokomotive“ 
verboten worden. 


Defterreich, Am 18. Mai kamen JJ. MM. der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich in Preßburg 
an, und am 20ſten d. M. fand die feierliche Eröffnung 
des ungariſchen Reichstages ſtatt. i 


Rußland. Die ruſſiſche Regierung wird im Aus⸗ 
lande eine Anleihe von 8 Millionen Silber Rubel eröff⸗ 
nen, um die im J. 1844 bevorſtehenden Ausgaben für 
den Bau der St. Petersburg⸗Moskauer Eiſenbahn zu 
decken. — Die Regierung hat eine ſehr energiſche Mah⸗ 
nung zur Einzahlung der gemachten Schuld an den 
König von Griechenland ergehen laſſen und macht 
dieſem eine ſchlechte Finanz-Verwaltung zum Vorwurf, 
vorzüglich aber die für die Armee gemachten übermäßi⸗ 
gen Ausgaben. 

Großbritannien. In Irland ſieht man dem Aus⸗ 
bruche einer Revolution entgegen; die Partei, welche eine 
Aufhebung der Union mit England verlangt und an bes 
ren Spitze O'Connell ſteht, erhebt ſich drohender als 
jemals und hat die Regierung in große Beſorgniß ver⸗ 
ſetzt. 


Sprache gebracht, bei welcher Gelegenheit ſich der Her⸗ 
zog von Wellington im Oberhauſe dahin ausſprach, daß 
die Regierung Alles daran ſetzen werde, um die Repeal 
zu hintertreiben. — Am Löten d. M. wurde im Un⸗ 
terhauſe der Villiers'ſche Antrag wegen Aufhebung 
der Getreidezölle mit großer Stimmenmehrheit verworfen. 

Frankreich. Am 15. Mai wurde in der Deputir⸗ 
tenkammer die allgemeine Diskuſſion über die Zucker⸗ 
frage geſchloſſen, wobei es ſich denn ergab, daß fieben 
Syſteme über die Löſung dieſer Frage dem Haufe vor: 
lägen, über welche nun beſonders abgeſtimmt werden 


ſollte. 


Am 18ten wurde das Syſtem des Hrn. Paſſy, 


Man hat die Beſatzungen in Irland verſtärkt > 
und dieſe Angelegenheit ernſtlich im Parlament zur 


nach welchem die Abgabe auf inländischen Zucker inner | 
halb 5 Jahren nach und nach gleichgeſtellt werden ſolle 


mit der, welche gegenwärtig vom Rohrzucker erhoben 
wird, angenommen. 17 : 

Spanien. Das neue Miniſterſum hat in einem 
Programme die Prinzipien feiner Verwaltung entwickelt; 
es will aufrecht erhalten: Achtung für die Verfaſſung 
und ſtrenge Beobachtung der parlamentariſchen Rechte. 
Ferner: baldige Vorlegung eines Geſetzes über die mini⸗ 
ſterielle Verantwortlichkeit und eines Amneſtiegeſetzes für 
alle politiſchen Vergehen, die nach Beendigung des Bür⸗ 
gerkriegs ſtattgefunden haben; kein Einfluß auf die 
Wahlen; kein Belagerungszuſtand; Reform der Finan⸗ 
zen; beſchleunigter Verkauf der Nationalgäter; Auftecht⸗ 
haltung und Vermehrung des guten Einvernehmens mit 
den fremden Ländern, ohne der Würde Spaniens etwas 
zu vergeben. Dieſes Programm hat in der Deputirten⸗ 
kammer eine günſtige Aufnahme gefunden. Der Kon: 
greß hat ſich beſtimmt dahin ausgeſprochen: daß die 
Minorennität der Königin Iſabella II. am 10. Okt. 1844 
aufhört. — General Seoane hat um Entlaſſung als 
Generalkapitän von Katalonien nachgeſucht. 

Osmaniſches Reich. Der Sultan hat den bishe⸗ 
rigen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Sarim 
Efendi, entlaſſen und den Botſchafter am öſterreichiſchen 
Hofe, Rifaat Paſcha, an deſſen Stelle geſetzt. 


— 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 

ö Provinz Schleſien. 

Breslau, 26. Mai. In den Plenarſitzungen am 
28. und 29. April beſchäftigte ſich die Landtagsverſamm⸗ 
lung mit der Berathung von Petitionen. 

Berückſichtigt wurden 
die Petition eines Kandidaten wegen Beibehaltung 

des dreijährigen Kurſus im evangeliſchen Schulleh⸗ 
rer⸗Seminario; 

die Petitionen zweier ſtädtiſchen Kommunen, wegen 
Geſtattung der Oeffentlichkeit der Stadtverordneten⸗ 
verſammlungen. > ; 

Dagegen blieben unberückſichtigt: 

1. die Petition eines Abgeordneten des Standes der 
Städte wegen Uebernahme der noch rückſtändigen 
Bankablöſungsbeiträge aus Staatsfonds, 

2. die Petition des Magiſtrats zu Neuſtadt wegen 
Bewirkung der Beibehaltung der engſpurigen Wa⸗ 


gen für den ganzen Neuſtädter Kreis, wenigſtens für 


die nach der öſterreichiſchen Grenze und reſp. nach 
dem Gebirge zu gelegenen Ortſchaften, 

3. die Petition der Kommune einer großen Stadt, 
wegen Aufhebung des erimirten Gerichtsſtandes. 
Die Petition eines Abgeordneten der Städte: die bal⸗ 
dige Errichtung von Handels⸗Kammern, in Verbindung mit 
Handels⸗ und Fabrikgerichten für den Niederſchleſiſchen 
Gebirgs⸗Handelsſtand betreffend, und des Schleſiſchen 
Provinzial⸗Gewerbevereins wegen zeitgemäßer Abänderung 
der beſtehenden Gewerbe⸗Geſetzgebung, glaubte man theils 
durch die bereſts von dem Landtage beſchloſſenen Ans 


träge um baldigſte Emanirung des verheißenen Gewerbe⸗ 


Polizelgeſezs und um Einſetzung von Handelsgerichten, 
theils dadurch als erledigt anſehen zu dürfen, daß bes 
reits von den Staatsbehörden Maaßregeln ergriffen wor⸗ 
den ſind, um dem Willen Sr. Majeſtät des Königs, 
wegen Errichtung von Handels⸗Kammern, wie ſolche in 
der Rheinprovinz bereits beſtehen, auch für die übrigen 
Provinzen des Staats zu entſprechen, der Gründung 
derartiger Inſtitute daher nichts entgegenſteht. — 

Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune, betref⸗ 
fend die Wledererſtattung verlorener Mündelgelder aus 
dem königl. Gerichts⸗Depoſſtorio, glaubte man zwar 
nicht in ihrem ganzen Umfang befürworten zu können, 


nahm aber von derſelben Veranlaſſung zu dem allerun⸗ 


terthänigſten Antrage, 3 
„daß der Staat die Verluſte in den kö⸗ 
nigl. gerichtlichen Depoſitorien erſetzen, 
und ſich dieſerhalb nur an den betref⸗ 
fenden Beamten halten möge, dem eine 
desfalſige Verſchuldung zur Laſt fällt.“ 


Der Petition des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 


neten einer großen Stadt wegen Abkürzung der 2ltä⸗ 
gigen Vieh⸗Quarantaine bis auf 6 Tage, wurde von 
der Verſammlung zwar nicht beigetreten, von der Peti⸗ 
tion aber Veranlaſſung zu dem allerunterthänigſten An: 
trage genommen: 
„daß die Quarantaine⸗Anſtalten in der 
Art vermehrt werden möchten, wie es 
die Erleichterung der Einbringung des 
podoliſchen Rindviehes mit der nöthi⸗ 
gen Sicherheit gegen die Einſchleppung 
der Rinderpeſt erheiſcht.“ 

Die Petition derſelben ſtädtiſchen Kommune, betref⸗ 
fend das Inſtitut der Schiedsmänner, enthält mehr⸗ 
fache Anttäge, von denen die Anträge: 

„Es möge die unbedingte Stempelfrei⸗ 
heit der ſchiedsmänniſchen Vergleichs⸗ 


bverhandlungen nach der Allerhoch ten! 


Kabinets⸗Ordre vom 14. Aug uſt 1832 

wiederhergeſtellt werden.“ 

„Es möge von der Regel, daß bei 
Schiedsmanns Verhandlungen Bevoll⸗ 


Herrn von — 
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mächtigte nicht zuzulaſſen, dann eine, 
Ausnahme verſtattet werden, wenn Mft⸗ 
glieder von Korporationen oder Geſell⸗ 


— ma 


ſchaften mit Vollmacht für dieſe auf: 
treten.“ 5 
Es ſoll ein Verklagter, welcher auf die 
Vorladung des Schiedsmannes aus⸗ 
bleibt, ohne bis zum Termin ſeine Ab⸗ 
ſicht nicht zu erſcheinen, bekannt ge⸗ 
macht zu ha ben, 5 Sgr. an die Ortsar⸗ 
i men⸗Kaſſe bezahlen, 5 2 
berückſichtigt wurden; dagegen den Anträgen: 
Es mögen die Gemeinen verpflichtet werden, daß 
fie den Schiedsmännern beſtimmte Perfonen als 
Boten beigäben, welche für jede Beſtellung am 
Wohnort des Schiedsmannes 1 Sgr. und für 
andere 5 Sgr. pr. Melle erhalten; 
Es möge von der Regel, daß bei Schiedsmanns⸗ 
verhandlungen Bevollmächtigte nicht zuzulaſſen, 
dann eine Ausnahme verſtattet werden, wenn Ab⸗ 
weſende gegen einen im Orte Wohnenden Klage 
erheben; 
Es möge befohlen werden, daß jeder Kläger in 
Bagatell⸗ und Injurienprozeßſachen bei Unterge⸗ 
richten, vor Einleitung der Klage, zum Prozeffe, 
ein Atteſt des Schiedsmannes beibringen müſſe, 
daß er die gütliche Beilegung der Sache ver⸗ 
ſucht habe, 
nicht beigetreten. 
In Veranlaſſung der Petition eines Ritterguts⸗ 
beſitzers, betreffend die Benachtheiligung der Gutsherr⸗ 
ſchaften bei Ablöſung der Grund» Abgaben, namentlich 
wegen der dabei verurſachten Koſten, 
wurde beſchloſſen: 8 
„Se. Majeſtät den König in einer be⸗ 
ſondern Petition auf die Unverhältniß⸗ 
mäßigkeit des Koſtenbetrages der Ge⸗ 
neral⸗Commiſſion bei unbedeutenden 
Ablöſungen, aufmerkſam zu machen, 
und um Remedur zu bitten.“ 
Die Petitionen i 
der katholiſchen Schuladjuvanten eines Kreiſes 
der Provinz um Gehaltszulage, der evangeliſchen 
Schullehrer zweier Kreiſe der Provinz um Ge⸗ 
haltsverbeſſerung, . : 
eines Seminar⸗Direktors, wegen Erhöhung des 
Einkommens der Elementar⸗Hülfslehrer und Ab⸗ 
1801 5 des § 29 des Schulreglements 


+ 


gaben zu einer umfaffenden Debatte Veranlaſſung. Es 


konnte nicht verkannt werden, daß das Amt eines Schul⸗ 
lehrers ein zu wichtiges ſei, um nicht wünſchen zu 
müffen , Männer, welche ſich demſelben widmen, nicht 
mit drückenden Nahrungsſorgen kämpfen zu ſehen, wie 
dies leider in einzelnen Fällen wirklich der Fall ſei. 
Dagegen mußte man ſich aber auch überzeugen, daß die 


Verhältniſſe derer, denen die Verpflichtung zur Unter⸗ 


haltung der Schullehrer zunächſt obliegt, den Eltern, 
deren Kinder die Schule beſuchen, nicht weniger be⸗ 
ſchränkt und drückend ſeien, als die der Schullehrer 
ſelbſt, daß man daher Gefahr laufe, durch Anträge, 
welche eine beſſere Dotirung der Schullehrer bezwecken, 
zwar auf der einen Seite nützlich zu werden, auf der 
andern Seite aber, kleinen Gemeinden eine ſchon drük⸗ 
kende Laſt noch drückender zu machen. Die bleibende 
Beihülfe des Staats zu erbitten, worauf wiederholt mit 


Hinweiſung auf die zu ſolchen Zwacken verfüglichen 


Fonds, und auf die allgemeine Verpflichtung deſſelben, 
den Schulunterricht, als das wirkſamſte Mittel zur Er⸗ 
kenntniß des Guten, durch beſſere Dotirung der Schul⸗ 
lehrer kräftig zu befördern, angetragen wurde, glaubte 
man im Allgemeinen nicht rechtfertigen zu können, theils 


weil ein früherer Antrag auf Beſoldung der Schulleh⸗ 
rer aus öffentlichen Fonds entſchieden abgelehnt worden 


ſel, theils weil auf feſte bleibende Zuſchüſſe nicht ein⸗ 
zelne Provinzen bevorzugt, ſondern alle Provinzen 
gleiche Anſprüche hätten, theils weil nicht zu verken⸗ 
nen ſei, daß wenn auch der Staat die Unterhaltung 
des Schullehrers als eine Verpflichtung der einzelnen 
Gemeinden anerkennen müffe, er doch bereit geweſen ſei, 
in einzelnen Fällen dieſe Verpflichtung durch Unter⸗ 
ſtützungen jeder Art zu erleichtern. 
Die entgegengeſetzten Meinungen vereinigten ſich in 
dem Beſchluſſe; 5 
„Se. Majeſtät den König allerunter⸗ 
thänigſt zu bitten, das Sachverhält⸗ 
niß von den Regierungen Allergnädigſt 
unterſuchen, und dem nächſten Land⸗ 


tage das Ergebniß dieſer Unterſuchung 


mittheilen laſſen zu wollen.“ 

In der Plenarſitzung am 1. Mai wurde Vortrag 
gehalten über die Verwendung und den Erfolg der zum 
Beſten der Taubſtummen⸗Anſtalten der Provinz auf 
dem ſechsten Provinziallandtage gemachten Bewvilligun⸗ 
gen. Durch denselben, fo wie aus der dem Landtage, 
durch den wirklichen Geheimen Rath und Oberpräſident 

e Merckel Excellenz, mitgetheilten Denkſchrift 
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nen, daß dem durch frühere R 
tigten, wohlthärigen Zweck 
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denswerthen Anzahl von Mitbürgern durch die Lehren 
der Wiſſenſchaft, der Religion und der praktiſchen Aus⸗ 
bildung für das Leben zu mildern, durch die vereinte 
Wirkſamkeit der zu dieſem Behuf erwählten ſtändiſchen 
Commiſſionen, und der Vorſteher der bereits beſtande⸗ 
nen Anſtalten, nach Maaßgabe der gewährten Mittel 
entſprochen worden, und daß die Hoffnung zu hegen 
fei, daß jene früheren Beſchlüſſe in confequenter Durch⸗ 
führung und weiterer Ausdehnung zu einem, für das 
Geſammtwohl der Provinz erfreulichen Ziele führen 
werden. 

Der ſechſte Landtag hatte beſchloſſen: daß von 
aus den Ausſchreibungen der Sa 159 IE 1840 
aufgeſammelten und bisher zu Freiſtellen nicht verwen⸗ 
deten Beiträgen, die Summe von 2000 Rrhlr. als 
Bauhülfe der Breslauer Anſtalt überwieſen, und 
daß von den für die Jahre 1841 und 1842 ausge⸗ 
ſchriebenen 6000 Rthlr. der Breslauer Anſtalt eine 
weitere Bauhülfe von jährlich 1000 Rthlr. alſo zuſam⸗ 
men 2000 Rehlr. beſtimmt werde. Da dieſe Anſtalt 
nunmehr den Bau eines neuen Gebäudes begonnen 
hat, durch deſſen Ausführung der Zweck der bewilligten 
ſtändiſchen Beiträge; — Ausdehnung der Anſtalt durch 
vermehrte Aufnahme von Taubſtummen, — am ſicher⸗ 
ſten erreicht werden kann, ſo beſchloß der Landtag, die 
aus den Ausſchreibungen der Jahre 1839 bis 1842 
aufgeſammelten 4000 Rthlr. nebſt Zinſen der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt in Breslau alsbald als Bauhülfe aus⸗ 
zuzahlen und auf diejenigen 1000 Rthlr., welche von 
den im laufenden Jahre aus der Provirz eingezogenen 
Beiträgen für dieſe Anſtalt zur Disposition ſtehen wer⸗ 
den, derſelben zu gleichem Zweck zu Überweiſen. Eben 
ſo wurde beſchloſſen, alle Anträge des Vereins bei Sr. 
Majeſtät dem König, namentlich wegen definitiver Ueber⸗ 
laſſung des bisher für die Zwecke der Anſtalt benutzten 
Gebäudes, kräftigſt zu unterſtützen und zu befürworten. 


Durch ein Königliches Gnadengeſchenk von 1266 
Rthlr. fo wie durch Hülfe der vom Landtage aus den 
früheren Aufſammlungen der Taubſtummen > Ans 
ſtalt in Ratibor zugewendeten Summe von 1900 
Rthlr. iſt dieſelbe in den Stand geſetzt worden, ein 
Haus mit einem Garten zu kaufen, worin die Kinder 
gut und geſund untergebracht ſind, und ſich einer ſorg⸗ 
fältigen Pflege erfreuen. Es ſind in den verfloſſenen 
beiden Jahren 12 Zaudftumme auf ſtändiſche Koſten in 
der Anſtalt verpflegt worden, von welchen drei ſtarben, 
neun aber noch in der Ausbildung begriffen ſind. Au⸗ 
ßer dieſen 9 ſtändiſchen Freiſchüllern befinden ſich noch 
10 andere Schüler in der Anſtalt, welche aus den der⸗ 
ſelben zugewendeten freiwilligen Beiträgen erhalten werden. 

Die Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz bes 
ruht auf einem Privat⸗Unternehmen des Inſtituts⸗Di⸗ 
rektors Schröter und iſt nicht, wie die Anſtalten in 
Breslau und Ratibor an einen Verein mit Korpora⸗ 
tionsrechten geknüpft. Sie beſteht jetzt aus 16 Zöglin⸗ 
gen, unter denen fi 10 ſtändiſche Freiſchüler befinden, 
und hat ſtets befriedigende Reſultate gewährt. So ſehr 
dies von dem Landtage anerkannt wurde, glaubte der⸗ 
ſelbe doch auf die gemachten Anträge um vermehrte 
Zuſchüſſe und eine größere Ausdehnung dieſer Anſtalt 
ſo lange nicht eingehen zu können, als dieſelbe nicht 
durch Bildung eines Vereins mit Korporatjonsrechten 
eine ſicherere Grundlage gewonnen habe, erklärte ſich 
auch entſchieden dagegen, dieſe Anſtalt in ein rein ſtän⸗ 
diſches Inſtitut zu verwandeln. Sämmtliche Mitglieder 
der ſtändiſchen Verwaltungs⸗Commiſſionen bei den Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalten wurden erſucht, ihr Amt ferner zu 
verwalten, und an die Stelle des bei der Anſtalt in 
Liegnitz ausgeſchiedenen Herrn Landſchafts⸗Direktor von 
Nickiſch der Landesälteſte und Landtags ⸗ Abgeordnete, 
Herr von Wille, durch Akklamation erwählt. N 

In den Sitzungen vom 2ten und 3. Mai wurde 
Vortrag über die noch nicht erledigten Petitionen ge⸗ 
halten. 5 . 

Berückſichtigt wurden: = 3 
1. die Petition einer großen ſtädtiſchen Kommune, we⸗ 

gen Ermäßigung der Brief-Portotare. 
2. Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune wegen 
Aufhebung der Wein⸗Steuer in Sa 
fien, reſp. in den öſtlichen Provinzen des 
Staats. 225 en 
Die Petition einer ſtädtiſchen Kommune: die Stadt⸗ 


Kommune von der Verpflichtung zu ent: 
binden, ſtädtiſche Unterbeamtenftellen mit 
und diefe Ver⸗ 


zu Civilverforgungen berechtigten 
noch rückſichtlich 
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sctanten beſtehen zu laflen. 

Sn zweier Abgeordneten des 
Standes der Städte betreffend die Erſtattung der 
Koſten für Aufgreifung und Detention der Vaga⸗ 
bonden, in Folge derer beſchloſſen wurde: An Se. 
Majeſtät den König die allerunterthä⸗ 
nigſte Bitte zu richten: die Verwaltungs? 
Behörden zur unweigerlichen Ausführung 
de, durch kein neues Geſetz aufgehobe“ 
nen Inſtruktion des Edikts Sr, Wee 
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1772 für das Herzogthum Schleſien und 
die Grafſchaft Glatz Allergnädigſt anwei⸗ 


fen, und dieſe Beſtimmung auch auf die i 


Oberlauſitz ausdehnen zu laſſen. 7 
Unberückſichtigt glaubte man nachſtehende Pe⸗ 
(itionen laſſen zu müſſen, f g 
110 gte einer Kommune wegen Aufrechthaltung 
des Beſtehens der dortigen Odermühle; 
den Antrag der Stadt Ratibor wegen Verleihung 
einer Virilſtimme; n 
den Antrag eines Rittergutsbeſitzers, betreffend die 
Ablbſung von gemeinſchaftlichen Jagden; 5 
die Petition eines Rittergutsbeſitzers, betreffend die 
Zählgelder bei Beſitzveränderungen bäuerlicher Grund: 
ſtücke und wegen Modificitung des 9 34 der 1197 
ſungsordnung vom 7. Juni 1821 und des § 1 der 
Kabinetsordre vom 19. Juli 1832; De⸗ 
die Petition mehrerer Ritterguts beſitzer 1882 
klaration des § 1 des un 1 19. Juli 183 
die Jurisdiktionsgefälle betreffend; 
die Petition mehrerer Erbſcholzen des 1. G 
zirks wegen 1 von Otts⸗Polizei⸗Gerichten 
uf d ande; — 
” Pelton e Abgeordneten aus dem Stande 
der Städte, betreffend die Ertheilung einer zeitgemä⸗ 
ßen Dorf⸗Kommunal⸗Ordnung und Umgeſtaltung der 
Kreisſtändiſchen Verfaſſung in Schleſien; indem der 
erſtere Antrag ſchon in dem Gutachten des Landta⸗ 
ges über den Entwurf des Provinzialrechts bereſts 
berückſichtigt iſt, der zweite Antrag, nach den bisher 
gemachten Erfahrungen, nicht als nothwendig er⸗ 
ſcheint. 
Die Petitionen: 
einer ländlichen Kommune wegen Hebung der 
ſchleſiſchen Leinwandfabrikation und Hem⸗ 
mung der freien Einfuhr böhmiſcher Lein⸗ 
wan dz i 
einer ſtädtiſchen Kommune um einen mäßigen 
Einfuhrzoll auf ausländiſches Eiſen; 
einer ſtädtiſchen Kommune, die Eiſenbergwerks⸗ 
angelegenheit betreffend; 
mehererer ländlichen Gemeinden in Oberſchleſien mit 
Klagen über den durch Mangel an Vektu⸗ 
ranz in Folge des ſtockenden Hüttenbetrie⸗ 
bes herbeigeführten Nothſtand; 2 
der Hüttenbeamten, Arbeiter und Gemeinde einer 
Herrſchaft in Oberſchleſien mit gleichen Klagen 
wie die vorſtehende a 
gaben zu einer lebhaften Debarte Veranlaſſung, in wel⸗ 
cher man ſich über die Frage: ob Schutzzölle wünſchens⸗ 
werth und daher zu befürworten ſeien, theils in allge⸗ 
meinen, theils mit ſpezieller Beziehung auf die für Schle⸗ 
fin fo ungemein wichtigen Induſtriezweſge, wie die 
Leinwandfabrikatſon und der Betrieb der Eiſenhütten⸗ 
werke mit Ernſt und Wärme ausſprach, und die Gründe 
für und wider eine bejahende Beantwortung dieſer 
Frage enwickelte. Man einigte ſich in den Beſchlnß: 
„Se. Maj. den König allerunterthänigſtzu 
bitten, nachdem der Gewerbfleiß und die 
In duſtrie Schleſiens zu der gegenwärti⸗ 
gen Entwickelungsſtufe gelangt, die in 
dem Geſetz vom 26. Mai 1818 8 5 
ausgeſprochene Grundfäge der Reci⸗ 
procität in der Steuergeſetzgebung für 
die Einfuhr der Manufakte des Aus⸗ 
landes eintreten zu laſſen, durch Re⸗ 
torſionsmaaßregeln gegen das Ausland 
die Märkte des Inlandes zu ſchützen, 
und durch Differenzialzölle die preu⸗ 
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ßiſche Rhederei und den Abſatz der Pro- 


dukte inländiſchen Gewerbfleißes mög⸗ 
llichſt zu fördern.“ 
1 7 5 zur EN geftellten Fragen wegen 
eller Anträge a chutzzölle ge 
fred Alle Sch 165 gegen das Einbringen 
gegen die Einfuhr böhmiſcher Leinwand, 
gegen die Einfuhr der engliſchen Leingarne, 
erlangte keine eine entſcheidende Stimmenmehrheit. Nur 
dafür erklärte ſich eine Stimmenmehrheit: 

Se. Königliche Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſt zu bitten, das auf der ſchle⸗ 
ſiſchen Grenze eingehende ruſſiſchpol⸗ 
niſche Roheiſen zu beſteuern. 

Die Petition der Abgeordneten aus dem Stande 
der Randgemeinden, mit Ausnahme derer aus der Ober⸗ 
laufig, wegen Aufhebung der Patrimonialge⸗ 
togsbarkeit und durchgängige Einführung 
do, „aliſcher Gerichte, mit deren Begutachtung 
Ri ſiebente Propinziallandtag feine Berathungen been⸗ 

gte, wurde zwar nicht in ihrem ganzen Umfang ange⸗ 
nommen, jedoch in Folge derſelben mit großer Stim⸗ 
menmehrheit beſchloſſen: 

„Se. Königliche Majeſtät allerunter⸗ 
thänigſt zu bitten, daß in allen Fällen, 
in welchen Prozeſſe des Gutsherrn ge 
gen Gerichtseinſaſſen zu entſcheiden 
ſind, auf Antrag jeder Partei, das 
nach der Verordnung vom 14. Dezem⸗ 


ber 1833 ſubſtituirte Gericht das Er⸗ N 


kenntniß abzufaſſen haben möge.“ 


. 
In lan d. 

Berlin, 24. Mai. Se. Majeftät der Kalſer von 
Rußland haben Allergnädigſt geruht, dem Oberſten von 
Stockhauſen, Chef vom Generalſtabe des Garde⸗ 
Cotps, den St. Annen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Bril⸗ 
lanten; dem Oberſten von Möllendorf, Commandeur 
des zweiten Garde⸗Regiments zu Fuß, den St. Wladi⸗ 
mir⸗Orden dritter Klaſſe; dem Major von Renouard 
vom zweiten Garde⸗Regiment zu Fuß den St. Annen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Major Oelrichs vom Ge 
reralſtabe des Garde⸗Corps den St. Stanislaus⸗Orden 
zweiter Klaſſe und dem Hauptmann von Below vom 
zweiten Garde⸗Regiment zu Fuß den St. Wladimir⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. — Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, dem Geheimen und 
Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. von Koenen hierſelbſt den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu 
verleihen, und den Direktor der landwirthſchaftlichen 
Akademie zu Eldena, Prof. Dr. Pabſt, zum Geheimen 
Finanz- Rath und vortragenden Rath im Minifterium 
des Königlichen Hauſes, zweite Abtheilung, zu ernennen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
87ſter Königlichen Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
5000 Thlr. auf Nr. 65,767 und 78,622 nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber und nach Weißenfels bei Hommel; 
1 Gewinn von 2000 Thlr, auf Nr. 70,038 nach El⸗ 
berfeld bei Heymer; 33 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen 
auf Nr. 1505. 5166. 7627. 8142. 12,387. 14,075. 
14,834. 16,547. 17,324. 25,502, 26,641. 26,642. 
28,355. 34,435. 40,196. 40,838. 42,102. 42,551. 
43,568. 49,033. 53,183. 53,588. 60,889. 62,043. 
64,221. 66,507. 67,090. 69,586. 71,721. 77,174. 
80,158. 82,710 und 82,965 in Berlin bei Aron jun., 


— 


bei Borchard, bei Grack, bei Matzdorff und Amal bei 


Seeger, nach Breslau 2mal bei Bethke, Amal bei Hol⸗ 
ſchau und 5mal bei Schreiber, Bromberg bei Schmuel, 
Köln Zmal bei Reimbold, Danzig 2mal bei Rotzoll, 
Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Salzmann, Halle 
bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Samter, Krakau 
bei Rehefeld, Landsberg bei Borchardt, Liegnitz bei Leit⸗ 
gebel, Magdeburg bei Roch, Memel bei Kauffmann und 
nach Ratibor bei Samoje; 38 Gewinne zu 500 Thlr. 
auf Nr. 624. 1687. 3721. 4886, 6445. 8321. 8670. 
11,655. 13,663. 17,766, 18,895. 20,539. 21,669. 
30,465. 32,931. 34,074. 34,171. 34,388. 34,795. 
36,764. 39,106. 41,634. 43,214. 44,097. 46,323. 
46,519. 48,039. 49,135. 55,968. 56,143. 58,863. 
59,440. 62,076. 63,224. 63,518. 66,721. 68,772 
und 71,914 in Berlin bei Baller, 2mal bei Matzdorff, 
bei Meſtag, bei Moſer und Gmal bei Seeger, nach 
Bonn bei Haaſt, Breslau bei Bethke und bei Schrei⸗ 
ber, Bromberg bei Schmuel, Bunzlau 2mal bei Appun, 
Köln bei Reimbold, Danzig Amal bei Rotzoll, Düſſel⸗ 
dorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Halle Amal bei 
Lehmann, Königsberg in Pr. bei Friedmann, Landshut 
bei Naumann, Liegnig bei Leitgebel, Magdeburg bei 
Roch, Minden bei Wolfers, Mühlhauſen bei Blachſtein, 
Münſter bei Lohn, Naumburg bei Kayſer, Neiſſe 2mal 
bei Jäkel, Nordhauſen bei Schlichteberg, Schweidnitz bel 
Scholz, Stettin bei Rollin und nach Trier bei Gall; 
47 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 235. 1067. 1993. 
13,388. 13,599. 13,895. 15,642, 15,706. 18,306. 
21,273. 22,753. 22,770. 23,292. 24,004. 25,507. 
26,380. 26,675. 31,793. 32,158. 33,440. 34,772. 
37,509. 37,600. 37,683. 38,231. 39,934. 40,265. 
44,925. 47,095. 48,495. 52,828. 53,871. 54,514. 
55,949. 58,988. 60,293. 61,044. 65,741. 68,058. 
68,802. 69,365. 70,593. 72,429. 74,696. 80,450. 
81,306 und 83,762. 


* Berlin, 24. Mai. Heute Vormittag erblickte 
man eine Unzahl von Menſchen zu Fuß und zu Roß, 
nach dem Brandenburger Thore ſtrömen, vor welchem 
Se. Maj. der König die große Frühjahrsparade der hier 
ſtehenden Garderegimenter abzunehmen geruhte. Die 
Königin, die königl. Prinzen und Prinzeſſinnen, fo wie 
der Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin und deſſen 
erlauchte Mutter wohnten dieſem militäriſchen Schau⸗ 
ſpiele bei. Mittags giebt Se. Maj. wie wir ſchon jüngſt 
berichtet, den hieſigen Stabsoffizieren ein großes Diner, 
und Abends findet im Opernhauſe auf allerhöchſten Be⸗ 
fehl, für einen Theil des Militärs, die Aufführung des 
neuen Ballets: „die Willys oder Giſela,“ wozu Adam 
in Paris die Muſik komponitt hat, ſtatt. — Heute 
Abend werden der Herzog und die Herzogin von Leuch⸗ 
tenberg auf ihrer Rückreſſe von München nach St. 
Petersburg, an unſerm Hoflager erwartet. — Unſer 
Geſandter in Wien, Freiherr von Canitz, iſt vorge⸗ 
ſtern auf Urlaub hier angekommen. — Die geſtern er⸗ 
folgte Ankunft des Oberburggrafen des Königreichs Preu⸗ 
ßen, Herrn v. Brünneck aus Königsberg, ſoll ſich 
auf die am 30. d. M. bevorſtehende Reife St. Maj. 
nach Danzig und Marienburg beziehen. — In Folge 
der von der Potsdamer Eiſenbahn⸗Direktion erhöhten 
Fahrpreiſe wollen hier mehrere Spekulanten zuſammen⸗ 
treten, um in eleganten Wagen Paſſagiere für ein ge⸗ 
ringes Fahrgeld, ſtündlich auf der Chauſſee nach Pots⸗ 
dam und zurück zu befördern. Der Potsdamer Eiſen⸗ 

e oßer Abbruch geſchehen, da 
zparthie, wozu die Bahn 
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nach Potsdam eigentlich nur dient, auf eine Stunde 
an Zeitverſäumniß nicht zu achten braucht. — Das 
neueſte Miniſterialblatt für die geſammte innere Ver⸗ 
waltung in den königl. preußiſchen Staaten enthält die 
Verfügung des Miniſters des Innern, nach welcher die 
Verhältniſſe der Städte, wo beſondere Polizeidirektoren 
beſtehen, es nicht erlauben, dem Polizeidirektor die Be⸗ 
fugniß zuzugeſtehen, ſich ſelbſt auf eine auch nur kurze 
Zeit von 2—3 Tagen zu beurlauben. Derſelbe iſt viel⸗ 
mehr verpflichtet, von jedem Geſchäft, welches ihn vor⸗ 
ausſichtlich über Nacht aus der Stadt entfernt, dem 
Herrn Regierungspräſidenten, oder in deſſen Abweſenheit 


dem betreffenden Abtheilungsdirlgenten Anzeige zu ma⸗ 


chen, und deſſen Genehmigung zu der Entfernung, ſo 
wie zu der vorgeſchlagenen Art der Vertretung, wenn 
ſolche nicht ein für allemal geordnet worden, einzuholen. 
— Am 18. Juni wird hier die Friedensſäule, welche 
noch der verewigte König Friedrich Wilhelm III. zum 
Andenken eines 25jährigen Friedens, hat anfertigen 
laſſen, auf den verſchönerten Belle⸗Alliance⸗Platze am 
Halleſchen Thore mit vieler Feierlichkeit aufgeſtellt werden. 
Naumburg, 21. Maj. Heute folgte die eigentliche 
Hauptfeier (vergl. die geſtr. Bresl. Ztg.) des Pfört⸗ 
ner Säkularfeſtes. Das heiterſte Wetter hat die⸗ 
ſelbe begünſtigt und noch viele Theilnehmer herbeigeführt. 
Schon am frühen Morgen ertönten Böllerſchüſſe weit 
hin durch das ſchöne Thal, und die Berge ließen den 
Hall in unzähligen Echo's widerklingen. Früh um 6 
Uhr ward eine Choralmuſik von Blasinſtrumenten auf 
der Gallerie über dem großen Kirchenportal aufgeführt. 
Nach 7 Uhr verſammelten ſich alle Anweſenden zu dem 
großen Feſtzuge in der Allee des Schulgartens, und von 
hieraus ſetzte ſich derſelbe in Bewegung. Er ward durch 
ein Muſik⸗Corps eröffnet, dieſem folgten die Schüler, 
aus deren Zahl einer die ſchöne Fahne, ein Geſchenk Sr. 
Majeſtät des Königs zu dieſem Feſte, vorantrug. Die 
Ordnung des Zuges war: 1) die Lehrer und Beamten 
der Anſtalt, 2) der Kultusminiſter mit dem Oder⸗Prä⸗ 
ſidenten, die anweſenden Miniſterialräthe, der Präſident 
von Kroſigk, der Präſident Nettler, der General⸗Superin⸗ 
tendent Dr. Möller, der Domdechant des Hochſtifts 
Naumburg und die übrigen Mitglieder der hohen Be⸗ 
hörden, alle in großer Uniform, 3) die Deputatlonen und 
andere zum Feſte geladene Gäſte, unter denen der Rek⸗ 
tor Magnifikus der Univerſität Jena, Geheime Rath 
Göttling, und mehrere andere Profeſſoren dieſer benach⸗ 
barten Hochſchule (Geheime Rath Hand, Kirchenrath 
Schwarz), der Profeſſor Dr. Bernhardy, zeitiger Prorek⸗ 
tor der Univerſität Halle, Domherr Schilling von Leſp⸗ 
zig und viele andere, 4) die ehemaligen Lehrer der An⸗ 
ſtalt, 5) ſämmtliche alte Pförtner, nach den Jahren ge⸗ 
ordnet, und die anweſenden Väter der gegenwärtigen 
Alumnen, je ſechs zuſammengehend. An die Spitze je⸗ 
der Abtheilung traten zwei Primaner als Marſchälle mit 
blauen Schärpen und weißen Stäben. Während der 
Feſtzug ſich ernſt und feierlich durch den weiten Hof dem 
Eingange der Kirche näherte, ward ein zu dieſer Veran⸗ 
laſſung vom Profeſſor Nieſe gedichteter Choral geſungen 
und während der Liturgie ſtehend von der ganzen dicht⸗ 
gedrängten Gemeinde das „Gelobet ſei der Herr“ ange⸗ 
ſtimmt. Die Predigt wurde von dem geiſtlichen In⸗ 
ſpektor, Proſeſſor Nieſe, gehalten. — Um 10%, Uhr ward 
ein zweiter Zug in anderer Ordnung in die Kirche ge⸗ 
führt, die in Ermangelung eines geräumigen Verſamm⸗ 
lungsſaales für den Rede⸗Akt hatte gewählt werden müſ⸗ 
fen. Ein carmen seculare, gerade aus 100 Verſen 
beſtehend, ward zur Eröffnung deſſelben von dem Sän⸗ 
gerchor vortrefflich vorgetragen. Hierauf beſtieg Rektor 
Dr. Kirchner ein reich geſchmücktes Katheder, um die 
Lateiniſche Feſtrede zu halten. Sie behandelte die Porta 
numquam senescens nach ihren früheren Zuſtänden, 
gegenwärtigen Verhältniſſen, Ausſichten für die Zukunft, 
ging in der größten Ausführlichkeit auf den Ruhm ber 
Schule, die Vorzüge derſelben und ihrer Zöglinge (eine 
Reihe der glänzendſten Namen bürgt dafür) und ſchloß 
nach anderthalbſtündiger Dauer mit einer Gratiarum 
actio an den Gründer der Anſtalt, Kurfürſt Morltz 
(deſſen ſchönes Bild von Leipzig zu dieſem Feſte gelie⸗ 
hen war), an den Erhalter und Beſchützer, den jetzigen 
König, und ſeinen unvergeßlichen Vater, an den Unter⸗ 
richtsminiſter, den Oberpräſidenten, die anweſenden ho⸗ 
hen Behörden und Deputirten und die alten Pförtner, 
woran ſich ein Gebet reihte für das fernere fröhliche Ge⸗ 
deihen der trecentorun annorum matrona venerabi⸗ 
lis, grandis aetate et meritis, floreus ac vigens 
inzenili robore. — Die feſtliche Mittagsmahlzeit der 
Alumnen und Extraneer fand im Speiſeſaale ſtatt, bei 
dem es an Trinkſprüchen der Schüler und zahlreichen 


Zuſchauer nicht fehlte. — Zu dem großen Feſtmahle war 
ein beſonderer, geräumiger und ſehr reich und geſchmack⸗ 


voll verzierter Saal im Schulgarten erbaut worden. 
Das Gebet ſprach in alter Pförtnerweiſe der hochbejahrte 
Senior derſelben, Paſtor Brauns; das Gloria ſchloß ſich 
daran. Die Reihe der vorher beſtimmten Toaſte eröff⸗ 
nete Rektor Dr. Kirchner durch Mittheilung eines fehr 
huldvollen Kabinetsſchreibens Sr. Majeſtät des Königs’ 
vom 19. Mai und knüpfte daran einen Teinkſpruch auf 
Allerhöchſtdenſelben, der mit dem lebhafteſten Jubel be⸗ 
grüßt wurde. Hierauf erhob ſich der Minifter Dr. Eich⸗ 


horn und ſprach ſich ausführlicher aus über die Noth⸗ 


ie 


wendigkeit feſter Prinzipien, über die in Preußen ‚ge: 
ſicherte Freiheit des Geiſtes (wenn fie ſich anders in den 
nöthigen Schranken halte), für die ſo mancher wackere 
Mann jetzt unbegründete Furcht hege, über die klaſſiſchen 
Studien und ihre hohe Bedeutung und segensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit, über die alte und berühmte Schule, in deren 
Hoch Alle freudig einſtimmten. Der dritte Toaſt galt 
dem Gründer der Anſtalt, und als der Herr Oberpräſt⸗ 
dent von Flottwell an den Kurfürſten Moritz, der die 
Bedürfniſſe feiner Zeit wohl erkannt, an das geſammte 
Sächſiſche Fürſtenhaus erinnerte, das Kunſt und Mi: 
ſenſchaft ſo vielſeitig gefördert und immer noch hege und 
pflege, da wollte der Jubel kein Ende nehmen, und im⸗ 
mer neue Acclamationen ließen ſich hören. Dem kräfti⸗ 
gen Redner dankte Superintendent Dr. Großmann aus 
Leipzig, Generals Superintendent Dr. Möller ließ den 
Herrn Miniſter, Profeſſor Wolff die hohen Behörden 
leben; andere Toaſte auf die ehemaligen Zöglinge, dem 
Andenken verſtorbener Lehrer, den Ordnern des Feſtes, 
die auf den allgemeinſten Dank ſo gerechte Anſprüche 
haben, auf die Reformatoren u. ſ. w. verhallten in der 
immer lauter werdenden Verſammlung. Unter den Be⸗ 
grüßenden muß auch des ehrwürdigen G. Herrmann ge⸗ 
dacht werden, deſſen ſchöne Lateiniſche Verſe jubelnden 
Beifall fanden. Um 6 Uhr wurde die Tafel aufgeho⸗ 
ben, der Minifter Eichhorn war bereits nach 5 Uhr nach 
Erfurt weiter gereiſt. Der Schulgarten, in dem ſich 
nun die Gäfte zerſtreuten, bot in der großen Menge von 
Damen und anderen Beſuchern einen ſehr heiteren An⸗ 
blick und füllte ſich bei der mit einbrechender Dunkelheit 
beginnenden Illumination immer mehr. Noch einmal 
ſammelten ſich die Meiſten, um dem Oberpräſidenten 
Flottwell unter feinen Fenſtern eine Muſik und ein Lebe⸗ 
hoch darzubringen. — Die Zahl der Feſtgaben, der Gra⸗ 
tulationen und Gedichte wird immer größer; die Gym: 
naſien zu Leipzig, Weimar und Eiſenach, die Kloſter⸗ 
ſchule Roßleben, das Pädagogium zu Magdeburg und 
andere haben theils Deputirte, theils Votivtafeln geſchickt; 
die literariſchen Gaben ehemaliger Pförtner (eines Eh: 
renberg in Berlin, Döderlein in Erlangen, Krafft in 
Hamburg, Nobbe in Leipzig, Ranke und Meineke in 
Berlin u. ſ. w.) zeigen, daß die ſpätere Generation dem 
Ruhme der alten Zeit an gründlicher Gelehrſamkeit, in 
Liebe und Verehrung gegen die alma mater in nichts 
nachſteht. 2 C. 
Königsberg, 20. Mai. Es beſtätigt ſich, wie 
man allgemein hört, daß Se. Majeſtaͤt der König 
nach Weſtpreußen reiſen, in Danzig am 3. Juni ein⸗ 
treffen und das Muſikfeſt in Marienburg am 5. Juni 

mit ſeiner hohen Gegenwart verherrlichen werde. 

(Königsb. Ztg.) 


Deutſchlan d. 


+ Leipzig, im Mai. Die mehrfach beſprochene 
Veranlaſſung zu der Ausweiſung des Dr. Fr. Saß iſt 
folgende. Ein Student, dem der Verſuch, einem ſeiner 
verhafteten Commilitonen einen Brief durch das Karzer⸗ 
fenſter zu werfen, mißlungen war, ſagte in dem Verhör 
aus: er habe dieſes Wageſtück lediglich in Folge einer 
Wette mit dem Literaten Saß unternommen. Als man 
darauf über Saß Erkundigungen einzog, ergab es ſich, 
daß er, wie ſchon gemeldet, in Betreff ſeines Verweilens 
an hieſigem Orte die gehörigen polizeilichen Formalitäten 
verabſäumt hatte. Hiernach erfolgte die polizeiliche Aus⸗ 
welſung. — Die Unterſuchung gegen die Studenten⸗ 
Verbindung hat noch kein Reſultat ergeben. Was ſich 
im ſchlimmſten Falle herausſtellen dürfte, wäre lediglich 
ein formelles Vergehen — eine Uebertretung der gegen 
die Verbindungen beſtehenden Geſetze. Die Strafe wird 
dennoch nicht hart ausfallen können, weil man in Be⸗ 
tracht ziehen wird, daß die Intention des Böſen — der 
Kern des Crimens — mangelt. Die legislativen Maß: 
nahmen gegen die Studenten ſollten überhaupt die Ei⸗ 
genthümlichkeit des akademiſchen Lebens mehr berückſich⸗ 
tigen. Der jugendliche Geiſt iſt im Grunde ein guter, 
aber in ſeiner ſich ſelbſt kaum faſſenden Fülle, in ſeiner 
reichen Strebſamkeit will er auch vorſichtig behandelt 
werden. Einer vertrauungsvollen Annäherung kehrt er 
ſeine ganze Offenheit und Argloſigkeit zu, wie er auf 
der anderen Seite einem ungeſchickten Begegnen Heim⸗ 
tücke und Mißtrauen entgegenſetzt. ; 

Kaſſel, 20. Mai: Der Bericht des Budget⸗Aus⸗ 
ſchuſſes über den vorgelegten Geſetzentwurf, die Lan⸗ 
deskreditkaſſe betreffend, welchem mit geſpannter Er⸗ 
wartung entgegengeſehen ward, iſt als Beilage 132 der 
gedruckten Landtagsverhandlungen erſchienen. Derſelbe 
it ganz beruhigend. Nachdem der Ausſchuß über die 
ſegensreiche Wirkſamkeit des Inſtituts ſich ausgeſprochen, 
geht er zur Beleuchtung der Vorlage ſelbſt über, und 
ſpricht ſich entſchieden gegen die Beſchränkung aus, daß 
gegen hypothekariſche Sicherheit, mit Ausnahme der 
Ablöſungen, der Kapitalſtock die Summe von fünf Mil⸗ 
lionen Thaler nicht überſteigen ſoll, und trägt demnach 
auf Streichung des 1 an. Zu 9 2 proponirt der⸗ 
ſelbe: das Wörtchen „ſollen“ in „brauchen“ zu verwan⸗ 
deln. § 2 würde nunmehr § 1 und das ganze Geſetz 
folgende Faſſung erhalten: „Von Gottes Gnaden Wir 
Friedrich Wilhelm Kurprinz und Mitregent von 
Heſſen ac, finden uns bewogen, in Betreff der der Lan⸗ 
deskrrditkaſſe dargelſehenen Kapitale nach Anhörung Un⸗ 
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ſeres Geſammt⸗Staatsminiſteriums und mit Zuſtimmung 
der getreuen Landſtände, folgende geſetzliche Borſchrift zu 
erlaſſen: Einziger §. Die Schuldverſchreibungen über die 
der Landeskreditkaſſe gegebenen Darlehen „brauchen“ 
künftig nicht mit der im § 21 des Geſetzes vom 
23. Juni 1832, die Errichtung einer Landeskreditkaſſe 
betreffend, dem Darleiher zugeſtandenen ſechsmonatlichen 
Kündigung ausgeſtellt „zu“ werden. — Urkundlich ꝛc.“ 
f (Frankf. J.) 

Hannover, 20, Mai. Ueber das unerwartete Die 
miſſionsgeſuch des Stadt⸗Direktors Rumann ſind wi⸗ 
derſprechende Gerüchte im Umlauf. Einerſeits glaubt 
man, daß die Regierung darauf eingewirkt, andererſeits, 
daß Rumann aus eigenem Antriebe und in dem Ge⸗ 
fühle, daß er gegenwärtig für eine Stellung ſich nicht 
mehr eigene, die zu häufigen und oft wichtigen Bezie⸗ 
hungen zum K. Hofe, zur Regierung ꝛc. führe, das 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht, nachdem er zuvor mit dem 
Miniſter des Innern darüber Rückſprache genommen 
habe. Wir pflichten der letzteren Meinung bei; nur 
wird es ſich fragen, woher die Penſſon für R., welche 
auf 3000 Rtlr. veranſchlagt wird, erfolgen kann? Das 
Magiſtrats⸗Collegium ſoll hierüber Bedenken erhoben ha⸗ 
ben; daß eine ſolche Penſion, muß fie aus der Käm⸗ 
mereikaſſe erfolgen, für die Stadt eine große Laſt iſt, 
bezweifelt Niemand, zumal R., nach allerdings fehlſamen 
menſchlichen Berechnungen, immerhin noch 20 bis 30 
Jahre leben kann. — Vorgeſtern fand hier in feierli⸗ 
cher Weiſe das Leichenbegängniß des Generals, Freiherrn 
v. Krauchenberg, Kommandeur der erſten Kavalerle⸗ 
Diviſion, ſtatt. Se. K. Hoh. der Kronprinz in der 
Uniform ſeines Regiments begleitete den Trauerzug. 

(H. K.) 

. Oeſterrei ch. 

Wien, 22. Mai. Ihre Majeſtäten der Kaiſeir 
und die Kaiſerin find heute zwiſchen 4 und 5 Uhr 
Nachmittags an Bord des Dampfſchiffes „Stadt Wien“ 
von Preßburg im erwünſchteſten Wohlſein wieder in 
dieſer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt eingetroffen. 

Die Preßburger Pannonia vom 20. Mai mel⸗ 
det: „Heute Vormittags haben Se. Majeſtät in Aller⸗ 
höchſteigener Perſon den Reichstag zu eröffnen, und die 
königlichen Propoſitionen zu übergeben geruht. — 
Sogleich darauf wurden in einer gemiſchten Sitzung im 
Landhausſaale die königlichen Propoſitionen verleſen.“ 


Großbritannien. 

London, 20. Mai. Es iſt geſtern eine große 
Verſammlung der Parlaments- Mitglieder von der To⸗ 
ry⸗Partei gehalten worden, in der es ziemlich bunt 
herging, weil mehrere erklärten, ſie würden die Maßre⸗ 
geln der Regierung hinſichtlich Irlands, die ſogenannte 
Arms Bill, und beſonders die Canada Corn Bill nicht 
unterſtützen. Sir R. Peel erklärte darauf, daß wenn 
eine dieſer Maßregeln durchfallen ſollte, er ſofort ſein 
Amt niederlegen würde. Dieſe Drohung erwirkte eine 
Beſänftigung der aufgeregten Verſammlung und es iſt 
jetzt zu erwarten, daß die Partei ihrem Anführer treu 
bleiben wird, ſo ungern ſie ſich auch ſeine Maßregeln 
gefallen läßt. & 

Die zweite der obenerwähnten Bills (oder vielmehr 
die Reſolution, auf welche dieſelbe baſirt werden ſoll) 
wurde gleich geſtern Abend von Lord Stanley, dem 
Colonial⸗Miuiſter, im Unterhauſe eingebracht. Die 
ganze Maßregel beſchränkt ſich darauf, daß künftig ca⸗ 
nadiſcher Weizen und Weizenmehl, das in Canada fa⸗ 
brizirt iſt, gegen einen feſten Einfuhrzoll von 1 Sh. 
per Quarter in England fol eingeführt werden dürfen. 
(Bis jetzt ſchwankte der Zoll für Weizen und Weizen⸗ 
mehl, das aus Canada eingeführt wurde, ohne Unter⸗ 
ſchied des Urſprungs, je nach dem Preiſe, zwiſchen 1 
Sh. und 5 Sh. pro Quarter.) Uebrigens erklärte Lord 
Stanley in Uebereinſtimmung mit der obenerwähnten 
Aeußerung Sir Robert Peels, daß das Miniſterium mit 
der vorliegenden Maßnahme ſtehen oder fallen werde. 
Er ſagte nämlich: „Sollte das Haus der Gemeinen 
die Bill, welche ich vorzulegen beabſichtige, verwerfen, 
ſo wird unſere erſte und vermuthlich auch unſere 
letzte Pflicht die fein, J. Maj. den Rath zu geben, 
daß ſie der von dem canadiſchen Parlament angenom⸗ 
menen Bill ihre Zuſtimmung nicht ertheile.“ Schließ⸗ 
lich verlas Lord Stanley die Reſolution, auf welche er 
ſeine Bill demnächſt begründen will. Nach einer lan⸗ 
gen Diskuſſion, an welcher mehrere Redner Theil nah: 
men, wurde die Debatte auf heute vertagt. 

Zu Anfang der Sitzung hatte Hr. Stanley unter 
lautem Gelächter der anweſenden Mitglieder des Hau⸗ 
ſes angefragt, ob die Miniſter etwas dawider haben wür⸗ 
den, wenn man die Thore von Samnath, da fie 
an dem Tempel, zu dem ſie urſprünglich gehören, nicht 
wieder angebracht werden zu können ſchienen, in's bri⸗ 
tiſche Muſeum ſchaffe? Sir Robert Peel gab ſeine 
Verwunderung zu erkennen über die Theilnahme, welche 
dieſe „werthvollen Reliquien“ erregen, gab Hrn. Stans 
ley zu bedenken, daß die Indier gleich innige Gefühle 
der Anhänglichkeit, wie er ſelbſt möglicherweiſe beſitzen 
und daß es daher unrecht ſein würde, ſie des Gegen⸗ 
ſtandes ihrer Bewunderung zu berauben, und äußerte 
endlich die Hoffnung, der ge 
laſſen, wo fie ſeien, nämlit 


— — 


gra, von wo ſie we⸗ 


Herr werde die Thore 


gen der vorgerückten Jahreszeit nicht weggeſchafft 

können. — Im Oberhauſe war in Di ande 
den Repeal⸗Umtrieben und den Erklärungen der katho⸗ 
lſchen Geifttichkeit zu ihren Gunſten. Zwei Rattan, 
ken, Lord Beaumont und Graf v. Kenmare fan, 
chen ſich ſehr unwillig über letztere aus. h 


In der Sitzung des Unterhauſes am 18ten d. M. 
wurden mehrere auf auswärtige Verhältniſſe bezügliche 
Fragen an die Miniſter geſtellt. Unter Anderm erklacte 
Sir Robert Peel auf eine Frage wegen der den Skla⸗ 
venhandel betreffenden Artikel des Vertrages von Was⸗ 
hington, daß eine auf denſelben baſirte Bill wegen ad⸗ 
ditioneller Maßnahmen zur Abſchaffung des Sklavenhan⸗ 
dels demnächſt in das Oberhaus gebracht werden ſolle 
Lord Palmerſton erhielt das Verſprechen, daß m 
22ſten d. M. der letzte auf Serbien bezügliche Hatti⸗ 
ſcherif und Auszüge aus den betreffenden Traktaten zur 
Erklärung deſſelben dem Hauſe vorgelegt werden ſollen 
Ueber die Angelegenheiten von Scinde, insbeſondere die 
mit den Emirs abgeſchloſſenen Verträge verſprachen die 
Miniſter demnächſtige Auskunft; Über die in Hydera⸗ 
bad gefundenen Schätze vermieden ſie eine Erklärung; 
Sir Robert Peel ſprach indeß von einer zweiten für 
die britiſchen Waffen ſiegreichen Schlacht in Scinde, 
über die es noch an amtlichen Berichten fehle. (Nach 
Zeltungsgerüchten ſoll in dieſer zweiten Schlacht der 
General Sir Charles Napier geblieben ſein.) — Ueber 
die Angelegenheiten der proteſtantiſchen Miſſionaire auf 
Otahaiti gab Sir Robert Peel beruhigende Erkläarun⸗ 
gen, begründet auf ſchriftliche Verſprechungen der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung. 


Die „Gazetle“ von geſtern Abend meldet die Er⸗ 
nennung des Grafen Ripon zum Präſidenten des 
oſtindiſchen Bureau, des Prinzen Albert zum Gou⸗ 
verneur und Conſtable des Schloſſes von Windſor, an 
des Herzogs von Suffer Stelle, und des Generals 
0 Patrick Stuart zum Gouverneur von 

alta. N 


Ein offlzieller Bericht von Lord Aſhlep 
hat kürzlich wieder die entſetzlichſten Reſultate 
„über die Induſtrie“ in den Kohlen⸗ 
Minen aufgedeckt. Kinder von 4 bis 5 Jahren 
werden darin ſchon benutzt; das Oeffnen und Schlie⸗ 
ßen der Luken, von denen die Sicherheit der Minen⸗ 
Arbeiter abhängt, wird ihnen anvertraut. Der kleine 
Knabe wird um 2 Uhr Nachts von ſeiner Mutter 
geweckt, ſeine Nahrung, ein Stück Brod und Kaffee 
in einem ſteinernen Krug, wird ihm eingehändigt. 
Damit läuft er eilig an ſeinen Platz in den Minen 
und giebt Acht auf das Rollen der Karren; ſo wie 
ſich einer nähert, muß er ſeine Luke öffnen, eine Vor⸗ 
richtung, die zur Zerſtörung des Stickgaſes dient, wel⸗ 
ches ſich unaufhörlich in den Bergwerken entwickelt. 
Zwölf Stunden muß der kleine Wächter hier aushar⸗ 
ren in dunkelſter Einſamkeit, die nur durch die ſchwa⸗ 
chen flackernden Lichterchen der vorüberfahrenden Kar⸗ 
ren zuweilen erhellt wird. Aber wehe ihm, wenn er 
der Müdigkeit, der Langeweile erliegt und einſchläftß 
ein Aufſeher, der die Runde macht, wird ihn durch 
eine harte Züchtigung belehren, daß die Gefahr des 
Erſtickens durch ſeine Händchen von den Arbeitern 
abgehalten werden muß. Um 4 Uhr ſchlägt die Erz 
(öfungsftunde für alle Arbeiter, nur der kleine Luken⸗ 
Burſche muß bis zuletzt warten, bis Alle fort find; 
dann läuft er zurück nach der Hütte ſeiner Aeltern, 
wird abgewaſchen, bekömmt zu eſſen und geht eilig zu 
Bett. Die kleinen Karrenſchieber, Putter, ſind noch 
übler daran; ſie ſind vielleicht ein paar Jahr älter, 
müſſen aber gleich Laß thieren dle Karren ziehen, und 
zwar ganz wie ſolche auch auf allen Vieren kriechen, 
weil die Gänge zu niedrig ſind; eine eiſerne Kette 
wird mittelſt eines ledernen Gürtels um den Leib bes 
feſtigt und zwiſchen den beiden Beinen durchgezogen, 
um die ſchweren Kohlenkarren fortzubringen. Zu den 
beſchwerlichſten Arbeiten werden vorzugsweiſe kleine 
Mädchen genommen, weil ſie am folgſamſten und 
fleißigſten ſind. Vom zarten Alter an arbeiten fie 
bis zum 2lften Jahre in den Minen, oft bis an 18 
Kniee in Schmutz und Waſſer ſtehend oder in 0 
ſellſchaft faſt nackter Männer, um allem weibliche 
Gefühl Hohn zu ſprechen. 

Namen „Rebekka und ihre 
Töchter“ bekannte Bande in Wales, welche 15 
Nachts in weiblichen Kleidern umherzieht 1 
Schlagbäume und Zollhäuſer zu zerſtören, trei sche 
Unfug immer ärger und ſchreitet ſetzt auch zu inen 
Anlegungen; ſo wurden am letzten e ; 
Gutsbeſitzer vier Morgen junger werthuollet ve 
niedergebrannt. Obgleich die Regierung 150 Pfd. ˖ 
auf die Ergreifung jedes Mitglieds der Bande geſetz 

ah doch bis jegt keines einzigen hab⸗ 
hat, konnte man 


haft werden. 


Die unter dem 
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Erſte Beilage 


Frankreich. 


Paris, 20. Mai. Das Zuckergefetz (mit der 
Grundlage des Amendements Paſſy) iſt in der geſtri⸗ 
Sitzung der Deputirtenkammer mit 286 Stim⸗ 


en ; 
115 gegen 97 angenommen. worden. Eine fo 
ſtarke Maſorität hatte man nicht erwartet. Das Ca 


binet fol nun Willens fein, der Sache ihren Lauf 
zu laſſen und das Geſetz an die Pairskammer zu 

ingen. 

Nen der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wird unter andern eine Petition von Wählern und in: 
wohnern verſchiedener Departemente über bie Wahlreform 
vorgetragen. Die Kommiſſion ſchlägt über alle Diele 
Bittſchriften die Tagesordnung vor. Die Petenten ſprä⸗ 
chen die Wünſche Einzelner aus und repräſentirten nur 
eine Minorität. Nach kurzer Debatte wird zur Tages⸗ 
ordnung geſchritten. Ein Petent wünſcht, daß der 
Stempel auf die Tagesblätter durch eine Abgabe auf 
die Poſt erſetzt werde. Tagesordnung. Die Bittſchriſt 
einiger Primair⸗Schullehrer über Verbeſſerung ihrer Lage 
wird an den Miniſter des öffentlichen Unterrichts ge⸗ 

ieſen. 

0 55 Aufregung in der Kammer nach der Annahme 
der erſten Paragraphen des Paſſyſchen Amendements 
am 18. d. M. war ſo groß, daß die Sitzung eine 
Stunde lang unterbrochen wurbe. Die Miniſter⸗ 


Bank war von Deputirten umdrängt, von denen einige 


Herren Guizot Vorwürfe zu machen ſchienen, daß er 
nicht ſelbſt energiſch zur Vertheidigung des Geſetz⸗ 
Entwurfs aufgetreten ſei und nicht eine Kabinets⸗ 
frage aus demſelben gemacht habe. Herr Berryer un⸗ 
terhielt ſich lebhaft mit Herrn Dupin und ſchien ihm 
Vorwürfe darüber zu machen, daß er dem Ammende⸗ 
ment beigetreten fel. Dieſes Votum der Deputirten⸗ 
Kammer über das Amendement des Herrn Paſſy ift 
natürlich der Hauptgegenſtand der Erörterung von 

Seiten der hieſigen Journale. Es iſt eine merkwür⸗ 
dige Thatſache, daß dieſes Amendement, obgleich es 
die Majorität in der Kammer erhalten hat, faſt von 
der ganzen Preſſe mit Erſtaunen und mit Unzufrie⸗ 
denheit aufgenommen wird. Die Anhänger der Rü⸗ 
benzucker⸗Fabrikation betrachten daſſelbe als eine offen⸗ 
bare Ungerechtigkeit, weil es jene Induſttie auf indi 
rekte Weiſe und dabei ohne alle Entſchädigung ver⸗ 
nichtet, während die Vertheidiger der Kolonial⸗Intereſ⸗ 
ſen es als eine Verlängerung von Uebeln betrachten, 
welche eine ſofortige Abſtellung erheiſchten. Die Op⸗ 
poſitions⸗Journale ſprechen, indem fie jene Entſchei⸗ 
dung als ein neues Beiſpiel der Schwäche des Mi⸗ 
niſteriums darſtellen, nicht minder laut ihren Tadel 
über das Votum aus, und einige derſelben halten es 
für nothwendig, daß das Miniſterium irgend etwas 
thue, um der Tendenz des Amendements entgegen zu 
wirken. Sämmtliche Miniſter begaben ſich am 18ten 
nach dem Schluſſe der Kammer⸗Sitzung nach Neuilly, 
wo Kabinets⸗Rath gehalten wurde. Ein Theil des 
Miniſteriums ſoll für die augenblickliche Zurücknahme 
des Zuckergeſttz⸗Entwurfes geſtimmt habeu. Die Ma: 
jotität des Kabinets fol indeß der Anſicht geweſen 
ſein, das Geſetz votiren, aber es dann nicht in die 
Pairs⸗Kammer gelangen zu laſſen. 

Der „Moniteur“ meldet unter Neuilly, 18. Mai: 

Der König hat den apoſtoliſchen Internuncius Monſi⸗ 
gnore Garibaldi, der abgerufen iſt, in Abſchiedsau⸗ 
dienz empfangen. Hr. v. Gerſtlacher, der großher⸗ 
‚3091. badiſche Miniſterreſident, hat Sr. Majeſtät in 
Peivataudſenz fein Abberufungsſchreiben überreicht. 
Der Legationsrath Alefina von Schweitzer bekleidet 
die Funktſon eines interimiſtiſchen Geſchäftsträgers für 
das Großherzogthum Baden. 

Die republikaniſchen Verurtheilten, welche im Ge⸗ 
fängniß zu Doullens ihre Strafzeit abbüßen, haben, 
wie der „National“ berichtet, einen Verſuch zu ent⸗ 
wiſchen gemacht. Sie hatten unter dem Bette Eines 
von ihnen einen unterirrdiſchen Gang eröffnet und 
ihn ſchon unter den Hof und bis zur Hälfte des 
Nundenwegs fortgeführt; es bedurfte nur noch einiger 
Juß, fo waren fie bis zur aͤußerſten Mauer gelangt; 
allen eben da wurden fie entdeckt. Schon 1840 Hat: 
ten ſie einen ähnlichen Verſuch gemacht, der dadurch 
entdeckt wurde, daß eine Schild wache, ein großer ſchwe⸗ 
rer Mann, beim Auf⸗ und Abgehen in den unterir⸗ 
diſchen Gang einſank, der der Stützen entbehrte und 
den ſchweren Tritten des Soldaten nicht zu widerſte⸗ 
hen vermochte. 


It alien. 


Rom, 13. Mai. Zu Anfang des nächſten oder 
wahrſcheinlicher noch vor Ablauf dieſes Monats wird der 
Papſt das Collegium der Cardinäle für ein geheimes 
Gonſiſtorium einberufen. Es iſt mir nicht bekannt, ob 


die erwartete Allokution in 1 ne Differenzen mit 
Gewiß iſt die Ernen⸗ 


Rußland fein beſonderer Anlaß. 
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nung mehrerer neuer Cardinäle bei dieſer Gelegenheit. 
Ihre Zahl wird auf drei angegeben. Unter den zu pro⸗ 
movirenden Prälaten nennt man auch den Gouverneur 
von Rom Mfge. Zacchiäk. — Die eben zu Ende ger 
gangene Winterſaiſon war nicht weniger durch die Fre⸗ 
quenz der Fremden merkwürdig als die Anzahl durch 
Stand und Bildung Ausgezeichneter unter ihnen bedeu⸗ 
tend. Gegenwärtig iſt indeß Rom von Reiſenden faſt 
ganz verlaſſen und die Salons ſchließen ſich. Der 
größere Fremdenzug hat ſich gen Neapel gewendet. Viele 
der hier accveditirten Diplomaten werden ſich in Kurzem 
aufs Land beurlauben. (A. Z.) 


Tolles und Provinzielles. 


* Breslau, 26. Mai. In Betreff der Weiter⸗ 
führung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von 
Oppeln bis zur Landesgrenze hat der Herr Finanz⸗ 
Miniſter auf Grund der Beſchlüſſe und Anträge der 
letzten General-Verſammlung zwar die finanziellen 
Einheit der geſammten Bahn, die Beſchaffung der 
nothwendigen Geldmittel durch eine Geſellſchaft dage⸗ 
gen nur inſoweit genehmigt, daß der Abſchluß mit 
einer ſolchen Geſellſchaft ohne Gewährung einer 
beſonderen Proviſion (welche auf 2 pCt. arbi⸗ 
trirt war) erfolgen müßte, 


Kunſt⸗Ausſtellung zu Breslau 1843. 
Erſte Abi ee 


Die Kunſtausſtellung dieſes Jahres iſt wohl durch 
nichts Beſſeres einzuleiten als dadurch, daß Ref. Kenner 
und Freunde der Kunſt auf die ſo eben erſchienene kleine 
Schrift: 

„Die Kunſtausſtellungen Breslaué's feit fünf 

und zwanzig Jahren von Dr. Aug. Kahlert“ 
aufmerkam macht, Dieſe intereſſante Darſtellung, welche 
ſich nach des Verfaſſers eigenen Worten: „nicht mit 
der Entwickelung der innern, ſondern nur mit 
der äußern Kunſtgeſchichte Breslau's und ſo⸗ 
mit auch Schleſiens“ beſchäftigt, enthält nach einer 
kurzen Einleitung die Geſchichte der Kunſtausſtellungen, 
welche der Verf, ſehr zweckmäßig in drei Perioden ver⸗ 
theilt hat, und die des Schleſiſchen Kunſtvereins. In 
dem erſten Zeitabſchnitte finden wir die frühern Ver⸗ 
ſuche und die Bemühungen der Schleſ. Vaterl. Geſell⸗ 
ſchaft um Kunſt und Kunſtausſtellung, in dem zweiten 
die Periode des Kampfes zwiſchen Künſtlern, Gelehrten 
und der Schleſ. Geſellſchaft zuſammengeſtellt, in dieſer 
letzten die erſten Anfänge des Schleſ. Kunſtvereins er⸗ 
zählt; der dritte Abſchnitt enthält die Vereinigung aller 
dieſer Geſellſchaften zu gleichem Zweck und giebt uns 
die Reſultate deſſen, was hierdurch gewonnen worden 
iſt. Es iſt nicht die Abſicht dieſes Referates, dieſe 
Schrift näher zu beſprechen, aber einladen wollen wir 
hierdurch alle Freunde der Kunſt, ſie zu leſen, und ſich 
ſelbſt ein Urtheil darüber zu bilden, was durch gemein⸗ 
ſamen Eifer gewonnen worden iſt. Schleſien iſt mit 
den Kunſtausſtellungen in den Provinzen allen an: 
deren vorangegangen, es hat den erſten Kunſtverein ge⸗ 
bildet, aus diefem Lande find in letzter Zeit eine Reihe 
der bedeutendſten Künſtler Deutſchlands hervorgegangen, 
und die meiſten derſelben haben das A B C und das 
Buchſtabiren der Kunſt in Breslau erlernt. Man ſollte 
hiernach glauben, daß Schleſien der Sitz der Künſte 
ſein müßte. Es iſt das nicht der Fall. Noch erfreuen 
ſich die Anſtrengungen der Kunſtvereine nicht völlig der⸗ 
jenigen Erfolge, welche gehofft, noch weniger derer — welche 
gewünſcht worden ſind. Vielfach in die Grenzen der 
Nothwendigkeit eingeſchloſſen, haben die Vereine manche 
Kraft dem Aeußern zuwenden müſſen, und die innere 
Entwickelung dieſem nur beizuordnen vermocht. Es hat noch 
an derjenſgen lebendigen Theilnahme gemangelt, welche 
aus dem Wunſche nach eigenem Beſiß von Kunſtwerken 
hervorgeht, darum iſt Stadt und Provinz arm an die⸗ 
ſem geblieben und die Märkte der Kunſt haben nur 
ſpärlichen Abſatz gehabt. Es iſt wahr, daß manche 
Zweige der Kunſt — aber nicht die fruchtreichſten — 
mehr benutzt wurden, als früher, z. B. Kupferſtichkunſt 
und Lithographie; aber die Neigung, Kirche und Palaſt 
und die prachtvolle Wohnung mit wahren Werken der 
Kunſt zu ſchmücken, war nur ſehr einzeln vorhanden. 
An die Anlegung öffentlicher Sammlungen hat man 
nur erſt begonnen zu denken, und es fehlt ei⸗ 
ner Provinz von faſt drel Millionen Einwohnern, und 
welche gleichſam von der Natur dazu beſtimmt ſcheint, 
alle Kräfte der Induſtrie zu entwickeln, an einer wahren 
Schule für die höhere Kunſt, dieſer begeiſternden Thä⸗ 
tigkeit alles gewerbſchaffenden Lebens; ja der Platz iſt 
nicht einmal vorhanden, dasjenige, was in der That 
vorhanden iſt, öffentlicher lehrreicher Beſchauung und 
Benutzung zuzuweſſen. Endlich iſt auch der Kreis 
noch ein ſehr begrenzter — ich rede vom Schleſiſchen 
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Kunſtverein — aus deſſen Beiträgen allein der 
Anfang zu etwas Größerem ſchon gebildet werden 
könnte. Wir werfen noch einen Blick auf das Haupt⸗ 
reſultat der Kahlertſchen Schrift. „Wenn man die 
Nummern aller Verzeichniſſe feit 1818 zuſammenzählt, 
fo ergiebt ſich, daß auf den von der Schlef. Geſellſchaft 
für vaterl. Kultur vom Jahr 1818 bis 1831 veran⸗ 
ſtalteten 13 Ausſtellungen 2840; auf den 4 Ausſtel⸗ 
lungen des Künſtlervereins im Ganzen 900, und auf 
den 6 Ausſtellungen, welche ſeit 1833 beide Korpora⸗ 
tionen zuſammen veranſtaltet haben, 3778 Gegenſtände 
zur Anſicht gekommen ſind, was für den ganzen Zeitraum 
— 25 Jahre — die Summe von 7518 Gegenſtänden 
ergäbe.“ Von dieſen iſt in gleicher Zeit durch die Ver⸗ 
eine für die Summe von etwas mehr als 20,000 Thlr. 
erkauft worden, wobei dasjenige, was von Privaten er⸗ 
worben wurde, nicht mit berechnet iſt. Hieraus ergiebt 
ſich, daß im Verlaufe des gegebenen Zeitraums die 
Zahl der ausgeſtellten Kunſtſachen im Allgemeinen ſich 
in ſteter Progreſſion erhalten hat; während der Zeit des 
Zuſammentritts beider Vereine aber und der Vereini⸗ 
gung aller Vereine des Staates ſich die Ausſtellungs⸗ 
Gegenſtände der Zahl nach ziemlich auf gleicher Höhe 
erhalten haben; endlich, ſo fallen die Einkäufe des 
Schleſ. Kunſtvereins mit dem größten Thell der oben 
angeführten Summe in die letzte Periode der Kunſt⸗ 
ausſtellungen. Ferner iſt anzuführen, daß in dieſelbe 
auch die Ausſtellung der werthvollſten Kunſtſachen tref⸗ 
fen, und wenn die eine Ausſtellung vielleicht weniger 
einzelne Kunſtgegenſtände aufſtellte, ſo fehlte es bisher 
noch keiner an einer reichen Auswahl vorzüglicher Sa⸗ 
chen. Aus der Geſchichte der Ausſtellungen geht außer⸗ 
dem hervor, wie einfach der Anfang, wie zufrieden das 
Publikum war, und wie beſchwerlich und koſtſpielſg das 
Geſchäft in letzter Zeit geworden iſt, ſo zwar, daß es 
der angeſtrengteſten Mühewaltung der Geſchäftsführer be⸗ 


darf, um daſſelbe in Ordnung zu erhalten, was ganz 


unmöglich werden würde, beſtände nicht der Verband 
aller Vereine, und wären ſie nicht durch eine ganz be⸗ 
ſonders zweckmäßige Organiſation im Geſchäftsbetrleb 
mit einander verbunden. (Fortſetzung folgt.) 


Theater. . 
Die Kunſt zu gefallen, wie ſie uns der Vicomte 


Létorières von der Bühne herab zu dociren beſtimmt 


iſt, beſchraͤnkt ſich eigentlich auf die einfache Regel. 
man ſei jung, huͤbſch, liebenswuͤrdig und man wird 
gefallen, und wenn das Gluͤck, welches man ſucht, 
durch eine weibliche Hand oder Vermittlung zu er⸗ 
langen iſt, ſo wird das Gefallen die ſichere Leiter zum 
Gluͤcke ſein. Demnach bedarf es jener Eigenſchaften 
vor Allem zur Darſtellung des Vicomte Lctorières, 
des Repraͤſentanten der von dem Dichter aufgeſtellten, 
allerdings ſehr trivialen Doktrin. Es bedarf ihrer um 
fo mehr, weil alle die beaͤngſtigenden Situationen, 
in welchen ſich der Vicomte bewegt, alle dieſe Um⸗ 
armungen, dieſe an ſaͤmmtliche auftretende Frauen 
verſchwenderiſch geſpendeten Kuͤſſe, nur dann erträg⸗ 
lich werden, wenn ſie von der Unbefangenheit der 
Jugend, von dem Reiz und der Grazie natuͤrlicher 
Anmuth und Liebenswuͤrdigkeit getragen werden. Dem. 
Wilhelmi ift am Mittwoch d. 24. d. M. zum erſten 
Mal ein dieſer Rolle erſchienen, ſeitdem Mad. Schrei⸗ 
ber diefelbe auf unſerer Bühne mit fo großem Erfolge 
eingefuͤhrt hat. Wir koͤnnen nicht umhin, unſere 
Bemerkungen anders als vergleichsweiſe zu geben. 
Bei Mad. Schreiber fand die e Tournure 
des Vicomte den vollſten Ausdruck, aber fie gab die ſelbe 
nicht als gluͤckliche Begabung der Natur, ſondern als die 
Frucht eines Lebens, welches ſich die Liebenswürdig⸗ 
keit des Roué's zum Ziele vorgeſteckt hat. Dies 
ſtimmte vortrefflich zur Frivolitaͤt des Stuͤckes. Mad, 
Schreiber wollte nichts beſchoͤnigen und nichts retten. 
Die galante Leichtfertigkeit, mit welcher ſie von der 
nnigen Liebe zu Herminen ſprach und dabei die 
Schneidersfrau umarmte, war grazioͤs genug, um 
uns wenigſtens augenblicklich nicht, wir finden kein 
anderes Wort, dle Frechheit der Scene fühlen zu 
laſſen. Es kam ihr nicht darauf an, uns von der 


Wahrheit dieſer Liebe trotz der Umarmung zu über: 


zeugen — alle anderen Scenen ſind analog, — ſon⸗ 
dern uns eben nur, und immer in der pikanteſten 
Form die aimable Haltung eines jungen, etwas bla⸗ 
ſirten Bonvivants Frauen wie Maͤnnern gegenüber 
zu zeigen. Anders Dem. Wilhelmi. Bei ihr behielt 
der Vicomte durchaus ſeinen kindlichen Charakter, 
er war nicht ein Rouc, der feine Schule durchgemacht 
hat und in jedem Momente klug den Ton anzuſchla⸗ 
gen verſteht, mit welchem er ſeine Zwecke zu errei⸗ 
chen hofft, vielmehr wirklich ein Kind, deſſen Aus⸗ 
gelaſſenheit und Frivolität aus dem Temperamente, 
nicht aus der Geſinnung entſpringt. Darin liegt 
eine Verſoͤhnung mit dem Geiſte des Stücks, welche 
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Mad. Schreiber zu bewerkſtelligen nicht vermochte, ob⸗ 
gleich ihre Darſtellung die aͤußerlich wirkſamere war, 
Bei Dem. Wilhelmi hatte der Vicomte ein Herz, 
ſeine Neigung zu Herminen war kein, von dem 
Dichter lediglich zur Handhabung der Intrigue einge⸗ 
flickter Hebel, feine Leichtfertigkeit nicht Tendenz ſon⸗ 
dern eine kindlich⸗naive Muthwilligkeit, die uns ge⸗ 
fällig und anmuthig berührt und keiner Rechtfertigung 
ſeinerſeits, keines Verzeihens unſererſeits bedarf. Mit 
dieſer Darſtellung wurde das Stuck gleichſam puri⸗ 
fiziet, während Mad. Schreiber die volle Zweideutig⸗ 
keit deſſelben hervortreten ließ. Nicht weniger als 
ihr gelang Dem. Wilhelmi die Darſtellung der ga⸗ 
lanten Keckheit, des ritterlichen Muthes, der ge⸗ 
lenken Sicherheit und ungezwungenen Laune, die ſich 
in dem Vicomte mit feiner Wechſelwirkung zuſam⸗ 
menfinden müſſen. Im Anfange der Trinkſcene mar⸗ 
kirt Dem. Wilhelmi die geheuchelte Trunkenheit zu 
ſehr. Dem. Wilhelmi wurde wiederholt applaudirt 
und nach dem zweiten Akt mit Hrn. Wohlbrück, 
deſſen ausgezeichnetes Spiel als Parlamentsrath hier 
bereits die gebuͤhrende Anerkennung gefunden hat, 
gerufen. i 

Die Oper „Wilhelm Tell“ iſt am 23. d. M. 
nach langer Zeit wieder auf unſerer Buͤhne erſchienen. 
Wir ſchweigen Über die Details einer Aufführung, die 
ſich im Enſemble von einer — aber nicht der letzten — 
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Generalprobe nur ſelten nicht unterſchied, und wollen 
abwarten, ob wir bei einer etwaigen Wiederholung 
auf's Neue jede gelungene Stelle durch drei mißlungene, 
durch Fehler und Störungen in ſeltener Zuſammen⸗ 
wirkung paralyſirt hoͤren und ſehen werden. 

L 


+ 


Mannigfaltiges. 

— Aus Königsberg, 20. Mai: „Der von Herrn 
Mauvais am 3. Mai entdeckte Komet iſt in der 
letzten Nacht hier aufgefunden worden. Er erſcheint 
jetzt wie ein kleiner, blaſſer Nebelfleck. Seinen Ort 
hat Herr Schluͤter mit dem Heliometer beobachtet: 
Mai 19. 12h 20° 46% Mittl. Zeit. Gerade Aufft. 
3350 25° 27”, 1. Abweichung + 280 40“ 31”, 6. 

i F. W. Beſſel.“ 

— Einer der verdienſtvollſten Männer Deutſch⸗ 
lands, erprobt und bewährt in allen Fällen des Le⸗ 
bens, den Beſten der Zeiten, die er durchlebt, innig 
befreundet, von Allen, die ihn kannten, auch von 
Solchen, die Meinungen von ihm trennten, hochge⸗ 
achtet, ein Vorkämpfer in den Tagen des ernſten 
Kampfes um Deutſchlands Freiheit, ein Förderer äch⸗ 
ter Wiſſenſchaft durch ſein ganzes Leben, ein Mann, 
der durchdrungen war von dem Geiſte wahrer Huma⸗ 
nitaͤt und Frömmigkeit, eindringenden Geiſtes, milden 
Weſens, voll Einſicht und Kenntniß der Menſchen 


a 7. 2 


4 5 
mann von alter Schule und beſtem Sg Chr 
Friedrich Perthes (geb. den 20. April 1772) iſt 
am Abend des 18. Mai zu Gotha, nach längern 
Leiden, ſanft entſchlafen. E. 3.) 


5 Wollberichte. 
Hamburg, 16. Mai. Während der verfloſſe 
Woche haben mehrere Stämme Meute Ku 
Wolle von 15%, bis 17 Sh., ein ſtarker Poſten alte 
feine preußiſche Vließe zu 20 Sh., und verfchiedene 
Parthien Preußiſche und Mecklenburger Pell⸗ und Schweiß⸗ 
Wollen von 12 bis 15½ Sh. Nehmer gefunden; im 
Ganzen iſt der Umſatz ziemlich bedeutend zu nennen, wo⸗ 
durch aber auf die Preiſe keine ſteigende Wirkung er⸗ 
folgt iſt. 5 

Engliſche Märkte. Die Wollpreiſe behaupten 
ſich gut und Importeure ſind eher feſter geworden, da 
FR einem baldigen noch lebhafteren Begehr entgegen⸗ 
jeht. 

Paris, 18. Mal. Mit Wolle iſt es noch immer 
ſehr ſtille und Preiſe bleiben gedrückt. Selbſt für eine 
künftige Beſſerung des Geſchäfts fehlen bis jetzt Aus⸗ 
ſichten. Gewöhnliche Schweißwollen find ſehr ſelten. 
EIREEBNTT FENEBETEBE TE NL 

Redaktion: E. o. Vaerſt und H. Barth. 


und der Welt, redlich und treu, ein deutſcher Ehren! Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp. 


I. Der evangel. Kirche Beru 
Verſammlungen der Geiſtlichen. IV. 1 


Literatur: 1) evangel. Confirmations⸗unterricht von K. Mann. 2) Luther's Leben nach J. Mattheſius, von Dr. v. Schubert. V. Zur Beantwortung einer im Nr. 4 dieſes Blattes ge⸗ 


ſtellten Frage. VI. Kirchliche Nachrichten. Perſonalien. 


Preis des BE DEN Januar bis Juni 2/5 Rthlr. Sämmtliche Buchhandlungen und Poſtämter nehmen Beftellungen darauf an. 


Breslau, den 27. Mai 1843. 


Die Verleger: Graß, Barth und Comp. 


Bi. 


Theater: Nepertoire, 
Sonntag: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Aufzügen, Muſik von 
Menerbeer, 2 
Sonnabend: „Vicomte Letorieres“, 
oder: „Die Kunſt zu gefallen.“ 
Luſtſpiel in 3 Akten von C. Blum. 
Montag, zum ſiebzehnten Male: „Die 
ſchlimmen Frauen im Serail.“ 
nalen Geſang, Tanz und Evolutionen 
in 2 Akten von Told, Muſik von Hein⸗ 
rich Proch. — Anfang der Vorſtellung 
um 8 Uhr, Ende 10 Uhr. 


3 Erklärung. 

Die am 22. d. M. in den hieſigen Zeitungen 
enthaltene Verlobungsanzeige meiner Schwä⸗ 
gerin, der verwittw. Madame Fanta, geb. 

Scheefer in Münſterberg, iſt ohne deren 
Willen erfolgt, und wird deshalb hiermit öf⸗ 
fentlich widerr 9 0055 
Breslau, den 20. Mai 1843. 
6 A. Georgi. 
Verlobungs⸗Anzeige. 
Fr. Jettel Schleſinger, 
Kaufmann Louis Bodländer, 
Verlobte. 
Kempen, Bodzanowitz, den 23. Mai 1843. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, 
von einem geſunden Mädchen, beehrt ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: . 

L Nit ſchke. 


Auſten, den 24. Mai 1843. } 

Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute früh 10 uhr wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. v. Berge⸗Herrndorff, von 
einem ſtarken Knaben glücklich entbunden. 
Statt jeder beſonderen Meldung meinen 
Freunden und Bekannten dieſe ergebene An⸗ 
zeige. Breslau, den 26. Mai 1843. 

v. Luck, 
Lieutenant im Al, Inf.⸗Regmt. 
- Todes ⸗ Anzeige. 
Nach langem Krankenlager entſchlief heute 
ſanft meine innigſtgeliebte Frau Catharina 
iſcher, geb. Pietſch, Dieſe Anzeige widme 
ich mit der Bitte um ſtille Theilnahme allen 
Verwandten und Freunden. 
Odhlau, den 26, Mai 1843. 
Friedr. Fiſcher, 
penſionirter Steuer⸗Reviſor, 
nebſt Sohn. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 17, d. M. Morgens halb 4 Uhr 
durch Blutſchlag erfolgte Ableben meines in⸗ 
nigſt geliebten Ehegatten, Ober⸗Amtmann 
Ratz ki, erlaube ich mir hiermit allen Freun⸗ 
den und Bekannten tief betrübt, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, anzuzeigen. e 

Roßwald in Oeſterreichiſch⸗Schleſien. 
7 9 Agnes verw. Ratzki, geborene 
Buchta. 


„Todes Anzeige. : 
Heute früh um 4 uhr entſchlief nach kurzem 
Todeskampfe unſer geliebter zweiter Sohn 
Ar wedt, in dem ju endlichen Alter von 19 
Jahren 6 Monaten. : 
Tief betrübt widmen dieſe Anzeige, ftatt be⸗ 
ſonderer Meldung Jum ſtille Theilnahme bittend ; 
Seefeldt nebſt Frau. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1843. 
0 Todes Anzeige 2 
Nach langen Leiden ſtarb heute Nacht in 
Folge wiederholter Schlaganfälle der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Hofrath und Ritter des St. Wladi⸗ 
mir⸗Ordens Ater in fil De 1 1105 ed 
f richt. Um ſtille Theilnahme 5 
e die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26, Mai 1943, 


Theater ⸗ Anzeige. 

Dem verehrungswürdigen Publikum in Ra: 
tibor, Oppeln, Neiſſe und der umgegend, 
hiermit die ergebene Anzeige, daß 

räulein Caroline Baner, 

Königlich ſächſiſche Hofſchauſpielerin, 
am 29. d. M. in Ratibor eintrifft und vier 
Gaſtrollen geben wird. Die erſte Gaſtrolle 
der Fräulein Bauer daſelbſt iſt „Donna 
Diana“ im gleichnamigen Luſtſpiele von Cal⸗ 
deron. Alsdann wird die geehrte Künſtlerin 
in Oppeln und Neiſſe ebenfalls mehre Gaſt⸗ 
rollen geben. 

Beſtellungen zu allen Vorſtellungen zu 
numerirten Sitzplätzen, A 15 Sgr., werden 
in Ratibor beim Conditor Hrn. Freund, in 
Oppeln beim Kaufmann Hrn. Schleſinger 
und in Neiſſe beim Conditor Hrn. Schminder 
angenommen. C. Nachtigal, 

Schauſpiel⸗ Direktor. 
Allen unseren Freunden ein 
herzliches Lebewohl. 

Etwaige Bestellungen an uns über- 
nimmt die Handlung S. P. Freund, Ross- 
markt- und Schlossbrücken-Ecke Nr. 14. 

Dr. Wilhelm Freund und Frau. 


Für Stiftung und Grabdenkmal 
der Dichterin Agnes Franz 
ſind an Beiträgen vom 18. bis 25. Mai ein⸗ 
gegangen: . 
1. Durch eine bei hieſigen Freunden der Ver⸗ 
ſtorbenen angeſtellten Sammlung, 
baar 109 Thlr. 5 Sgr. 
gezeichnet 4 = 20 
2. Durch die Buchh. A. Goſohorsky: Von 
F. S. und A. S. 2 Duk. — Von F. C. 3. 
2 Thlr. 
3. Bei Unterzeichnetem: Von H. St. B. 
1 Thlr. — Von H. L. v, S. I. aus Beu⸗ 
then O /S 3 Thlr. ; 
worüber hierdurch dankend quittirt wird. 
Beiträge nehmen auch ferner die Buch⸗ 
handlungen F. Hirt und A. Goſohorsky 
und der unterzeichnete, Matthias - Straße 
Nr. 12, an. ö 
Breslau, den 26. Mai 1843. 
Dr. Freytag. 


Bekanntmachung. 
Das Verzeichniß der hieſigen 
Wohllöbl. Kaufmannſchaft pro 
1843 iſt zu haben bei 
Bartel, Börſen⸗Beamter 
Blücherplatz im Börſenhauſe. 
Breslau, den 20. Mai 1843. 


Sommer⸗ u. Wintergarten. 


Sonntag den 28. letztes Subſerißtions⸗Kon⸗ 
zert, Rutſchbahnfahrt, Vogelſchießen nach Dres⸗ 
dener Art, Koloſſeumſpiel, wobei jeder gewinnt, 
Vogelſtechen und Steigen der Fontaine. An⸗ 
fang 4 Uhr, Entree für Fremde 5 Sgr. 

; Kroll. 
Montag den 29. Mai: a 
Brillante Illumination, Feuerwerk, bei 
ungünſtiger Witterung Konzert im Saale. 
Anfang 6 uhr. Entree 10 Sgr. Kroll. 


Zwei Ritterguͤter, 
von 2100 Morgen Acker und Wieſen, 
800 M. Forſt (in lebendigem und Nadel⸗ 
holze, ſowie aus vielen Eichen beſtehend) ꝛc., 
ſollen zuſammen oder einzeln, wegen her⸗ 
annahenden Alters des Beſitzers, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen verkauft werden 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe. 


Tempelgarten. 


Von Montag den 29. Mai an wird täglich 
Mittags 1 uhr table d’höte, a Couv. 10 Sgr., 
außerdem zu jeder Tageszeit à la carte ge⸗ 
ſpeiſt. Für billige und gute Speiſen, Weine, 
bairiſch Bier ꝛc. iſt aufs Beſte geſorgt. 


Tempelgarten. 
Sonnabend den 27. Mai große muſikali⸗ 
ſche Abendunterhaltung. Anfang nach 
4 Uhr. um 8 Uhr Aufführung eines neuen 
Potpourri von Lanner. 


Bitte. 

Der Handlungsdiener Schnabel (früher 
Frauſtädter genannt), Sohn der Wwe. Wolff, 
arbeitet nicht mehr für mein Geſchäft, ich er⸗ 
ſuche deshalb diejenigen meiner geehrten Kun⸗ 
den, die bis jetzt ihre Beſtellungen mir durch 
denſelben zukommen ließen, mich direkt damit 
beehren zu wollen. > 
L. A. Schleſinger, 
Tabak⸗ und Cigarrenhandlung, 

Schweidnitzerſtr. Nr. 9. 


Die Oder⸗Flußbaͤder 
für Herren im großen Baſſin und die für Da⸗ 
men mit einzelnen geräumigen Kabinetten ſind 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Mat⸗ 
thiaskunſt wieder eröffnet. 


Die Wannenbaͤder, 


freundlich und ſauber eingerichtet, jedes Zim⸗ 
mer mit Zinkwanne verſehen, haben ihre frü⸗ 
heren Abonnementspreiſe, Ein einzelnes Bad 
koſtet 6 Sgr. Die vorjährigen Abonnements⸗ 
Billets für Wannen⸗ und Flußbäder ſind gültig. 
2 Linderer. 


Kapitalien⸗Ausleihung. 

18000 Rtir. find zu Termin Johann 
und 25000 Rtlr. zu Termin Weihnach⸗ 
ten d. J. gegen hypothekariſche Pupillar⸗ 
Sicherheit à 4 0% jährliche Zinſen, die 
unter einer geraumer Zeit nicht gekündigt 
werden, auszuleihen. 

Auch find 5 — 6,000 Rthlr. gegen 
ſichere Dokumente zu einem billigen Zins⸗ 
fuße, ganz oder getheilt, ſofort zu vergeben 
durch das Anfragel⸗ und Adreß⸗ Bureau 
im alten Rathhauſe. 2 


Kapitalien 

von 1000 bis 20,000 Rthlr. sind gegen 
hypothekarische Sicherheit auf hiesige 
Häuser oder schlesische Landgüter zu 
sehr niedrigem Zinsfusse (bei Pupillar- 
Sicherheit noch unter 4 pt.) zu verge- 
ben durch 

S. Militseh, Bischofs-Strasse 12. 
ne SL I 
CCC 
2 Landgüter jeder 3 


8 Grösse 2 


5 sind zum Verkauf übertragen dem & 
#% Commissionair Militsch, 2 
Bischofsstrasse Nr. 12. 
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Nococco⸗ Meubles. 
Schränke, Sekretärs, Komoden, Sophas 
und Krüppelſtühle, 300 Jahr alt, alles Met 
ſterſtücke, und gute Oelgemälde; die Enthaup® 
tung Johannes in Holz geſchnitzt, ein 31 
ſterſtück, find zu verkaufen Stockgaſſe Nr. 
im Gewölbe, - 


Bei F.E.C. Leuckart in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 52, ist so eben er 
schienen: 


Kriegers Abschied. 
Lied für eine Singstimme mit Be- 


gleitung des Pianoforte. 
Ihrer Hochgeboren der 


Gräfin Wanda 
Henkel von Donnersmark 


hochachtungsvoll gewidmet von 
Ernst Bröer. f 
Preis 5 Sgr. 

In vielen geselligen Kreisen ist 
dieses Lied schnell zum Lieblingsge: 
sange geworden und darf wegen sei- 
ner kräftigen leicht fasslichen Melodie 
allen Gesangfreunden angelegentlichst 
empfohlen werden. 


Daguerreotyp- Bilder, 
Unſern hochgeehrten Gönnern, wie dem gan; 
zen geehrten Publikum, zeigen wir hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß wir wiederum in Breslau an⸗ 
gelangt ſind, und im Beſitz eines guten Vogt⸗ 
änderſchen Apparates und zur Anfertigung 
von Licht⸗Bildern zu ſoliden Preiſen em: 
pfehlen. Proben unſerer Arbeiten liegen zu 
gefälliger Anſicht im Knuſt⸗Muſeum des 
Herrn Karſch (Ohlauer Straße Nr. 80) 
und in unſerer Wohnung, die wir ſchon 
früher inne hatten, Gartenſtraſte Nr. 10, 
im Weißſchen Garten. 8 
Gebrüder Lexow. 


2: :!!! ⁊ĩð v 
Für Schafzüchter 
habe ich nach einem Modell des Schäferei⸗ 
Direktors Hrn. Schmit, Tätowirapparate an⸗ 
gefertigt, deren Leiſtungen die frühern über⸗ 
treffen. Ferner find Trockare, Aderlaſſer, 
Nummern zum Brennen des Hornviehes und 
dergl. Artikel ſtets vorräthig. Auch übernehme 
ich die Anfertigung von Blitzableitern auf 
Thürmen, Kirchen, Wohn⸗ und andern Ge 
bäuden, als auch die Reparaturen aller dergl, 
Gegenſtände. 4 3 
Mechanikus A. W. Jäkel, Schmiedebr. 2 
Mit gründlicher Kenntniß der Pi 
ſtoriüsſchen Dampfbrennerei und guten Atte; 
ſten verſehene Wirthſchaftsbeamten jeden Ran⸗ 
ges, ſo wie Gärtner, Bedienten, Kutſcher, 
Haushälter und Wirthſchafterinnen ꝛc. em 
pfiehlt das Agentur⸗, CEommiſſions⸗ und 7175 
forgungs - Comptoir zu Breslau, Schmiede⸗ 
brücke Nr. 37. 
ur gütigen Beachtung. 

Bei ee des erkauften Bee 
(zum blauen Hirſch) in Zobten. 9 fü Bi 
bitte ich um gütigen Zuſpruch un füge 5 
Verſicherung hinzu: daß ich 8 dien 1 
Sorgfalt für gute und reele Bedienung be 
müht ſein werde. 255 

Galle de us, 
ofsbeſitzer des deutſchen Hauſes 
bl Sn an der Oder. 
ſuüger unverheiratheter Gärtner, mit 
guten Zeugniffen verſehen, ſucht bald oder zu 
Johanni ein Unterkommen. Zu erfragen AL 


brechtsſtraße Nr. Ad, in der Samenhandlung 


von Julius Monhaupt. i 


Derjenige, welcher einen Sonntag Abend am 


Belohnung. 


ve: 


er RT — 


8 2 4 i 0 
Schleſiſcher Verein für Pferderennen und Thierſchau 
8 Die Feſt⸗ Ordnung zum diesjährigen Renn⸗ und Thierſchau⸗Feſte iſt von 
morgen früh 8 Uhr an, für 2½ Sgr. in der Expedition der Schleſiſchen Zeitung, 
in der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp., Herrenstraße Nr. 20, und in 
dem Büreau der Königlichen 11. Landwehr⸗Brigade (Hummerei Nr. 26, eine Treppe) 
zu haben. — Auch wird dieſelbe auf dem Rennplatz an den Kaſſen und durch 


teure verkauft. - E ; 
Sa beslau, den 26. Mai 1843, Das Direktorium. 
| Mujeum 
Neu aufgeſtellt: ; i in künſtlich von buntem 
3 Hofglaſer Theilemann in Berlin kün . 
Ein vom Herrn Hofg Glase gearbeſtetes Fenſte 


r. 
0 ; benpracht ſehr freundlich ans 
benanntes Fenſter, welches Jedermann durch feine Farbent acht IE I 
pig wird 1 von Technikern in Bezug ſeiner unausſprechlich mühſamen Ausfüh 


rung bewundert. Karſch. 
Ausſtellung. 


i j 8 aus Berlin beehren ſich ergebenft anzuzeigen, daß fie einen 
ee debe den di e zur geneigten Anſicht und zum Kauf, aufgeſtellt haben. 
Das Lager enthält vorzugsweiſe I) eine ha ee e e 0 
i ren, als: Doppel⸗Sophas, Fauteuils, Chaises longues, fe 
Scheich 55 . “ Ewe reichhaltige Partie echt chineſiſcher Kunſtſachen, neapolitaniſche 
Geſchirre (terra cotta), Pariſer und 1027 a 9 Be ler ruſſiſcher und 
ikani { „ c., und außerdem viele hö intereſſante Artikel. 92 85 
e Haber iſich im blauen Hirſch, Eingang von der Schuhbrücke. Entree 
10 Ser Rinder in Begleitung ihrer 9 0 haben freien Zutritt. Der Saal iſt täglich 
j 8 bis 7 Uhr Abends geöffnet. 8 i 5 
55 Blei bemerken wir, 905 wir Aufträge von ganzen Ameublements in gewünſchtem 
Style und in allen Holzarten annehmen, und möglichſt ſchnell und ſolide realiſiren werden. 
Zu den gewünſchten Piecen werden auf Verlangen die Zeichnungen gleich entworfen. 


Gebrüder Gropius, aus Berlin. 


| Die Eröffnung des neu eingerichteten 
Baſſin Bades 


findet Sonntag den 28. d. M. ſtatt. 


Nicht Koſten, nicht Mühe find geſpart worden, um dem Auskleide⸗Sagl mit ſeinen ge⸗ 
räumigen Kabinetten ein elegantes Aeußere zu geben, und obwohl ich meinem Berliner Eta⸗ 
bliſſement viel Zeit widmen muß, ſo will ich jedoch hierdurch beweiſen, wie ich ſtets bemüht 
ſein werde, meinen hieſigen Anſtalten eine immer größere Sorgfalt zu widmen. N 

Die Preife find die früheren und die vorjährigen Abonnement Billets haben ihre 
Gültigkeit. Kroll. 


Eine Bemerkung in Betreff der Waſſerheil⸗Anſtalt 

zu Alt ⸗Scheitnig. 

Nach ſichern Angaben und bei uns eingezogenen Erkundigungen hat ein, entweder von 
Unkundigen oder Uebelwollenden, verbreitetes Gerücht, als überſteigen die wöchentlichen Kur⸗ 
koſten obiger Anſtalt bei weiten die anderer derartigen Anſtalten, Viele zu einer Bedenklich⸗ 
keit in ihrer Benutzung veranlaßt. Wiewohl dem näher Unterrichteten der Ungrund ſolch 
entftellender Angabe bekannt ift, ſo ſei doch zur Beruhigung und beſſern Einſicht Anderer 
hiermit die früher ſchon veröffentliche Angabe wiederholt, daß ein Badegaſt für feine 
gewöhnliche Bedürfniſſe mit Einſchluß ſogar des ärztlichen Honorars wö⸗ 
chentlich die Taxe von 6 Rthl. zu zahlen hat, es ſei denn, daß außergewöhnliche 
Erforderniſſe befriedigt werden müßten. : 

Daraus wird jeder erkennen, wie die frühere Taxe eher ermäßigt als gefteigert worden 
iſt, und wie ſie nach ſichern Nachrichten ſich nicht nur nicht höher, ſondern vielleicht nie⸗ 
driger ſtellen möchte als in andern Anſtalten, aber auch erkennen, was von ſolch ver⸗ 
breiteten Gerüchten zu halten iſt. Die Inſpektion der Anſtalt. 


Die Buch-, Musikalien und Kunsthandlung 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring 52, 


empfiehlt ihr reichhaltiges, durch ausserordentliche Anschaffungen 
c bedeutend vermehrtes, aus 45,000 Werken bestehendes 


Musikalien Leih Institut 


zur geneigten Beachtung. — Nur eine fortwährend steigende Theilnahme der hoch- 
verehrten Kunstfreunde Schlesiens an diesem Unternehmen hat es der unterzeich- 
neten Handlung möglich gemacht, das oben genannte Institut in allen Zweigen 
der musikalischen Literatur so zu vervollständigen, dass fast alle bedeutenden 
Werke mehrfach in demselben vorhanden sind. Die Bedingungen sind so 
billig gestellt, dass selbst weniger Bemittelte sich den Genuss der Theilnahme an 
diesem Musikalien-Leih Institut nicht versagen dürfen. Auswärtige werden 
selbst für die bedeutendste Entfernung durch eine weit grössere Anzahl Musik- 
stücke, als sie nach den, den Catalogen vorgedruckten Bedingungen zu fordern ha- 
ben, für die Portounkosten entschädigt. Bei halbjühriger Pränumer»a- 
tion von Seehs Thalerm wird ausser den zu leihenden Musikstücken noch 
- eine Prämie von Fünf Thalern in Musikalien nach eigner Wahl verab- 
reicht, ein Vortheil, welchen sich kein Musikfreund entgehen lassen sollte. 
Dis; Seselepe reden Jegem Theilnehmer gratis verabreicht. . 

5 iejenigen Musikalien - Abonnenten, welche zugleich an der 
französischen, englischen, polnischen und eee 
n ae Journal-Lesezirkel theilnehmen, erhalten um 
die Hälfte mehr Musikstücke auf einmal, als sie nach den gedruckten Bedingun- 


gen zu verlangen haben. . 
F. E. C. Leuckart. 


O. B. Schuhmann's 


vorm. ©. Weinhold’s 


Musikalien-Leih-Institut 


| für Schlesien. 
., Ich habe das Vergnügen, hiermit anzeigen zu können, dass das Verzeichniss 
übar die im letzten Jahre gemachten höchst bedeutenden Anschaffungen 
für mein Musikalien Leih- Institut erschienen und gebunden bei mir zu haben 
ist. Meinen geschätzten Abonnenten ist es bereits bekannt, dass man nach kei- 
nem Musikstück jetzt vergebens bei mir sucht, und alle neuen Erscheinungen so- 
fort dem Institute einverleibt werden. Die Sammlung ist in der That reichhaltig 
genug, um nicht nur den musikalischen Bedürfnissen unserer Stadt, sondern für 
eine ganze Provinz zu genügen, Da nebendem die Bedingungen so, auffallend 
billig gestellt sind (für 10 Sgr. monatlich werden 2, Auswärtigen 4 Piecen zum 
täglichen Wechsel verabreicht) und die Expedition mit der strengsten Ordnung 
und Pünktlichkeit geschieht, 30 darf ich mein Institut dem. hiesigen und auswär. 
tigen musikliebenden Publikum mit Recht aufs Neue zu fleissiger Benutzung em- 
pfehlen. — Wie sich von selbst versteht, sind die beliebtesten Musikalien in 
Erösster Auswahl auch zum Rauf bei mir vorräthig. 5 


ER O. B. Schuhmann, 


Musikalien- und Buchhandlung, Albrechts- Strasse Nr. 53, 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Kärchers, Krafts und Forbigers 
lateiniſche Wörterbücher. 


Bei Metzler in Stuttgart ſind erſchienen: 

Kraft, F. K., deutſch⸗lateiniſches 1 2 Bände. Dritte vielfach verbeſſerte 
und vermehrte Auflage. Ler. 8. Schbp. 8 Thl., Dip, 6 Th. ; 
Kraft, F. K., und M. Forbiger neues deutſch⸗ lateiniſches Handwörterbuch, 

„ beſonders für Gymnaſien. Lex. 8. Schbp. 3%, Thl., Dkp. 2 / Thl. 
Kärcher, E., lateiniſch⸗deutſches Handwörterbuch, beſonders für Gymnaſien und 

Lyccen. Lex. 8. Dip. 2 Thl. 

Bei gleichzeitiger Anſchaffung von: Kärcher lateiniſch⸗deutſches Handwörterbuch 
Dip. und Kraft⸗Forbiger deutſch⸗lateiniſches Handwörterbuch Dep, werden 
beide zuſammen, ſtatt für 4% Ih, um 4% Thl. erlaſſen, überdies auf Par⸗ 
tien von 10 Exempl. ein 118 beider Handwörterbücher als Frei⸗Exempl. gege⸗ 
ben. Auch bei Abnahme von 10 Exempl. von jedem dieſer Handwörterbücher 

4 beſonders wird ein 118 als Frei⸗Exemplar bewilligt. 

Kärcher, E,, lateiniſch⸗deutſches Schulwörterbuch in etymolog. Ordnung. Dritte 
verb. Auflage. gr. 8. Schbp. % Thl., Dkp. / Thl. (Wird im Mai im 

„Druck fertig und verſendet. ) ER 
Kärcher, E,, deutſch⸗lateiniſches Schulwörterbuch. Zweite vermehrte Aufl, gr. 8. 

Dkp. ½ Thl. ; 
erner werden empfohlen: 5 8 

Kraft, F. K., Handbuch der Geſchichte von Alt⸗Griechenland zum Ueberſetzen g. 

845 0 8 ins Lateiniſche. Vierte verb. Auflage. gr. 8. Schbp. 1 Thl., 
p. /, Thl. ö 

Klaiber, G., latein. Chreſtomathie für die mittlern Abthlgn. an Gelehrten⸗Schu⸗ 
len. Mit 3 Karten der alten Welt. Zweite verbeſſ. Auflage. gr. 8. Dip. 
22 Ggr. (Wird Ende Mai im Druck fertig und verſendet.) 

Bäumlein, W., und A. Pauly, griech. Chreſtomathie für die mittleren Ab⸗ 
theilungen an Gelehrten⸗Schulen. gr. 12. Dkp. geh. % Thl. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau durch die Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., Hirt, Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth und 
Comp., Kern, Korn, Neubourg, Schuhmann. 8 i 

Für Maurer⸗ und Zimmermeiſter, ſo wie für Bauherren. 
In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau und bei C. G. Acker⸗ 

mann in Oppeln ſind zu haben: 5 

Wölfe r: 5 


Der angehende Bau⸗ und Werkmeiſter 


in Städten und auf dem Lande. Eine gründliche Anweiſung zur Ausführung land⸗ 
wirthſchaftlicher und bürgerlicher Neubauten und Reparaturen, zur Materialienkunde 
und zweckmäßigen Anwendung der Materialien zu den vorgenannten Bauten, ferner 
zur Anfertigung der Bauanſchläge und zur Beſtimmung der Arbeiten nach Taxen 
und auch nach Tagewerken. Ein praktiſches Handbuch zum Selbſtunterricht ꝛc. 
Mit 18 ſauber lithographirten Tafeln. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Maurer⸗ und Zimmergeſellen, welche ſich zum Meiſter⸗Examen vorbereiten wollen, finden 
in dieſem minder koſtſpieligen Werke Alles, was dazu erforderlich iſt, in gedrängter Kürze und 
populärer Handwerksſprache deutlich vorgetragen. Der Bürger und Landmann kann ſol⸗ 
ches als einen untrüglichen Rathgeber und Wegweiſer bei allen nur vorkommenden Bau⸗ 
ten betrachten, wodurch ihm dann ein unberechenbarer Vortheil erwachſen wird. Die bei⸗ 
gegebenen Zeichnungen enthalten eine Auswahl der verſchiedenſten Wohn⸗, Oekonomie⸗ und 
gewerblichen Gebäude, in ſauberen, detaillirten Bauriſſen. 5 N 


Bei George Weſtermann in Braunſchweig iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. und in Oppeln bei 
C. G. Ackermann zu haben: ä \ 


Mein Carneval in Berlin 1843, 

von F. Guſtav Kühne. : 
z 8. fein Velinpap, eleg, geheftet, Preis: 25 Sgr. : 
Der Inhalt dieſer intereſſanten Broſchüre iſt: Meine erften Morgengedanken — Zur Cha⸗ 
rakteriſtik Berlins — Worin ſind wir deutſch — Witz und Verbrechen — Armuth und 
Frömmigkeit — Der neue Ehegeſetzentwurf — Anblick der Majeſtät — Beſuche auf der 
en — Steffens — Schelling — Theodor Mundt — Bruno Bauer — Theaterleiden 
und Freuden. 5 i 5 


Im Verlage von G. J. Manz in Regensburg iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 


lungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp. und die übrigen 
ſo wie durch E. G. Ackermann in Oppeln zu er : 722 45 
1. Sek⸗ 


Liguori, des heil. A. M. v., Werke. Erſte Abtheilung. Ascefe. 
tion. 7. und 8r Bd. Die ewigen Wahrheiten. Tod, Gericht, Himmel und 
2 Thle. — Ir Theil, Auch u. d. Titel: 


Hölle, und die Mittel des Heils. 
Die Vorbereitung zum Tode. Erwägungen über die ewigen Wahrheiten, 
welche Allen als Betrachtungen nützlich find, und die von den Prieſtern auch 
noch zu Predigten benutzt werden können. Ar Theil. Auch u. d. Titel: Der 
Weg des Heils. Gefolgt von einzelnen Betrachtungen über die ewigen Wahr⸗ 
heiten. Mit 2 Stahlſtichen. 1 Thlr. 4 Gr. > 
Hieraus iſt beſonders abgedruckt: 5 i EL 
Die Vorbereitung zum Tode. Erwägungen über die ewi⸗ 
gen Wahrheiten. Beſonders geeignet für die Mitglieder der Brüderſchaft vom 
guten Tode. Nebſt Meß⸗, Beicht⸗ und Communjongebeten. Neu aus dem 
Italieniſchen überſetzt und herausgeg. von M. A. Hugues. Mit 1 Stahlſtich. 
8. Geh. 16 Gr. 5 
—. Der Weg des Heils. Erwägungen über die vier letzten Dinge 
und über verſchiedene Punkte des geiſtlichen Lebens. Gefolgt von Betrachtun⸗ 
gen für achttägige geiſtliche Uebungen. Nebſt Meß⸗, Beicht⸗ und Communion- 
gebeten. Neu aus dem Ital. überſ. u. herausgeg. von M. A. Hugues. Mit 
1 Stahlſtich. 8. Geh. 16 Gr. e 


- 9 0 7 . a I Er 
Sparſeife. Mineral⸗Brunnen, 
Unter dieſer Benennung verkaufe ich zwei diesjährige Mai⸗Füllung, 

Sorten Waſch⸗Seifen, welche wegen ihrer vor⸗ als: Selter, Marienbader Kreuzbrunn, Kiſſin⸗ 
trefflichen Eigenſchaften, die hauptſächlich in ger Ragozzi, Eger Franzensbruün, Salzquelle 
dem langſamen Schwinden beim Waſchen be⸗ und Eger Sprudel, Emser, Pyrmonter Stahl⸗ 
ſtehen, ſich ſehr nützlich erwieſen haben; erſte brunn, Cudova, Reinerzer, Ober⸗Salzbrunn, 
Sorte das Pfund 3% Sgr., bei 10 Pfund Mühlbrunn, Pillnaer und Saidſchützer Bitter⸗ 
a 3½ Sgr., zweite Sorte d. Pfd. 3½ Sgr., waſſer empfing und offerirt zu geneigter Ab⸗ 
bei oe: 3 Sgr., bei mehreren Centnern nahme: ER 55 
noch billiger. Carl Straka, En 


J. G. Plautze, Ohlauerſtr. Nr. 62, a f e 
5 1 Albrechtsſtraße Nr. 39, der Kr Bank gegenfiber, 


an der Ohlaubrücke. 


x 


Schweidnigerftrage Nr. 5 im gold: 


Hintermarkt Nr, 


. =. 


| u Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Ferdinand 


welche die prompte Realiſirung jedes Auftrags, jeder Subſcrivtion oder Pränumeration auf 


. 


alle, von irgend einer Buch⸗ oder Mufikalien⸗Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen 


verbürgt und in gleichem Sinne den Bewohnern des geſammten Oberſchleſiens ihre Etabliſſements 


So eben iſt bei unterzeichnetem erſchienen und in Breslau zu haben bei Ferdinand 
Hirt, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Vuch⸗ 
handlungen in Natibor und Pleß: 


Das Jahrhundert. 


Zweiter Jahrgang, erſter Band. 
Aus den neueſten Feuilletons des Siecle ins Deutſche überſetzt von 
Georg Lotz. 
Inhalt: Der Wehrwolf, Roman von Elie Berthet, — Die Opfer des Veſuvs. 
eg Novelle von Alex, Dumas. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Jeder Band bildet ein für ſich abgeſchloſſenes Ganzes und iſt auch für ſich allein zu be⸗ 
ziehen. Der Werth dieſes Buches iſt zu anerkannt, als daß ich es etwas hinzuzufügen 
bräuchte. uſtav Bödecker. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen des 
Ine und Auslandes zu haben, in Breslau bei Ferdinand Hirt, ſowie für das ge: 
10 875 e zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor 

ep} 
Hermann Schrader’s, 


Kunſt⸗ und Schönfärber, auch Inhaber der großen goldenen Ehren⸗Medaille der patriotiſchen 
Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe in Hamburg, 


Anleitung zum richtigen und vortheilhaften Gebrauch der 


Terra Catechu 


zum ächten Braun färben, 


des chromſauren Kali 
zur Darſtellung ächter 1 80 und ſchwarzer Farben, 
franzoͤſiſchen Soda⸗Indigo⸗Kuͤpe 
zum ächten Blaufärben der Schafwolle; 


mit Hinzufügung von acht und dreißig anderweitigen, ganz neuen, für die Wollen⸗, 


Seiden⸗ und Baummollenfärberei höchſt wichtigen Vorſchriften. Nebſt einen Anhange, 

enthaltend in alphabetiſcher Ordnung die zu jenen Vorſchriften in Anwendung zu 

bringenden Subſtanzen und Metall⸗Auflöſungen, und die in neueſter Zeit in der 

Färbereſ angewendeten Farbematerialien, fo wie deren Entſtehung, Güte und An: 
wendung für die Färberei. Oktav. Sauber geheftet. 1 Rtlr. 


In der Herder'ſchen Verlagsbuchhandlung in Karlsruhe iſt fo eben erſchienen und in 
Breslau zu haben bei Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Natibor u. Pleß: 

Erprobte Erfahrungen 


in Erbauung gut ziehender Kamine 


und enger Nauchröhren aller Art, welche ſelbſt an ſolchen Stellen, wo bisher alle Mittel 
fruchtlos waren, den Rauch ſicher ableiten, ſowie über Anlage richtig ziehender Feuerungen, 
nebſt Bemerkungen über deren Einrichtung und die Einwirkung der Winde und des Luftzu⸗ 
ges auf dieſelben, von Joſeph Gaiſer. Mit 6 lithogr. Tafeln. Gr. 8. geh. 22½ Sgr. 


Anzeige für Sudeten⸗Wanderer und Eiſenbahn⸗Reiſende. 
Bei Leopold Freund in Breslau iſt ſo eben erſchienen und bei demſelben, ſo wie in 
allen »Der 9 Breslau's und Schleſiens zu haben: 


er Reiſende im Sudeten⸗Gebirge. 

Ein Wegweiſer für Luſt⸗ und Bade⸗Reiſende durch die intereſſanteſten Partſeen des 
Rieſen⸗, Hochwald und Glazer⸗Gebirges; nebſt einem Anhange: Die ſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahnen. Von Bernhard Neuſtädt. Mit einer Spe⸗ 
zialkarte der Sudeten. Gebunden 22½ Sgr. Die Karte beſonders in 


Futteral 10 Sgr. 

Dieſes praktiſche und elegant ausgeſtattete Buch kann allen Reiſenden, die das Schönſte 
und Intereſſanteſte des ſchleſiſchen Gebirges und der en mit möglichfter Zeiterſpar⸗ 
niß kennen lernen wollen, als ein ſehr nützlicher und ſicherer Führer um fo mehr empfohlen 
werden, als auch die beigegebene Karte durch Bezeichnung der Eiſenbahnen, fo wie durch ge⸗ 
naue Angabe der Entfernungen und der neueſten Veränderungen jeder desfallſigen Anforde⸗ 


rung entſpricht. 
1Louiſiana⸗Canaſter!! Ritterguter⸗Verkauf. 
oro Auf dieſer Jahr ſind mir folgende Ritter⸗ 


pro Pfund 6 Sgr. 1 t 
Unter dieſer alten rühmlichſt bekannten gütes zum Verkauf übertragen worden: 1) 
Etiquette habe ich eine Sorte Tabak ange⸗ 2 Meilen von Breslau 35,000 Thlr.; 2) dto 
ertigt; — der ſich beſonders durch Leichtig⸗ 40,000 Thr.; 3) 1 Meile von Breslau 
eit und milden Geſchmack (im Som⸗ 110,000 Thlr.; 4) 3 Meilen von Breslau 
mer namentlich geeignet) auszeichnet; — des⸗ 85,000 Thlr.; in der Gegend von Nimptſch 
halb wahrhaft empfehlen kann. — 50,000 Thlr.; in der Gegend von Schweid⸗ 
Die Tabak⸗Fabrik nitz 82,000 Thlr.; in der Gegend von Neiffe 
A t 84,000 Thlr.; in der Gegend von Löwenberg 
uguſt Hertzog, 110,000 Thle, unter dieſen ſich 2 Forſtgüter 
und 2 mit ſehr bedeutenden Wieſen; alle ha⸗ 
nen Löwen. ben ſehr ſchöne Wohnhäuſer. Näheres ſagt 
, Militair⸗ Lack, J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtraße 7. 
30 tlitair⸗Lack, oss 8888885 
welcher ohne alle Erwärmung ſehr ſchnell trock⸗ Gardinen: Mulls ö 
det e ene in glatt weiß, bunt carirt, brochirt und & 
die Siegellack⸗ u. Zündhölzer⸗ J gest 55 5 0 
Fabrik von E. E. Krutſch, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 8, im Zobtenberge. 8 
Die Fate der Louiſe Meinicke, 
9 2 . Pte a W 
eine große Auswahl Hüte neueſter Mode, von 
feibenen und es 111 2 enen FFC 
e und ſchweizer Strohhüte, Putzhäubchen un N 5 5 f 
1 e 10 ganz billigen Preiſen. ſt f geen 0 11 75 5 ii 5 u 
Zu vermiethen iſt ein Verkaufs, Lager⸗]Sommerwohnungen zu vermiethen. Das Nä⸗ 
oder für einen Handwerker ſich eignender Kel here bei S. Lilienfeld, Reuſcheſtraße Nr. 
ler, Ohlauer Straße Nr, 24, und zu Johann | 39, par terre, zu den drei Thürmen ge 
d. J. zu beziehen. ö nannt. 1 


geſtickt, und Franzen und Borten, em⸗ 
pſiehlt in ganzen Stücken zu wirklichen 
Fabrik⸗Preiſen: 

Louis Schleſinger, 
; Nofmarkt- Ecke Nr. 2, 
Mühlhof, 1 Treppe hoch. 


eee 


irt in Breslau, 


948 — 7 a 
Neueſte landwirthſchaftliche Literatur, 


Hr 


vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 
Neider, v., die Geheimniſſe der Kunſtgärt⸗] Seer, neuefte Beobachtungen und Erfahrun⸗ 


nerei in allen Zweigen. Enthaltend: die 
Kultur, Fortpflanzung und Vermehrung der 
Pflanzen, ſo wie man neue Arten erzeugen, 
und ſie zur Vollkommenheit bringen kann. 
Geh. 1 Rthl. 10 Sgr. 

Derſelbe, der gut eingerichtete ökonomiſche 
Hausgarten oder das Ganze des Gemüſe⸗ 
baues, des Obſtbaues und der Baumzucht, 


dann der Blumengärknerei. Geh. 25 Sgr. 


Rothe, Handbuch für den angehenden Land⸗ 
wirth. Geh. 2 Rthl. 

Derſelbe, der Landmann wie er ſein ſoll, 
oder Franz Nowack, der wohlberathene 
Bauer, Zte verm. Aufl. Geh. 15 Sgr. 

Schenck, Abhandlung über den Wieſenbau 
und was zu deſſen Verbeſſerung ſowohl vom 
Staate, als von den Wieſeneigenthümern 
geſchehen müſſe. Geh. 20 Sgr. 

Schmidt, der kleine Hausgärtner, oder kurze 
Anleitung, Blumen und Zierpflanzen ſowohl 
in Hausgärtchen als vor den Fenſtern und 
in Zimmern zu ziehen. Mit 10 erläut. Ab⸗ 
a Ate verbeſſerte und verm, Aufl, Geh. 


gr. f 
Derſelbe, der Treib⸗ und Frühgärtner. Oder 
vollſtändige Anweiſung, die vorzüglichſten 
und beliebteſten Obſtarten, Gemüſe und 
Küchen⸗Gewächſe, ſo wie auch Blumen zu 
jeder Jahreszeit zu ziehen und zu zeitigen, 
nebſt Angabe ihrer gewöhnlichen Kultur; 


Mit einer lithogr. Zafı Geh. 1 Rtl. 5 Sgr. 


rungen über die Lungenſeuche des Nind⸗ 
viehes. Ihr Weſen als Krankheit und Seuche 
mit beſonderer Angabe der Vorſichtsmaßte⸗ 
geln bei der Schlempefütterung, und gründ⸗ 
licher Belehrung wie ſie erkannt und ver⸗ 
hütet werden kann. Geh. 7% Sgr. $ 


Small's, ueberſichtstafel der Krankheiten 
bei Pferden, Rindvieh, Schafen und Hun⸗ 
den. In Etui 10 Sgr. 8 

Thomas, allgemeines Vieh⸗Arzneibuch, oder: 
des alten Schäfers Thomas Kuren an Pfer⸗ 
den, Rindvieh, Schafen, Ziegen, Schwei 
nen ꝛc. Von ihm ſelbſt in feiner Mund. 
und Schreibart beſchrieben, und zum Rusen 
feiner Nebenmenſchen herausgegeben von ſei⸗ 
nem Sohne. 2 Thle. Geh. I Rthl. 


Deſſelben, Kuren an Schafen, 
12”, Sgr. we 

Thon, Anweiſung zum Obſtbau. Ein 
unentbehrliches Handbuch für Gärtner, Gt: 
terbeſitzer, Oekonomen, Bauern u. f., welche 
die Obſtbaumzucht mit höherm Erfolg ber 
treiben wollen. Mit 80 Abbild. Ite unver⸗ 
änderte Aufl. Geh. 1 Rthl. 5 Sgr. 


Train, v., des gerechten und vollkommenen 
Waidmannes neue Practica zu Holz, Feld 
und Waſſer; oder die edle Jägerei nach al- 
len ihren Theilen. In 2 Abtheil. Geh. 
2 Rthl. 7%, Sgr. 


Geh. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und 
Ring Nr. 49, ift zu haben: 9 1 nſtraß „und Oppeln, 
Heinr. Möller: 


Der erfahrene Haus⸗ und Pferdearzt. 


Oder Darſtellung aller innerlichen und äußerlichen Pferdekrankheiten und gründlicher Unter⸗ 
richt, fie zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. Nebſt Anweiſung, das Alter eines Pfer⸗ 
des genau und ſicher zu erkennen, und einem Anhange, welcher die in dieſem Buche vorkom⸗ 
menden Rezepte enthält. Ein Hülfsbuch für jeden Pferdebeſitzer, beſonders für Landwirthe, 


Thierärzte, Schmiede ꝛc. Vierte, verbeſſerte Auflage. 8. 20 Sgr. 
Möller's praktiſches Haus: und Hülfsbuch, 


die Krankheiten des Rindviehes, der 


Schafe, Ziegen, 


Schweine und Hunde 
zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. Nebſt Belehrungen über die richtige Zucht, 


Wartung und Fütterung dieſer Thiere. Für Oekonomen, Jäger, 
Dritte Auflage. 8. Preis 22%, Sgr. 


Viehbeſitzer überhaupt. 


In unſerm Verlage erſcheint auf Pränu⸗⸗ 


meration und Subſcription nachſtehendes ger 
meinnütziges Werk: 


Das Reich Gottes. 


Taͤgliche Weihe für ein chriſtliches Ge: 
muͤth nach den Bedürfniſſen des Jahres, 
ein Andachtsbuch 
fuͤr die Gebildeten aller Staͤnde 


von 
J. D. F. Schottin. 
Licentiat der Theologie, Doktor der Philoſo⸗ 
phie und Pfarrer zu Köſtritz. 

Dieſes Werk erſcheint in zwei Abtheilun⸗ 
gen, wovon die erſte gleich nach der Michae⸗ 
lis⸗Meſſe d. J. die Preſſe verläßt. Der Prä⸗ 
numerations⸗ und Subſeriptionspreis iſt auf 
1 Thlr. 18 gGr. = 1 Thlr. 22 ½ Sgr. 
feſtgeſetzt. Erſterer ift in 6 Terminen, legte 
rer beim Empfang jeder Abtheilung mit 
21 Gr. = 26 ½ Sgr. zu berichtigen. 
Eine ausführlichere Anzeige iſt durch alle 
Buchhandlungen (Breslau, G. P. Ader⸗ 
holz) und bei denjenigen zu bekommen, die 
das gemeinnützige Werk empfehlen und darauf 
Pränumeranten und Subſcribenten zu ſam⸗ 
meln die Güte haben. 

Schleiz, im Mai 1843. 

J. K. G. Wagner'ſche Buchhandlung, 

(Otto Bockelmann.) 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslan (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz, W. Ger⸗ 
loff in Oels; ferner Liegnitz bei Reißner, 
Glogau bei Flemming, 
Heege, Oppeln bei Graß, Barth u. Comp. 
iſt zu haben: 

(Als moraliſcher Wegweiſer und als 

Freundſchafts⸗Gabe dient): 


D ee r 
Begleiter auf der Reiſe 
durch's Leben. 
Ein Taſchenbuch zur Men⸗ 
ſchenbeſſerung. 
Enthält das Wichtigſte des Lebens und 
der Beſtimmung des Menſchen, — von 
der Wiege bis zum Grabe. — Ferner Be⸗ 
leuchtung der Tugend und vortreffliche Le⸗ 
bensregeln, — Von 
Eduard v. Weſtphalen. 
(Quedlinburg, bei Ernſt.) Geheftet. 
Für die Dauer des Wollmarktes find zwei 
elegant meublirte Zimmer zu vermiethen. 
Das Nähere Bülttnerſtraße Nr. 6, im Möbel: 
Magazin zu erfragen. 


Schweidnitz bei 


Hirten und jeden 


Bei Th. Hennings in Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen (Breslau, G. P. Aderholz) 
zu beziehen: 


Sprechſaal 
des ſchriftlichen Vereins 


vaterländiſcher Schulmänner, Pädagogen, 
Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde 


von 
Ehr. Gottl. Scholz. 
Aſtes Bändchen. 
Preis 12 Gr. oder 15 Sgr. 


Ueber die 
Entwickelung des preußiſchen 
Volksſchulweſens 
während der Regierung unſers hochſeli⸗ 
gen Königs Friedrich Wilhelm III. 
bearbeitet von Auguſt Hinke. 

Preis 1 Thlr. Fit 
Bee 


Ger o ſi e a 

* 4 ti 
Illumination 
8 in dem vor dem Schweidnitzer Thore r 
gelegenen Lie bich ſchen Garten. 
Das Muſik⸗Chor des Hochlöbl. Iſten 
A Küraſſier⸗Regiments, und das Muſtk⸗ 
Chor des Hochlöbl. Alten Infanterie⸗ 
Regiments, ſowie das gewöhnliche aber 
verſtärkte Muſik⸗Chor unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Bartſch, werden die 
reſp. Anweſenden beſtens unterhalten. 


5 Es ladet ergebenſt ein: 
2 
85 
— 


; Sprin en 


2 
e eee 
N Eimer fete Gebinde, be⸗ 
ſtehend in ausgezeichnet ſchonen groen 
Lager⸗Fäſſern mit ſtarken eifernen Rei⸗ 5 
fen, ſind billig zu verkaufen, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 18, in der zweiten ; 
. nt 


Aechten abgelagerten 


Nordhauſer Korn, 


direkt bezogen, empfiehlt im Ganzen, wie auc 
Quartweiſe billigſt: 


A. M. Hoppe, 


Sandſtraße Nr. 12 


ROBERT 


® 
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. Zweite Beilage zu e 122 der Breslauer 


Sonnabend den 27. Mai 1848. 


rpachtung der Obſtnutzung auf 
ae den Chauſſeen. En 
Höherer Beſtimmung gemäß, ſoll die dies: 
jährige Obſt⸗Nutzung auf den Chauſſeen des 
hieſigen Hauptamts⸗Bezirk an den Meiſtbie⸗ 
kenden öffentlich verpachtet werden; wozu wir 
hiermit folgende Termine anſetzen: 
A. Für die Kirſchnutzung: 
Morgens 10 Uhr, am 30. Mai, auf der 
iefigen Haupt⸗Steueramts⸗Kaſſe (Werder: 
raße) für die Kirſchen der 977 Bäume auf 
der Chauſſee von hier nach Hühnern; und für 
die 901 Bäume auf der von hier nach Schweid⸗ 
nitz, zwiſchen Klettendorf und Klein⸗Tinz; 
und für die 257 Bäume zwiſchen hier und 
Lamsfeld. 5 
Am 2. Juni, auf dem Königlichen 11001 
Steueramte zu Neumarkt, für die der 1 
Bäume au der en ab, 
Reumarkt bis hinter Maſerwitz. 
B. Für die Hart⸗Obſt⸗Nutzung. 
Morgens 10 Uhr, am 7. Jun, auf der hie⸗ 
ſigen Haupt⸗Steueramts⸗Kaſſe, für die Aepfel 
der 656 Bäume; die Pflaumen der 69 Bäume 
auf der Chauſſee von hier nach Schweidnitz; 
ſo wie für die Aepfel der 1002 Bäume, und 
die Birnen der 371 Bäume auf der Chauſſee 
nach Ohlau, zwiſchen hier und Fſchechnitz. 
Am 9. Juni, auf dem Königl. Unter⸗Steuer⸗ 
Amte zu Neumarkt, für die Aepfel der 3314 
Bäume, und die Birnen der 698 Bäume auf 
der Berliner Chauſſee, von Liſſa ab, bis hin⸗ 
ter Maſerwitz. f 55 
Wenn die Bietenden es wünſchen, können 
dieſe Anzahl Bäume auch theilweiſe zum Meiſt⸗ 
gebot geſtellt werden. R 
Die Bedingungen ‚find: an den bezeichneten 
Terminsorten, wie in den Chauſſee⸗Barrieren 
bei Roſenthal, Klettendorf, Gnichwitz, Frobel⸗ 
witz, Lamsfeld und im Steueramte zu Mag⸗ 
nitz von Jedermann einzuſehen. 
Breslau, den 16. Mai 1843. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


über 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
der am 31. Dezember 1841 hierſelbſt geſtor⸗ 
benen Johanne Chriſtiane Eliſabeth, 
verwittweten Winkler, 15 Jorg, 
wird mit Bezug auf § 137, seg. Tit. 17, 
Th. I. A. L. R. hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 20. März 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 4. Februar 1835 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Partikulier Johann Heinrich Giehler 
wird mit Bezug auf den § 137, seg. Tit. 17, 
Th. I. N. L.⸗R. hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 20. März 1843. 

Königliches Vormundſchafts⸗Gericht. 

Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 27. Oktober 1842 geſtorbenen 
Hausbeſitzers, ehemaligen Ritterguts⸗Beſitzers 
Carl Samuel Schmid, wird in Gemäß⸗ 
heir der Vorſchrift des 9 137 Tit. 17 Thl. I. 
des Allg. Landrechts hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 20, April 1843. 4 

Königl. Vormundſchaftsgericht. 


Auktions⸗Anzeige. 

Montag den 29, d. M., Nachmitt. 2 uhr, 
und den folgenden Nachmittag ſoll der Nach⸗ 
laß der verwittweten Majorin Schack, be⸗ 
ſtehend in einigem Silber, Leinenzeug und Bet⸗ 
ten, Möbeln, Kleidungsſtücken und in aller⸗ 
hand Vorrath zum Gebrauch, in Nro, 9 
Kloſterſtraße, öffentlich, gegen baare Zah⸗ 
lung verfteigert werden. 

Breslau, den 18. Mai 1843. 
2 Hertel, Kommiſſionsrath. 

Am 29 . Bein, 

sten d. M., Vormittags 9 Uhr 

Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 355 Au 
kernſtraße, die zum Nachlaſſe des Südfrucht⸗ 
Händler Tſchinkel gehörigen Waaren⸗Vor⸗ 
räthe, wobei 19 Kiſten und 3 Fäſſer Eitronen, 
1 Faß feines Oel, 1 Faß mit Carobe u, dem⸗ 
nächſt die Laden⸗Einrichtung, beſtehend in La⸗ 
dentiſch, Repoſitorien 2c, öffentlich verſteigert 
werden. KR 

Breslau, den 24. Mai 1843. 


Re Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


2 1 Fo 
9 5 Joh 
Stück Imnibuswagen 
6 1 Kutſchen⸗Wagen, 4 
1 Cabriolet, 
2) 1 Droſchke, 
1 92 5 Frachtwagen, welcher auf 150 
eniner eingerichtet i 
10 1 ee = 
55 1 Handwagen, 8 
13 20 Paar gute Geſchirre, 
) Kutſcherhüte und mehre andere dergleichen 


30, „Sachen, 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


di 


Auktion. y 

Am 6. Juni, Vormittag 8 Uhr, ſollen auf 
der Thereſia⸗Grube bei Beüthen D/S 

3000 Gtr, rother Stückgallmei, 

6000 Waſchgallmei, 

3000 Graben⸗ und 

20000 Schlammgallmei 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Der 
Zuſchlag erfolgt im Termine gegen baare 


19. 

en, den 23. Mai 1843. 
Nzychon, Schichtmeiſter. 
Die geehrten auswärtigen Zahn⸗ 
krauken erlaube ich mir bei ihrer bevorſte⸗ 
henden Anweſenheit hier guf die Anfertigung 
der in das Gebiet der techniſchen Zahnheil⸗ 
kunde gehörenden Gegenſtände: als vollſtän⸗ 
dige Gebiſſe, Garnituren und einzelne Zähne 
aufmerkſam zu machen. Durch vieljährige 
Erfahrunngen und im Beſitze ausgezeichnet 
ſchöner Materialien werden dieſe techniſchen 
Arbeiten, ohne Beeinträchtigung der erforder⸗ 
lichen Funkionen der Naur täuſchend ähnlich 
ausgeführt. : 
Bruck, prakt. Zahnarzt. 
Roßmarkt Nr. 13, vis-a-vis der Börfe, 


Kalk⸗ Anzeige. ! 

Die geehrten Herren, welche Kalk Behufs 
der Rückfahrt zur Zeit des Wollmarkts beab⸗ 
ſichtigen, benachrichtige ich ergebenſt, daß meine 
beiden Niederlagen, und beſonders Roſentha⸗ 
ler Straße Nr. 12, mit hinreichendem Vor⸗ 
rath verſehen ſind, wo jede beliebige Quan⸗ 
tität geladen werden kann. 

Breslau, den 27. Mai 1843. 
J. D. Strauß. 


Ein junges gebildetes elternloſes Mädchen, 
wünſcht in der Nähe Breslau's, in einer klei⸗ 
nen Stadt oder auf dem Land, bei einer ſtillen 
Familie aufgenommen zu werden. Sie iſt zur 
Erlegung einer Penſion, ſo wie zur Hilfslei⸗ 
ſtung in dem Haushalt erbötig. Näher es 
Oderſtraße Nr. 20, 2 Treppen. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium einer in dem fruchtbarſten 
Theile Schleſiens belegenen Herrſchaft wünſcht 
zwei zweckmäßig eingerichtete Brennereien, im 
Umfange von 7000 Quart Maiſchraum, auf 
6 Jahre zu verpachten. 

Weil jedoch andrerſeits das Dominium die 
Lieferung ſämmtlicher, zu einer jährlichen 
Brenn⸗Campagne von mindeſtens 6 Monaten 
erforderliche Materialien gegen größtentheils 
voraus feſtzuſtellende Preiſe übernimmt, muß 
eine angemeſſene Kautions⸗Beſtellung vorweg 
in Anſpruch genommeen werden. Unterneh⸗ 
mungsluſtige belieben ſich perſönlich oder in 
portofreien Briefen dieſerhalb an den Kauf⸗ 
mann Herrn Bernhard Frank, in Bres⸗ 


„» * 


— lau, Junkernſtraße Nr. 8, zu wenden, wel⸗ 


cher genaue Inſtruktion entgegenzunehmen die 
Güte hatte. 


Anzeige für Damen. 
Mit letzter Sendung Corſets erhielt ich 

unter andern ein ganz neues franzöſicher Fa⸗ 
con, ſtammend aus der Fabrik der Madame 
Joly in Paris, welches ausgezeichnet ſitzt, und 
empfehle ich zugleich alle andern Pariſer und 
Wiener Fagons in großer Auswahl, als na⸗ 
mentlich: 8 

Corſets à la Taglioni, 

Victorig⸗Corſets, 

Bajaderen⸗Corſets, N 

Corſets à In Josseline aus Paris, 

Negligee⸗Corſets, 

Pariſer Corſets mit Strumpfhalter, 

Neit⸗Corſets und Tanzgürtel, 

Corſets für Frauen in andern Umſtänden, 

Corſets zum Nähren, N 

Sehr praktiſche Leibbinden für ſtarke 

Damen, ; 
Mädchen⸗Corſets und Kinderbinden. 


Die Berliner Corſets⸗Nieder⸗ 
lage bei Charlotte Noſe 
in Breslau, Taſchenſtraße Nr. 7. 
. „ Offerte „N, 
billiger und ächter Getränke. 
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Feine Rheinweine 
Flasche Pi, 15, 20 und 25 Sgr., 
Biſchof von feinem Nothweine, 
à Flaſche 10 Sgr., empfiehlt, ſo wie 
weiße und rothe Kochweine, 
a Flaſche 5, 6 und 8 Sgr. zur gütigen Be⸗ 
achtung 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhofe. 


= 
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Auf der Siebenhuben⸗Straße Nr. 15, bei 


dem Freiburger Empfanghauſe geradeüber, find 
mehrere Wohnungen von 2 Stuben zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere bei dem Wirth. 


Zeitung. 


Aus Schiele's Kunſtfärberei 
in Berlin 

ſind mit geſtriger Poſt die noch vor dem Feſt 
gewünſchten Gegenſtände angekommen. 

Ebenſo der purpurſammtne Balda⸗ 
chin, welcher heut Abend zur Poſt 
gegeben wird, und daher nur wenige 
Stunden zur Anſicht für Knuſtfrennde 
in meinem Comtoir, am Neumarkt 


Der Baldachin iſt Eigenthum einer 
öſterreichiſchen Kirche. 


Von neuen EH 


Matjes: Heringen 
erhalte ich nun ununterbrochen friſche Sen⸗ 
dungen und offerire von heute die ein: 
treffende zweite Poſtſendung ſchon 
zu billigerem Preiſe. 


C. Joſ. Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 15. 
Einfache und doppelte 


Spinnraͤder 


empfiehlt: C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Biſchof aus kräftigem Weine und friſchen 
Pomeranzen bereitet, die Bouteille 10 Sgr., 
empfiehlt ergebenſt: ; 

Ferdinand Liebold, Ohlauerſtr. Nr. 33, 


Mahagoni⸗Pyramiden 
geſtreifte und ſchlichte Fourniere, empfing wie: 
derum und empfiehlt 
Carl Friedländer, 
Ring Nr. 4. 


Rollen⸗Varinas, 


direkt von Hamburg, von vorzüglicher 

Güte und Leichtigkeit, à 16 Sgr. d. Pfund, 

rollenweiſe billiger. L. A. Schleſinger, 
Schweidnitzer Straße Nr. 9, 


J. Schleſinger 
le 2 Sch leſinge Zirſch, 


empfiehlt ſeine Mode⸗Waaren zu den bekann⸗ 
ten, auffallend billigen Preiſen. 


Alle Arten landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Siedemaſchinen nach der neueſten Konſtruktion, 
Schrootmühlen, Knochenmühlen, Malz⸗ und 
Kartoffelquetſchen u. ſ. w. werden ſtets prompt 
und ſauber angefertigt von Fr. Steiner, 
Schloſſermeiſter, Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Zum Wollmarkt 


empfehle ich einem geehrten Publikum meine 
Gold und Silber⸗Waaren zu möglichſt 
billigen Preiſen einer Beachtung. 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage. 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt in großer Auswahl, für deren Güte 
ein Jahr garantirt: Joh. Noſenſelder, 
Uhrmacher aus Schwarzwald, kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 26. 


Für Botaniker: 


Pflanzen⸗Preſſen 
empfiehlt: C. Wolter, 
5 große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Friſchen geräucherten ZE 


Rhein Lachs 
Silber⸗Lachs, 


auch marinirten 


Silber⸗Lachs 


empfing geſtern und offerirt: 


Carl Joſ. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 


Ladung nach Preußen 
nimmt an der Schiffer Ritter am Lorenzhof, 


Meerſchaum⸗ Pfeifen, 


mit fein ſilbernen Beſchlägen und Röhre, ſchon 
angeraucht, daher der Gefahr des Zerſprin⸗ 
gens nicht mehr ausgeſetzt, bekam ich eine 
Sendung aus Wien, und verkaufe das Stück 
pro 2 bis 5 Ptlr. S. Junodcens Eder, 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nr. 34. 

Guano oder Vogeldünger iſt zu haben 
Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 

Der Wirhſchafts⸗Schreiber⸗Poſten iſt von 
Term. Johanni ab vacant beim Dominium 
Deutſch⸗Würbitz, bei Conſtadt. 


+ 


Zum Konzert, Sonntag den 28, d. M., 
ladet ergebenſt ein: Mentzel, vor d. Sandthor, 


Zum Konzert und Gartenbeleuchtung, Mon⸗ 
tag den 29. Mai ladet ergebenſt ein. 
Anfang 6 Uhr. 
4 Mentzel, vor dem Sandthor. 


Zum Frühſtück, Sonntag den 28. d. Mts, 
à Portion mit einem Glas Wein 6 Sgr., la⸗ 
det ergebenſt ein: bi 

Mentzel, vor dem Sandthor, 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
auf heute Sonnabend den 27, d. M, ladet 
hiermit ergebenſt ein: 2 


5 A. Krebs, 
im goldnen Kreuz vor dem Nikolaithor. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 
nebſt Hornkonzert auf Montag den 29. d. la⸗ 
det ergebenſt ein: Kappeller. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben 

Sonntag den 28. d. M., ladet ae ein: 
I. Seiffert, 

Dom im Großkretſcham. 


Eine wiſſenſchaftlich gebildete Dame ſucht 
ein Engagement als Erzieherin, und wird 
Frau Majorin Schwinger in Breslau, 
(Vaſſergaſſe Nr. 18) portofreie ſchriftliche 
Anfragen entgegen nehmen, auch nähere Aus⸗ 
kunft mündlich ertheilen. f 


Aecht engl. Stahlfedern, 
das Dutzend 1 Sgr., bei Partieen bedeutend 
billiger, offerirt nächſt großer Auswahl feine⸗ 
rer Sorten: „L. Brade, 

am Ringe Nr. 21. 


Pflaumbaumne Haͤhne 
empfiehlt: C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Ein Joktaviger Mahagoni⸗Flügel ſteht zum 
Verkauf Carlsſtraße Nr. 38. 5 ; 


Eine freundliche Beſitzung in der Vor: 
ſtadt von Oels, beſtehend aus maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, Gärten und Acker, iſt zu verkaufen, 
Näheres bei Herrn Commiſſionär Herrmann 
in Breslau, Oderſtraße Nr. 14. 


Eine noch gut erhaltene Fenſter aife mit 
eiſernen Achſen iſt Kloſterſtraße 9 9 billig 
zu verkaufen. 8 


Ein Pianoforte in 
verkaufen. Ring Nr. 2 


3 Zu verkaufen 
ein Sopha faſt neu, für 6 Rthlr. 15 
Neue Weltgaſſe Nr. 43 2 Stiegen. 


Schüttboden⸗Vermiethung. 

In dem Speicher, Oder⸗Vorſtadt, Salz: 
Gaſſe Nr. 7 find ſämmtliche Räume im Gans 
zen oder getheilt von [Johannis c. ab zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere iſt in der Brettſchneide⸗ 
Mühle daſelbſt zu erfragen. 


Flügel „Format iſt zu 


— 


Sgr. 


„ Jau vermiethen. 

Für einen Kaufmann oder Fabrikanten ift 
Nikolai⸗Straße Nr. 22 die Parterre⸗Gelegen⸗ 
heit, beſtehend in einem Gewölbe und Kabi⸗ 
net, vorn heraus, nebſt 3 Hintergewölben zu 
term. Michaelis zu vermiethen; 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 26, 1 Stiege, 
iſt Ortsveränderungs wegen, ein wenig ge⸗ 
brauchtes neues Mahagoni = Flügel: Inſtru⸗ 
ment zu verkaufen. 


Eine Wohnung im Hofe, 2 Stuben, Ka⸗ 
binet und Küche ſind zu Johanni zu vermie⸗ 
then, Albrechtsſtraße No. 55, nahe am Ringe. 
Auch find daſelbſt während des Wollmarktes 
im 2. Stock vorn heraus 2 meublirte Stu⸗ 
ben zu vermiethen. RR N 


Vermiethung zum Wollmarkt. 

Nr. 51 Bell⸗Etage am großen Ninge find 
noch zwei freundliche meublirte Stuben bil⸗ 
lig zu vermiethen, 


Zwei leichte Chaiſen⸗Wagen auf Druckfedern, 
mit eiſernen Achſen, gebraucht aber gut erhal⸗ 
ten, find neue Schweidnitzer⸗ Straße Nr. 1, 
billig zu verkaufen, 5 j 


Oder⸗Thor, Kohlenſtraße Nr. 4, ift im er⸗ 
ſten Stock eine freundliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 4 


Während des Wollmarkts iſt eine Woh⸗ 
nung zu vermiethen, Oderſtraße und Meſſer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke, vorn heraus, (Eingang Meſſer⸗ 
Straße) im goldnen Leuchter, eine Stiege. 


Erſte Etage am Neumarkt Nr. 38, 
in der Commiſſtonswaaren⸗Handlung, 

iſt der Me Transport von dem anerkannten 
abgelagerten ſchönen Varinas eingetroffen, 
und wird ſolcher billigft erlaſſen. 

Nahe am Ringe ſind 2 Stuben über den 
Wollmarkt billig zu vermiethen. — Näheres 
Nikolaiſtraße Nr. 38, par terre. 8 N 
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= Tabak- 


Annonce. 


950 


— 


Calmus'scher Laſama-Canaster. 


Das feit Jahren immer mehr zunehmende Eigarrenrauchen, wodurch bekanntlich die 


hat namentlich für die dadurch verwöhnten Liebhaber einer 
der jene höchſt wichtige Eigenſchaft enthält. 


Zunge nicht belegt wird, 
Pfeife Tabak das Bedürfuiß eines Canaſters herausgeſtellt, 


Wir haben uns daher durch unſere allgemein als vorzüglich anerkannte Lafama- Cigarren, deren leichte 
feine Qualität denjenigen hinlänglich bekannt iſt, die dieſe Cigarren ächt — das heißt, in mit unſerm Brandzeichen 
verſehenen Kiſten — rauchen, veranlaßt gefunden, auch einen Tabak zu fabrieiren, der, unter gleichem Namen, alle jene 
Vorzüge beſitzt, und ſich alſo durch Milde, Annehmlichkeit und feinen Geruch ganz beſonders auszeichnet. 

Wir verwenden hierzu nur ausländiſche Blätter, und zwar ſolche, die bisher wenig oder gar nicht zu Nauchtabaken 


benutzt wurden, deren Fabrikation uns aber ganz beſonders 


gelungen, und dadurch jene ſchwere Aufgabe gelöſt wurde. 


In Breslau hat den Haupt- Debit Herr C. G. Mache, Oderstrasse, 


übernommen, und verkauft nicht allein: 
Schwarz⸗Druck 
Blau⸗Druck : : 


fondern iſt auch im Stande, Wiederverkäufern einen Nabatt zu bewilligen. 


Ferd. Calmus & Comp., Tabakfabrikanten. 


Handlung von Robert Hoͤrder 


Berlin, im Oktober 1842. 


Die Tapeten⸗ und Bronce⸗ 


zum Fabrikpreiſe von 12 


Sgr. pro Pfd. 
Sgr. : 


= 


in Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 6, erite Etage, 


erhielt die ſchönſten und eleganteſten Muſter in Gold, Silber, Landſchaften und ſehr vielen 
trägen ein Zimmer für 10 Kthl. fir und fertig herzuſtellen. 
Auch empfiehlt dieſelbe ein bedeutendes Lager von allen Gattungen Bronce⸗Verzierungen 


andern neuen Deſſins in einer großen Auswahl Tapeten, und verſpricht bei bedeutenden Auf: 


„Bronce⸗Stangen mit rothem Sammet belegt, jo auch Reifekoffer, Reiſetaſchen, Hutfutterale, 


Sprungfeder⸗, Roßhaar⸗ und Seegras⸗Matrazen, Bettſchirme ac, und verſpricht bei prompter und reeler Bedienung die allerbilligſten Preife, 


Waldwollen⸗ Schlafdecken 


mit Kattun⸗ueberzügen, für Erwachſene zu 2%, , 3, 3½, 3% bis 4 Kthl. und für Kinder 
zogen zu 7, 8 bis 8½ Rthl, pro Stück, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 


zu 2½ und 2½ Rthl,, als auch dergleichen mit grün⸗ und carmoiſin⸗ſeidenen Stoffen über⸗ 


A. L. Strempel, Eliſabethſtraße Nr. 11, in Breslau. 


8 6 6 6 5 8 6 4 08 


e EIIT III 
Geſchaͤfts⸗Veraͤnderung. 


Unterm heutigen verkaufte ich ſowohl meine hieſige Putzhandlung als auch das Em 
gros-Hutgeſchäft, wie die Meßgeſchäfte zu Leipzig und Frankfurt an die Modiſtin Ma⸗ 
dame Marie Morſch aus Leipzig, und erſuche alle meine hochgeehrten Abnehmerinnen 
in der Provinz wie am Orte, das für mich eit Jahren höchſt wohlthätige Geſchäfts vertrauen 
auf meine Frau Nachfolgerin gütigſt übertragen zu wollen. 

Da ich mir die Regulirung meiner Bücher vorbehalten, erſuche ich ganz ergebenſt, mich 
auf die vielen außenſtehenden Reſte nicht zu lange warten zu laſſen, ſo wie ich anderntheils 
bitte, Sich behufs ſofortiger Befriedigung melden zu wollen, Falls irgend Jemand, wieder 
Vermuthen und Wiſſen noch Elwas von mir zu fordern haben ſollte. a 

Breslau, den 22. Mai 1843. Friederike Gräfe aus Leipzig. 


Die Tapeten⸗Handlung von 


C. Wiedemann, 
Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage, 


empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr wohlaſſortirtes Lager von franzöſiſchen und deut⸗ 
ſchen Tapeten in Gold, Silber, Velours, ſatinirt und unſatinirt, kolorirten Landſchaf⸗ 
ten und Bordüren in neueſten Deſſeins; gemalte und gedruckte Rouleaux; Bronce⸗Verzie⸗ 
rungen zu Gardinen und Wachs⸗Fußteppiche zu den möglichſt billigſten Preiſen. 


Das Herren und Damen ⸗Garderobe⸗ 
Magazin von Moritz H. Stern, 


Niemerzeile ro. 10, 

empfiehlt für bevorſtehenden Wollmarkt ein complettes und reichhaltiges Sortiment 
in Pariſer und Londoner Camailles. Neue Vorräthe der ſo ſchnell vergriffenen Her⸗ 
ren⸗Bournuſſe, in allen beliebigen Formen, der letzten modernen Erſcheinungen, To 
wie ein mannigfaches Lager Herren- und Damen⸗Artikel, in allen Variationen. Sehr 
niedrige Preiſe und ſolide Anfertigung der Beſtellungen und Vorräthe wird die Zu⸗ 
friedenheit aller reſpektven Käufer erwerben, und das mehrjährige Vertrauen meiner 
werthgeſchätzten Kunden befeſtigen. 


f aaa 

88 0 en 7 Einem hohen Adel und geehrten Publikum empfehle ich mein durch direkte > 
a, Zuſendungen wiederum aufs reichhaltigſte aſſortirte Modewaaren⸗Lager zur 
2 Out € III er 28 gütigen Beachtung, worunter als beſonders empfehlenswerth ſich auszeichnen: 
5 7 ER eine ſehr bedeutende Auswahl gewürkter und gedruckter Umſchlagetücher, 1%, 
. Roß arkt Ecke Nr 7 285 € und 1%, 5 glatte ar fagonnirte ſeidene Tücher, wie auch ſeidene Shawis, 3 
m 2 5 ſchwarze Mailänder Taffete in allen beliebigen Breiten, Mouſſeline de Laine⸗ 
8 5 08 8 x Roben in türkiſchen und Chiné⸗Deſſins, die feinften franzöſiſchen Mouſſeline 3 
’ : und Batifte, echt englifche wollene und halbwollene Chinés, Crepe de Rachel 

8 U 0 reppe 0 88 1 und Crepe de Chind, 7 br. Kleiderkattune in den allerfeinſten und neueſten 2 
empfiehlt zum bevoeſtehenden Wollmarkte fein reich aſſottittes Mode⸗Waa⸗ Be 2 d n FADEN e zu 2 e Berl. 

8 x 5 77 „glatte und fagonnitte Camelots mit ausgezeichnetem Glanz, glatte 
39 ren⸗Lager, und macht beſonders auf die große Auswahl und Billigkeit 3 7 und brochirte Gardinen⸗ Zeuge. Für Herren: die neueſten Beinkleider⸗ 
8 nachbenannter Kleider⸗Stoffe für Damen aufmerkſam: 8 ; 18 2 35 N 

a b } } ; : ftoffe in Wolle, Halbwolle, Leinen und Halbleinen, ſeidene, wollene und 

Mouſſelin de Laine, Cachemir de Laine und Chind= Kleider, von 2 und a, ; a ; 
8 5 . 7 2 = Piqus⸗Weſten, ſchwarzſeidene wie auch buntſeidene Halstücher, oſtindiſche 
3 Rtlr. bis 6 und 8 Rtlr. — Camelots, glatt und gemuſtert, zu 9, 355 4 Foulards⸗ und Iaconet⸗Taſchentücher N 
10 und 12 Sgr. — Bunte Batift> und Saconnet= Kleider in den 4 ; . 
nnleueſten und beliebteſten Muſtern, zu 3 und 4 Rtlr. — Thibets, & Meisler 
3 glatte und gedruckte; Crep Rachels: Brillantines. — Mailänder Taf⸗ 8 € + 7 3 
8 fete. — Weiße und bunte geſtickte Kleider u. dergl. mehr. Schweidnitzerſtr. Nr. 1, im Haufe des Kaufm. Herrn C. G. Müller. » 
ÜEGEESSCSCELGESGESELGE:EREGELCESELELELLLE 


Leinwand und Tiſchzeug 


in reeler guter Waare und zu den allerbilligſten Preiſen 
empfehlen 


E. Schleſinger u. Comp., 


Ring Nr. 8 in den ? Kurfürſten. 


Die neue Eiſen⸗Handlun 
von L. Neumann u. Neuſtaͤdt, 


am Neumarkt Nr. 12 (Katharinenſtraßen⸗Ecke), 5 
empfiehlt hiermit zur gütigen Beachtung beſtes oberſchleſiſches Reifen CE ans 
Quadrat- und Schloſſer⸗Eiſen, ſowie andere Gattungen geicehm Here be 
gewalztes Eiſen, ferner emaillirte und rohe Gleiwitzer Kü engel abe Ofen 
Gußwaaren jeder Art, als Pferdekrippeu, Haufen, Platten, 177155 nd andes 5175 
töpfe, Wannen ꝛc., wie auch beſte ſteiriſche Siedemeſſer, Senſen, Sicheln 0 
ſchiedene Eiſenwaaren. 

Breslau, deu 26, Mai 181333. 
Feinſtes Provencer⸗Oel, ächte Neapolit. Macaronen und Par⸗ 


meſan⸗Käſe empfing ganz friſch und offerirt die Handlung 


G. Knaus, Kraͤnzelmarkt Nr. 1. 


— 


VLVandguter⸗An⸗ und Verkauf: 


1 : Velans i i ier entfernte, 
urückgekehrt von einer Geſchäftsreiſe, welche mich zwei Monate von hier en 

a ich je zu Ankäufen 15 Bondplitern jeglicher Größe und in jeglichen Theilen 
Schleſiens, wie auch zur Annahme von Verkäufen. ; 


Breslau, den 27, Mai 1843. Joſ. Gottwald 


habe Nr, A. 
Kaufmann und Güter⸗Negociant, Taſchenſtraße Nr. 2 


ne „ 


Enslen's Rundgemälde, 


e in früheren Jahren bereits zu wiederholten Malen dem gebildeten Publikum Bres⸗ 
lune 1 Bezeichnung „maleriſche Reiſe“ vorgeführt worden, (einer braucht iD 
welche in neueſter Zeit vielfältig zur Anpreiſung unkünſtleriſcher Leistungen gemißo rec hie 
find, durch neue naturgetreue Anſichten, namentlich durch Rundgemälde der, ei fo a 5 
Beziehungen intereſſanken Reſidenzſtädte Berlin und München, Rom 0 = 
vermehrt, auch jetzt hier en en 1 1 55 wo man den älteren Bi 

iltes Intereſſe, ſo entſchieden Beifall geſchenkt hat. 225 = 

ee rate durch lebhafte Schilderungen das Charakteriſtiſche 55 Ländern 
und Ländertheilen, von einzelnen Gegenden und Städten, dem geistigen ee en 
bringt ſo vermag auch der Maler, durch treue Ausführung der 1 Gebäude Volks- 
verbunden mit verſtändiger Auffaſſung des Eigenthümlichen der 15 af Weiſe odr uff een: 
trachten u. ſ. w. vorzüglich aber durch die dem Beſchauer, in le Zustände 8 Rah und 
den Scenen des Volkslebens, die Einſicht in innere und äußere nder 

3 eröffnen. ven: 
JJJJJ%%ê mm 
landschaftlichen und architektoniſchen Bildern, auch Bilder d ſtändige Publikl Kt diesen 
eben, laſſen mich hoffen, daß das kunſtliebende und kunſtverſtändige P liche und ce 
Büdern mehr als todte Nachahmungen und in deren Betrachtung gern ſinnliche und geiſtige 


e hr i an Bllhe Plaz Neuſche Straße Nr. 1 (zu den 3 Mohren) und täglich 


in den Stunden von 9 bis 18755 Uhr eröffnet. 
3350 > Carl Enslen, Architekturmaler. 


Joh. A. Winterfeld, Bernſteinwaaren⸗Fabrikant aus Danzig, 
5 in Breslau Schweidnitzer Straße Nr. 17, 

in Berlin une Nr. 7 50 Veld 

. er rnſteinwaaren⸗Lager, welches aus den modernſten, zur Geſund⸗ 

beat nien de Aachen, ſo wie zu jeder weiblichen Handarbeit gehbrenden Arti⸗ 

eln, einer Auswahl Pfeifen⸗ und Eigarrenfpigen, Chemiſetknöpfe, Riechfläſchchen und Buſen⸗ 

nadeln, ſo wie einer Menge künſtlicher Nippſachen beſteht. Beſonders vorzuziehen ſind die 

Geſundheits⸗Ohrringe, wo man den Bernſtein unmittelbar ins Ohr ziehen kann, und die 
Freundſchafts⸗ Herzchen. N 


Reſtaurations⸗Anzeige. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß in meiner 
Reſtauration, Reuſche Straße Nr. 60, das fo beliebte Kunzendorfer Lagerbier, 
ſo wie auch zu allen Tageszeiten eine beliebige Auswahl von Speiſen zu haben iſt und 
bitte daher um zahlreichen Zuspruch: Carl Hanke vorm. Sabiſch, Reſtaurateur. 


Holländiſcher Canaſter, 


das Männchen auf dem Tönnchen. 

Den feit längerer Zeit erwarteten holländiſchen Canaſter, das Männchen auf 
dem Tönnchen, habe ich nun wieder in einer erneuerten direkten Hauptſendung empfan⸗ 
gen, welche ich in diesmaliger beſonders vorzüglicher Qualität in den beiden Sorten: 

ſchwarz Siegel, feiner , a Pfd. 10 Sgr 
roth Siegel, grober Schnitt 1 gr. 
hiermit beſtens empfehlen kann. 

Bei Abnahme von 10 Pfd. gebe 1 Pfd. Rabatt, ſo wie ich an Wiederverkäufer einen 
annehmbaren Rabatt bewillige. \ 5 
A. H. Hoppe, Sandſtraße Nr. 12 in Bresluu. 


Meubles und Spiegel, 


elegant, ſauber und dauerhaft gearbeitet, empfiehlt 


Joſeph Bruck, 


Bütlnerſtraße Nr. 6, erſte Etage, im Hauſe des Kfm. Hrn. Ferd. Scholz. 
Di e 


Uhren⸗Handlung der Gebr. Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldnen Schwerdt, 
empfiehlt ihr großes Lager vegulirter 117 1 5 und ſilberner Anere⸗, Eylinder⸗ und 
Spindel⸗Uhren, wie auch Pariſer Bronce⸗ und Porzellan⸗Pendules, unter Ver: 
hürgung innerer Güte zur geneigten Beachtung. 


Die neue Berliner Militaͤr⸗Effekten⸗Handlung 


des M. D. Hellinger, Nikolai⸗Straße Nr. 67, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit einer direkt aus Berlin empfangenen neuen Sendung aller Arten Epau⸗ 
lettes für Militair⸗ und Bürger⸗Ofſiziere jeden Ranges, Bataillons⸗Aerzte, Polizeibeamte, 
Jäger ze. zc., ſo wie mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln, beſonders Hüten und 
Degen für Comp.⸗Chirurgen, zu den billigſten Preiſen. — Auch wird jede Renovirung über⸗ 
nommen und aufs Beſte ſchleunigſt beforgt. 


Mahagoni⸗Holz in Bohlen 


ſo wie dergleichen Fourniere empfingen wiederum in größter Auswahl: 

E. Meyer und Comp., Ring Nr. 18, 
Das engliſche und franzoͤſiſche Galanterie⸗, 
Porzellan, Glas⸗ und Kurzwaaren Lager von 


L. Meyer und Comp., Ring Nr. 18, 


empfiehlt ein reichhaltiges Lager der allerneueſten Gegen⸗ 
ſtände zur geneigten Beachtung. 


Louis Pracht, Ohlauer Straße Nr. 75, 


empfiehlt Damen⸗ und Herren-Sattel nad) engliſcher Art und beſter Conſtruktion, ele⸗ 

a Neitzeuge und feine Pariſer Peitſchen, Neuſilber⸗, ſchwarze, ruſſiſche Geſchirre 

1 gearbeitet, ſo daß ich ſelbige Artikel ſtets unter Garantie verkaufen kann zu ſoli⸗ 
en, Mi 


den 


Pariſer und Deutiche Tapeten, 


Decors und Tableaux, in Gold und Silber, veloutée und fatinirt Landſchaften, fo wie di 
en > } 
biligſt einfachen Tapeten nebft Gardinen, Bronze⸗Oekorationen empſiehlt: ften, fo wie die 


die Tapetenhandlung von C. Fiſcher, 


Dekorateur und Tapezirer, Kupferſchmiede⸗Straße im Bergmann Nr. 42, 
Von wirklich neuen 


Engl. Jäger⸗Heringen 


0 empfangen heut erſte Poſtſendung: 
Lehmann u. Lange, Ohlauerſtr. Nr. 80. 


Abeking und Comp., 
vormals Henniger u. Comp., 


Neuſilber⸗ Fabrikanten aus Berlin, 

Ning Nr. 14, erſte Etage, der Hauptwache gegenüber, 

Stempel Abek & Comp.: % oder auch HENIGER (nicht J. Henniger 

i und Doppel⸗ Adler). 

Nur feinſtes und beſtes Neuſilber laſſen wir mit dieſen unſern Fabrik Stempeln verar⸗ 
beiten, und erlauben uns hierdurch unſere ſolid und ſchön gefertigten Waaren ergebenſt zu 
empfehlen, als - ! ; 

Thee⸗ und Caffee⸗Maſchinen, Thee⸗Keſſel, Caffee⸗, Thee⸗ und Sahn:Kannen, 
Tabletts, Zuckerkaſten, Arm⸗, Tafel⸗, und Spiel⸗ Leuchter, Lichtſcheeren nebſt 
Unterſätzen, Tranchir⸗, Tafel- und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln mit feinſten 
Stahl⸗Klingen ic. 

Sporen aller Art, Steigbügel, Reit⸗ und Fahr⸗Candaren, Wagen⸗, Pferde⸗ 
Geſchirr- und Reitzeug ⸗Beſchläge ꝛc. 

Für Haltbarkeit unſerer Waaren mit Stempel Abek : et C. garantiren wir ein ganzes 
Jahr in der Art, daß wir für irgend fehlerhafte Arbeit unentgeltlich Erſatz geben, ſo wie 
ſolche, alt, im gebrauchten Zuſtande mit Dreiviertel der Kaufspreiſe zurücknehmen (Eiſen, 
Stahl und Vergoldung abgerechnet); z. B. 

Verkauf. 
Terrinen⸗Löffel von 2 bis 3 Rthl. 
Eßlöffel von 12% bis 15 Sgr. 
Thee⸗Löffel von 5 bis 7½ Sgr. 
Steigbügel wenn 4 Rthl. 
Schraub⸗Sporen 22°, Sgr. 15 Sgr. 

Auch übernehmen wir jede Beſtellung auf nicht vorräthige Gegenſtände, zur prompten 
Ausführung. 


ene fee bon ge fe 


— 


Rü ck kauf. 


ie neueſten Farben von Tuchen, Beinkleiderſtoffen 
und Weſten, Cravatten, Shlipſen und Shawls in den 
eleganteſten Deſſins, die größte Auswahl von oſtin⸗ 
diſchen Foulards und ſeidenen Halstüchern, Hüte und 
Mützen neueſter Fagon, erhielt 


L. Hainauer, jun., 


Ohlauer⸗Straße Nr. 8, im Nautenkranz. 


* 
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Keine Huͤhneraugen mehr! 


Ein ganz bewährtes Mittel, um Hühneraugen auf eine ſchmerzloſe und leichte Weiſe in 
der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, iſt in Schachteln mit Original⸗Beſchreibung 
à 10 Sgr. in Breslau zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Ein ſchönes altes Meiſterſtück, 


Schreib⸗Seeretair, mit Schweizer Nußbaum ausgelegt, fo wie ein noch gutes Sopha 
mit Stühlen, ein runder Tiſch, ſtehen wegen Ortsveränderung Kloſterſtraße Nr. 1 a. 
im Gewölbe zum Verkauf. 


Spiegel und Meubles, eigner Fabrik, 


empfiehlt zu ſehr ſoliden Preiſen: 
Johann Speyer, Ring Nr. 15. 
Oranienburger Palmoͤl⸗Soda⸗Seife 


offerirt in Original⸗Kiſten, ſo wie in einzelnen Tafeln 
F. M. Krieger, Junkern⸗Straße Nr. 3. 


Feinſtes friſches Speiſe⸗Oel | 
empfiehlt: F. W. L. Vaudel's Wittwe, am Kränzelmarkt, 


Von den ſchon bekannten ganz vollſaftſgen ſüßen Apfelſinen empfingen wie: 
derum neue Zuſendung und verkaufen ſelbe a Stück 1, 1, 1½, 2, 2½ und 
3 Sgr.: die Handlung Knaus, 

. Kränzelmarkt Nr. 1, 


Aecht Baierifch Bier aus Kitzingen, 
Laskowitzer Baieriſch Lagerbier 
beſter Qualität, empfiehlt in einzeln wie auch im Ganzen: C. Frank, in Börſenkeller. 


e Avis für die Herren Schafzuͤchter. 


Im Auftrage eines auswärtigen Hauſes erſuche ich diejenigen Herren Schafzüchter, mit 
welchen ich bereits vergangenen Winter Rückſprache genommen habe, ein ganzes Probe⸗ 
Vließ, ohne Hinwegnahme von Ausſchuß und unter Angabe des Lagerplatzes ihre Wolle, ver⸗ 
ſiegelt in der Buchdruckerei des Herrn Fritz, Ring Nr. 15, baldgefälligſt abgeben zu laſſen. 

Breslau, den 23. Mai 1843. i R. Becker. 


Ein trockenes, großes Gewoͤlbe, 


nahe am Ringe, iſt während des Wollmarktes zu vermiethen. Das Nähere Hintermarkt 
Bude Nr. 107, bei Herrn Weſtelmüller zu erfragen. 


Natchitoches (Natſchitatſchi). 


Ein höchſt pikanter Schnupftabat, zwei bis drei Loth davon unter ein Pfund billige Ka⸗ 
rotten gemiſcht, geben denſelben einen den beſten holländiſchen Doppel⸗Mops⸗Karotten gleichen 
Geruch. Zu gefälligen Verſuchen und gütiger Abnahme empfiehlt denſelben loſe und in Ori⸗ 
ginal⸗Pfund⸗Flaſchen: J. Stöbiſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, Ecke der Schuhbrücke. 
— — — — . — — — — — — . — 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 


‚Eine Beſitzung nahe bei Breslau, wo Schank⸗Gerechtigkeit, Acker und Wieſewachs ſich 
befindet, iſt an einen cautionsfähigen. Mann auf 3 Jahre oder längere Zeit zu verpachten, 
fo wie auch mit ſehr ſolider Einzahlung baldigſt zu verkaufen. Das Nähere Reuſcheſtr. 23. 
— —— — — —-¼½-¾— — t̃: — — —— — 


* 1 0 4 2 [ 8 
Die ſächſiſche Spitzen⸗Niederlage, 

N Schweidnitzerſtraßſe Nr. 30, erſte Etage, 
empfiehlt ſich mit ihrem erſt neu aſſortirten Lager von Spitzen, Blonden, Kragen, Faſchen⸗ 
tücher, Camailes ꝛc., fo wie allen in dieſes Fach einſchlagenden Damengarderobe⸗Artikeln, und 
um mehrfachen Wünſchen Genüge zu leiſten, werden jetzt alle Applikations⸗Arbeiten hier ges 
fertigt, desgleichen liegen von unſerer neueſten Erfindung: Familien⸗Wappen täuſchend in 
Spitze gekloppelt, zur Anſicht; Beſtellungen werden aufs pünktlichſte beſorgt und die möglichft; 
billigſten Preife geſtellt, 


* 5 
* 3 
* * 
= = 
3 
= 


— 


Anzeige. : 


Nicolai find wieder vorräthig: Pferdekrip⸗ 


. 
1 Ei alzplatten, 
Caſſerol Kinfaſſan e ihr Tauber 95 
und mehrere land⸗ 


wirthſchaftliche Maſchinen bei uns 


F. A Hertel 8 Sohn, 
Ohlauer Straße Nr. 56. 


PWC T—— A Ta 
Das große Tapezier⸗ u. Täſch⸗ 
ner⸗Waaren⸗Lager von 


Carl Gottlob Schlegel, 


Ning Nr. 16, im Keller, 
empfiehlt alle Arten Mantelſäcke, Bettſäcke, 
Reiſe⸗ und Jagdtaſchen, Reiſekoffer von Holz 
in allen Größen, Bücher: und Zeichnen⸗Map⸗ 
pen, Futterale zu Hüten, Hauben, Regen⸗ 
ſchirmen ꝛc., ſpaniſche Wände, Schreibzeuge, 
beſte Polſter⸗Waaren, als Matratzen von Roß⸗ 
haaren oder Seegras, Reiſekiſſen und alle der⸗ 
gleichen Artikel zu zeitgemäßen Preiſen. — 
Alle Beſtellungen werden pünktlich ausgeführt. 

Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich 
ne 


a Tuchlager 


in allen Gattungen und Farben, 
einer gütigen Beachtung. Zugleich erlaube ich 
mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß 
ich ein BEN 

Commiſſions⸗Lager 

in ge⸗ und ungeklärter Leinwand 
aus Handgeſpinnſt ünd rein Leinen beſtehend, 
halte. Für die Echtheit derſelben garantire 
ich und verkaufe fie laut Fabrik⸗Preis. 
Neiſſe, im Mai 1843. 


Albert Hildebrand, 


neben der Garniſonkirche. 


Nephalt⸗Cement 


und engl. 


Steinkohlen⸗Pech 
offerirt billigſt: 5 


Fertige Herren⸗ und Damen⸗Hemden 
empfiehlt in großer Auswahl ; 
Carl J. Schreiber, 
Blücherplatz 19. 
Mahagoni⸗, ? 
Polivander:, 
Kirſchbaum⸗ und 


Birken⸗Meubles 
empfehlen in größter Auswahl: 


L. Meyer u. Comp., 


Ring Nr. 18. 


aaa A RR 
Italieniſche Damen: Hüte > 
empfing in ganz neuen Formen, und 
4 empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen: f 
Louis Schleſinger, ' 
€ Nofmarkt: Ede Nr. 7, 
Mühlhof, 1 Treppe hoch. 
Q -U REN RE 
Mit Zink: und Blech- Bedachungen 
auf Häuſer, Thürme, in jeder neuen Deck⸗ 
Methode, wovon Proben zur Anſicht bereit 
liegen, mit 5jähriger Garantie, in der Stadt 
und auswärts, zu möglichſt billigem Preiſe, 
empfiehlt ſich der Klemptner⸗Meiſter 
W. Vogt, Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Billard⸗Baͤlle, 
Kegel⸗Kugeln 


a von lignum sanctum, 
Kegel, Zuckerwaſſerlöffel, Leuchter, Bierdeckel 
u, ſ, w. empfiehlt zu % billigen Preiſen: 


* 
* 
80 
» 
we 


„Wolter, 


große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Kartoffel⸗Staͤrke 


offerirt: 


C. G. Schlabitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16. 


Wagen⸗Verkauf. 
Eine zwar ſchon gebrauchte, 
aber noch im beſten Zuſtande bez 
findliche 4⸗ſitzige, in Federn ru⸗ 
nes hende Fenſter⸗Chaiſe, breitſpurig 
und mit eiſernen Aren ſteht für 110 Nthl. zu 
verkaufen. Wo; iſt bei S. Militſch, Bi⸗ 
ſchofsſtraße Nr. 12, zu erfahren. 


S. Dahlem, 


Tiſchlermeiſter, Naſchmarkt (Ring) Nr. 49, im 

Hauſe des Kaufmann Herrn Sal. Prager, 

empfiehlt fein Möbel, Spiegel: und Billard⸗ 
Magazin, auch gebrauchte Billards. 


— 


Brauerei⸗Verpachtung. 
Mit Johanni d. I. wird die blend Amts: 
Brauerei nebft Schankwirthſchaft pachtlos und 
ſoll anderweitig auf 6 Jahre in Pacht ausge⸗ 
than werden. Termin hierzu ſteht auf den 
20. Juni c., Vormittags 9 Uhr, in 
hieſiger Amtskanzlei an, wozu kautionsfähige 
Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Amt Herrnſtadt, den 22. Mai 1843. 


Steinkohlen⸗Theer 


15 in großen Parthieen, 8 
ſowie in 1, %, „ und . Tonnen, offerirt 
billigſt: G. Etzler, 
Schmiedebrücke Nr. 49. 


Diana⸗Bad, 


(Schweidnitzer Thor, äußere 
ES Promenade), 

In meiner Badeanſtalt können Wan⸗ 
nenbäder, Douche, Regen- und kalte Bäder 
a la Gräfenberg zu jeder beliebigen Zeit ge⸗ 
nommen werden. 2 

Im ruſſiſchen Dampfbade wird Vor⸗ 
mittags von 8—12 und Nachmittags von 
2½ bis 8 Uhr gebadet. 

Noch bemerke ich, daß die Badediener auch 
für das Einkaſſiren der Reſt⸗Karten verant⸗ 
wortlich ſind. Dr. Bäniſch. 


Kahn⸗Frachten, 
nach Oberſchleſien, werden gegen billiges Lohn 
bald expedirt. Näheres grüne Baumbrücke 


Nr. 1, 3 Treppen, links. 
Oekonomie⸗Samen, 


als: Runkelrüben, Gräſerſamen, franzöſ. Lu⸗ 
zerne, Sommer⸗Rüppſen ꝛc. ꝛc., offerirt in 
beſter Güte, zu billigen Preiſen: 
die Samen⸗Handlung von 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Bade⸗Kappen, 


für Herren und Damen, empfiehlt die Lein⸗ 
wand⸗Handlung Ning Nr. 4. 


Fuͤr Herren 


empfiehlt moderne Zeugſtiefelchen, 
A. Böſe, Schuhmacher, Biſchofſtr. 9. 


Billard ⸗Verkauf. 

Nach der neueſten Form gearbeitete Billards, 
ſo wie ein ſchon Gebrauchtes, aber noch in 
gutem Zuſtande, ſtehen nebſt neuen Queue's, 
billig zu verkaufen, Meſſerſtr. Nr. 31. 

Treuber, 
Tiſchler⸗Meiſter. 

FFC 
Burnuſſe für Herren von 2 Rthl. x 
25 Sgr. und Sommerbeinkleider 
von 22%, Sgr. an, empfiehlt in größ⸗ 
ter Auswahl die 
8 RNoſeuberg, 

Ring, (Riemerzeile Nr. 7) im ehemal, #6 
* Keitſch⸗Gewölbe. 
CCC 

Aus den Heerden der Güter Schönwald, 
Roſenberger Kreiſes, ſtehen gegenwärtig we⸗ 
gen Zutritt's von 1000 Lämmern, 1000 bis 
1200 Stück Schafe, von ein bis fünf Jah⸗ 
ren, zum Verkauf. Die Qualität, ſo wie der 
Nahrungs: und Geſundheits⸗Zuſtand dieſer 
Heerden iſt bekannt. 


Geſottne Roßhaare 


beſter Qualität ſind zu den billigſten Preiſen 
zu haben bei 5 
Salomon Ginsberg, 
Goldne Radegaſſe Nr. 18. 

Eine große Partie feiner ächtfarbiger Cat⸗ 
tune, 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 15 Sgr., des⸗ 
gleichen 14 Berl. Ellen 1 Rthl. 2½ Sgr. 
empfiehlt: Carl J. Schreiber, 

Blücherplatz 19. 


Mineral⸗Brunnen. 
Von friſcheſter kräftiger Schöpfung erhielt 
direkt von den Quellen: 
Selter⸗Brunnen, 
Kiſſinger Ragozzi, 
Heilbronner Adelheidsquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Püllnaer Bitterwaſſer, 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
Salzbrunnen, 
Langenauer und 
Cudowa⸗ Brunnen 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 
Julius Neugebauer, 
Schweidnitzer Str. Nr. 35, zum rothen Krebs. 


Zum Wollmarkt 


empfiehlt zur gütigen Beachtung ihr reichhal⸗ 


Ein eiſerner Hemmſchuh nebſt Zubehör an tiges Damenputz⸗Waaren.⸗ Lager zu 


einen Chauſſee⸗Wagen, 
beim Sattlermeiſter Dockhorn, 


Reuſcheſtraße 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis fie die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „ 
| Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; 


0 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 
(inelusire Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die 


it billig zu verkaufen möglichſt billigen Preiſen: 


Henriette Burghardt, 
Ring Nr. 37, Grüne⸗Röhr⸗Seite. 


7% Sgr. 


Wallſtraße Nr. 14, im Storch, ſteht ein gut 
erhaltener Stadtwagen zu verkaufen. Das 
Nähere beim Gaſtwirth. . — 

Ring Nr. 1 ſind während der Dauer des 
Wollmarkts 2 elegant meublirte Zimmer zu 
vermiethen. Das Nähere dritte Etage. 


Während des Wollmarkts [it auf der Al⸗ 
brechtsſtraße, in der Nähe der Poſt, für eine 
anſtändige Familie eine Stube zu vermiethen. 
Näheres Sandſtr. Nr. 15 bei Hrn. Kutter. 


Eine auf ½ Jahr vermiethbare, zum Iſten 
Juli zu beziehende Wohnung (Stube, 2 Al⸗ 
knven nebſt Beigelaß) iſt zu erfragen Mehl⸗ 
gaſſe Nr. 6, eine Stiege rechts. 

Altbüßerſtraße Nr. 19 iſt eine meublirte 
Stube und Alkove zu vermiethen und bald zu 
beziehen; auch kennen über den Wollmarkt 
Pferde mit untergebracht werden. 


Während des Wollmarkts iſt ein meublirtes 
Vorderzimmer, Rathhaus Nr. 27, zu vermie⸗ 
then, vis-a-vis dem Kränzelmarkt. 

Niemerzeile Nr. 23, 2. Stock, vorn 
heraus, iſt ein meublirtes Zimmer nebſt Kabi⸗ 
net während des Wollmarkts zu vermiethen. 

Zwei elegant meublirte Zimmer mit Bedien⸗ 
tenſtube ſind während des Wollmarkts zu ver⸗ 
miethen, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 1 
im zweiten Stock. : 

Während der Dauer des Wollmarkts find 
zwei meublirte Stuben im erſten Stock, vorn 
heraus, nebſt Stallung auf vier Pferde und 
Wagengelaß zu vermiethen. Näheres Bi- 


We abe Nr. 16, im Comtoir. 


Während der Dauer des Wollmanks iſt ein 
Quartier von 2 Stuben nebſt Kabinet zu ver⸗ 
miethen und das Nähere in der Königs⸗Ecke 
im Gewölbe zu erfragen. 


909309298 09:00 
. Zum Wollmarkt 2 
Lo} find - 

elegant möblirte Zimmer 


or nebft Stallung und Wagenplag zu ver⸗ 
#6 miethen durch das Anfrage⸗ u. Adreß⸗ 
2% Büreau im alten Rathhauſe. eo: 
900080090 000GG0GNHO: 

Zum Wollmarkt iſt Roßmarkt Nr. 13, eine 
Treppe hoch, vis à vis der Börſe, eine meu⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 

Gut meublirte Zimmer 

ſind zu vermiethen zum Wollmarkt, auch Stal⸗ 
lung und Wagenplatz, Albrechtsſtraße Nr. 39. 


Zum Wollmarkt 


iſt eine Parterre⸗Stube von einem Fenſter, 
vorn heraus, zu vermiethen. Näheres in der 
Porzellain⸗Niederlage des Hrn. Schumann, 
Ring, der großen Waage gegenüber. 

Eine große gut meublirte Stube iſt über 
den Wollmarkt, Stockgaſſe Nr. 21, zu ver⸗ 
miethen. 

Zum Wollmarkt it Albrechtsſtraße Nr. 47, 


88 


Kieider⸗Handlung von . 2 Stiegen, ein gut meublirtes Zimmer 


zu vermiethen. . 
Gut möblivte Zimmer find Albrechts⸗Straße 


Nr. 17, Stadt Rom, im erſten Stock, zu 


vermiethen. 

Während des Wollmarkts 
iſt eine freundliche Stube am Rathhauſe in 
Nr. 5, hinter der großen Waage, zu ver⸗ 
miethen. 


u vermiethen 

iſt Nikolai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nr. 20, eine 
freundliche Stube an einen ruhigen Miether 
und Term. Johanni abzulaſſen. 8 

Wer ein heizbares Stübchen ohne Meubles 
von Johanni ab zu vermiethen hat, beliebe 
dies anzuzeigen Nikolaiſtr. Nr. 33 im Gewölbe. 

Iwef ſehr ſchön möblirte Vorder: Stuben 
ſind zuſammen oder auch einzeln während des 
Wollmarkts zu vermiethen, Kupferſchmiede⸗ 
Straße Nr. 18, Ecke der Schmiedebrücke, in 
der zweiten Etage. 

Während des Wollmarkts iſt eine freund⸗ 
lich möblirte Stube in der Nähe des Ringes 
zu vermiethen, und das Nähere zu erfahren 


aus zu vermiethen. 

Lein Ve e. iſt 968 
am Wäldchen ganz oder getheilt 
Es befinden ſich in demſelben 
neu gemalt, drei Schlafalkoven, 2 Kochg ft 
ten, Keller, Bodengelaß, ein trockner Re 
fat au. = Bee, Waden denne Heubo⸗ 
en ne utterkaften und Benutzung eins. 
Gärtäens, ale 

uch kann daſelbſt ein Abſteigequartier 
Wollmarkt über in der Stadt, nahe am Auge 
ae werden. } 

as Nähere bei dem Haushälter Gni 
daſelbſt, welcher beauftragt iſt, Miethluftier 
ſämmtliche Piecen zu zeigen. 


a: ‚gu vermisthen, 

von Johanni d. J. ab, ift Roſenthaler S 
Nr. 1 der erſte Stock nebſt Sal 1 
genremiſe und Benutzung des Gartens. Das 
Nähere Neueweltgaſſe Nr. 16, im Aten Stock 
zwiſchen 1 und 2 Uhr. > 
77. 
Comtoir und Remifen 

auf der Carlsſtraße Nr. 45 find bald, So: 
hanni oder Michaeli zu vermiethen, 


28283 ͤ — —— ̃ — 
Zum en ober a zwei meublirte Zim: 

mer, einzeln oder zuſammen zu vermi 

Ritterplatz Nr. 3. ; A 
5 11 11 

ein Pferdeſtall un agenplätze, Urſuliner⸗ 

Straße Nr. 6. ee ee 


Zu vermiethen! 
Für die Dauer des Wollmarkts find Ring 


Nr. 20 in der erſten Etage, Ausſicht na 
dem Ringe, 2 anſtändig neu meublirte 92005 
Wohnzimmer nebſt Schlafkabinet zu vermie⸗ 
then, und können nach Wunſch auch einzeln 
vergeben werden. — 


Angekommene Fremde. 

Den 25. Maj. Goldene Gans: Herr 
Gtsb. Gr. v. Blücher a. Radau. Fr. Stabs⸗ 
ärztin Laygony und Fr. Kaufm., Kuzyn aus 
Czarkow. HH, Kaufl. Axleben a. Kronſtadt, 
Fränkel, Dreßler u. Weſtphal a. Berlin, Hr, 
Brauereibeſ. Gruner a. Hirſchberg. — Hotel 
de Sileſie: Hr. Ob. Amtmann Burow aus 
Blümsdorf. HH. Gutsb. Hoffmann a. Sei⸗ 
fersdorf, Bar, v. Senden a. Reiſicht, Schnei⸗ 
der a. Gr.⸗Tſchuder, Bähr a. Akreſchfronze, 
Hr. Pfarrer Lokas a. Wiſchnitz. HH, Kaufl. 
Meinhart a. Berlin, Langner u. Bauernſtein 
a. Görlitz. Hr. Buchhändl. Holäufer a. Wien, 
— Weiße Adler: Hr. Hauptm. Farthmann 
a. Kl.⸗Schwerin. HH. Gutsb. v. Heydebrand 
a, Naſſadel, Bar. v. Saurma a. Sterzendorf, 
HH. Kaufl. Nelleſſen, Kütgens u. Biſchoff a. 
Aachen. — Drei Berge: 09, Gutsb, Gr, 
v. Milorsti a, Slubice, Däsler a. Scharfen⸗ 
ort. Hr. Lieut. Jung u. Hr. Partik. Jung 
aus Schadewalde. HH. Kaufl. Schollen aus 
Werden, Bauendahl a. Lennep. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Siller a, Karlsruhe 
in Baden, Wolff a. Berlin, Huck a, Herdeke, 
Johanny ag. Hückeswagen, Lühdorff a, Elber⸗ 
feld. Hr. Steuer⸗Beamt, Hannemann a, Mit: 
telwalde. — De utſche Haus: Fr. Kam: 
merräth, Urban aus Pleß. Hr. Kaufm. Uhl: 
mann a. Sorau. Hr. Referend. Plaumann g. 
Königsberg in Pr. — Blaue Hirſch; H, 
Gutsb. Gr. v. Reichenbach a. Bruſtawe, v. 
Szeptycki a. Galizien. Hr. Banquier Epſtein 
u. Hr. Sekr. Töplitz a. Warſchau. Hr. Apoth. 
Primke a. Liegnitz. Hr. v. Görne a. Roſen⸗ 
berg, — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Fla⸗ 
tau u. HH. Handl.⸗Commis Ohanis u. Ba⸗ 
laſſan a. Berlin. Hr. Fabrik. Müller a. Mi⸗ 
litſch. Hr. Baumeift, Lälfig a. Beuthen. — 
Hotel de Saxe: Hr. Apothek, Krauſe aus 

Bernſtadt. — Goldene Baum: Hr, Inſp. 
Geisler a. Namslau. — Gelbe Löwe: Hr. 
Kaufmann Hiller aus Wohlau. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Kaufm. Rolke a. Bolkenhain. 
— Goldene Löwe: Hr. Gutsb. Hüneraski 
a. Eiſersdorf. Hr. Kunſtreiter Salomonski a. 
Bautzen kommend. 5 
Pprivat- Logis, Am Rathhauſe 12: Hr. 
Kaufm. Hirſt aus Hamburg, — Caſchenſtr. 
22: Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Schott a. Turawa. 
(= Heiligegeiſtſtr. 21: Hr. Gymnaſiallehrer 
Rauprich a. Glatz. — Albrechtsſtr. 17: Hr. 


bei A. Hamburger, Eliſabethſtraße Nr. 5. (Bahnhofs⸗Inſp. Schön a, Löwen, 
Univerfitäts⸗ Sternwarte. 
- Thermometer a Ä 
25, Mai 1843, Barometer ind, Gewöl 
a „. inneres. äußeres. 1 Wind 
f g ble 
6 Uhr. 27“ 8,00 12, 8 ＋ 12, 2] 4,2 9 16°] Federgewöl 
en 9 2 770 7 9, 00 T 15, 1 6, 5 ee cheiergewölk 
Mittags 12 uhr. 7,404 15, 27 18, 0] 7, 7 D 62° „. 
Nachmitt. r. 6,84 J 16, 0|+ 10, 00 8, 4 OSD en 11 1 
Abends 9 uhr. 5,380 T 15, 00 14, 9] 5, 2 >) 5 halbheiter 


Temperatur: Minimum + 9, 0 Marimum + 20, 0 Oder +14, 8 
— — een. 
Thermometer 
26. Mai 1843. Baromeler feuchtes Wind. Sewölk. 
3. E. inneres. äußeres. niedriger. ä = 

Morgens 6 uhr, 27“ 5,34 f 12, 807 12, 0 40 . ee 
Morgens g uhr.“ 610 13, Sr 13, 6, B 33⸗/ überwöllt 
Nac 90 f , 5 % % e „ » 

achmitt. r. 7 5 ; 


Temperatur: Minimum + 10, 2. Maximum + 1,7, De 14,4 0 


Auswärts koſtet die 
fo daß alſo den geehrten Intereſſenten 


Die Schleſiſche Chron 
eitung in Verbindun 
Breslauer 3 für die Ghee 


i,“ iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 
banal me der Schleſſchen Ghronit 
kein Porto angerechnet wird, 


